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I .

Schicksale des GroMrrzoglichen Hauses.

u den Ereignissen, deren die Chronik des Jah res  
l 8ß2 zu gedenken hat, gehört in erster Reihe 
das vierzigjährige Regierungsjubiläum Großherzog 
F r ie d r ic h s .

Am 2^. April s8ß2 waren vier Jahrzehnte verflossen, seit- 
dem derselbe nach den: Tode seines Vaters, des Großherzogs Leo­
p o l d ,  zunächst als jprinzregent an Stelle seines schwer erkrankten 
Bruders, des Großherzogs L u d w i g ,  die Regierung übernommen 
hatte. E s  bezeichnen diese vierzig Ja h re  einen hochbedeutsamen 
Abschnitt wie in der Geschichte Deutschlands überhaupt, so auch in 
derjenigen unseres Großherzogtums. Reich an gewaltiger Arbeit, 
an Mühen und Sorgen, waren sie andererseits auch ausgezeichnet 
durch Errungenschaften von mächtiger, kaum gehoffter Bedeutung. 
An beidem, den Anstrengungen, wie den sie krönenden Erfol­
gen hat Großherzog F r i e d r i c h  in hervorragendem M aße Anteil 
gehabt.

E s  kann hier nicht der (Drt sein, auch nur eine gedrängte 
Übersicht der unvergänglichen Verdienste zu geben, welche der er­
lauchte Fürst um das große deutsche Vaterland sich erworben hat, 
oder die zahllosen Segnungen aufzuzählen, welche unsere engere
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Heimat seiner Regierung verdankt. Sie sind allbekannt und waren 
während der festlichen T age, auf die wir zurückblicken, in aller 
M u n d ; begeisterte Redner haben sie gepriesen und das gedruckte 
M ort hat ihren Ruhm weithin verbreitet. Auf eines mag jedoch 
kurz hingewiesen werden, das zwar für das große Ganze nur von 
untergeordneter Bedeutung ist, uns aber besonders nahe angeht, 
wir meinen das herzliche Einvernehmen, welches den Fürsten und 
seine hohe Familie von jeher mit unserer Stadt und ihren B ü r ­
gern verband. E s  hatte zur Folge, daß die Tage des Regierungs- 
jubiläums, wie schon so oft festliche Anlässe im Schöße der fürst­
lichen Familie, sich in besonderen: M aße zu einem allgemeinen 
Feste wie für das ganze badische Land, so vornehmlich auch für 
unsere Stadt gestalteten.

Die Festlichkeiten begannen am 25. April mit der feierlichen 
Eröffnung der internationalen G a r t e n b a u a u s s t e l l u n g  und 
der l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  G e r ä t e a u s s t e l l u n g  und fanden 
ihr Ende mit dem Schluffe derselben am 2. M ai. Über diese 
Ausstellungen vgl. Kapitel V II.

Die Stadt hatte während der Festtage ihren schönsten Schmuck 
angelegt. Die Karlfriedrichstraße entlang und auf dem Marktplatze 
w ar eine Doppelreihe mächtiger Maste in deutschen und badischen 
Farben errichtet, die durch Guirlanden verbunden Flaggen in eben jenen 
Farben trugen. Auf dem Marktplatze erhoben sich am nördlichen 
und am südlichen Zugange zu demselben zwei mit Tannenreisig 
verkleidete (Obelisken; die Gaskandelaber trugen große Vasen, i» 
welchen nachts offene Flammen brannten, und waren mit künstle­
risch ausgestatteten Postamenten verkleidet. Außerdem waren Rei­
hen roter Ballons aufgehängt, welche in Verbindung mit zahl­
losen Wimpeln in deutschen, badischen, preußischen, nassauischen, 
schwedischen und anhaltinischen Farben einen überaus bunten A n­
blick gewährten. Diese A rt der Ausschmückung w ar auf Veran­
lassung des S tadtrats von Stadtbaumeister S t r i e d e r  entworfen 
und ausgeführt worden.

Auch die übrigen Teile der Stadt waren festlich geschmückt. 
Die öffentlichen und viele private Gebäude prangten in reicher 
Flaggenzier; zahlreiche Schaufenster, besonders auf der Kaiserstraße,



erregten die Aufmerksamkeit der Vorüberwandelnden durch ihre 
künstlerische Ausstattung, welche nicht selten eine Huldigung fin­
den geliebten Landesfürsten darstellte.

An den einzelnen Tagen der Festwoche konzertierten bald 
nachmittags, bald abends, Musikkapellen im Stadtgarten und in 
der Fcsthalle, einigemal auch auf dem M arktplatz; auch wurden 
mehrmals der Stadtgartcn und der Marktplatz festlich beleuchtet.

Am Abend des 28. April veranstaltete die Stadt in der Fest- 
Halle ein Bankett, bei welchem die Beteiligung aus allen Kreisen 
der Bevölkerung eine ungemein rege war. Den musikalischen Teil 
hatten die 75 M ann  starke Kapelle des Znstrumentalvereins unter 
der Leitung des poforchesterdirektors S p i e s ,  sowie die Gesang­
vereine „Liederhalle" und „Liederkranz" übernommen. Eröffnet 
wurde das Bankett durch einen von Direktor S p i e s  eigens für 
das Jubiläum  komponierten Festmarsch, dem abwechselnd Musik­
stücke und Thöre der genannten Männergesangvereine folgten. Die 
Festrede hielt Oberbürgermeister S  ch n e tz l e r. Ausgehend von den 
tiefgreifenden Veränderungen, welche die vierzig Ja h re  der Regier­
ung Großherzog F r i e d r i c h s  auf wirtschaftlichem und politischem 
Gebiet unserer Heimat gebracht hatten, wies er auf den Anteil 
hin, den der erlauchte Fürst an der Durchführung derselben gehabt 
habe. E r feierte ihn als echten deutschen Patrioten, den gegensei­
tige herzlichste Zuneigung mit seinem Volke verbinde, und gedachte 
des reichen Segens, der dein Lande aus der Verbindung des F ür­
sten mit seiner hohen Gemahlin erwachsen sei. E r  schloß mit dem 
Wunsche, den bei dieser festlichen Gelegenheit jeder Badener erhebe, 
daß Großherzog Fr i edr i ch seinem Lande noch recht lange gesund 
erhalten bleiben möge. Das auf denselben ausgebrachte poch fand 
stürmische Zustimmung und mächtig brauste die Fürstenhymne 
durch den Saal. Die Feierlichkeit selbst dehnte sich bis nach M itter­
nacht aus.

Als eigentlicher Festtag galt der 29. April. Nachdem der 
Großherzog bereits am vorhergehenden und an dem genannten 
Tage selbst zahlreiche Abordnungen und verschiedene einzelne P er­
sonen zur Beglückwünschung empfangen hatte, fand am M ittag  
in dem oberen nördlichen Saale des Schlosses der Em pfang einer- 
großen Landesdcputation statt. Dieselbe bestand aus den Oberbür-
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germeistern und Bürgermeistern, bezw. je einem oder mehrerer 
5tai>träten der der Städteordnung unterstehenden städtischen Ge­
meinden und einer Anzahl von Bürgermeistern der übrigen Ge­
meinden des Landes, insgesamt s?4 Personen. (Oberbürgermeister 
S c h n e l l e r  verlas nach einigen einleitenden Worten, in denen er 
die innigsten Wünsche für den Großherzog und die Großherzogin 
aussprach, folgende Adresse:

Durchlauchtigster Großherzog!
Gnädigster Fürst und p e rr!

Als Euere Königliche poheit vor nun f5 Jahren  gnä­
digst geruhten, die Huldigungen des Landes entgegenzuneh­
men , schloß die von uns übergebene Dank- und puldig- 
ungsadreffe mit den W orten:

„W öge es Gott gefallen, Euere Königliche poheii noch 
lange zum Wohlergehen des Landes zu erhalten; möge 
sein Segen, wie bisher, so auch fernerhin Euerer König­
lichen poheit und pöchst Ih rem  Pause zu Theil werden."

peute danken wir G ott, daß Euere Königliche poheit 
noch in voller M anneskraft die Geschicke unseres teuren 
peimatlandes lenken.

Z w ar sind es nicht blos freudige Erlebnisse gewesen, 
die seither an Euerer Königlichen poheit vorüberzogen. M it 
innigster Teilnahme gedenken wir auch heute der schweren 
Schicksalsschläge, durch welche unser geliebtes Fürstenhaus 
heimgesucht worden ist. Aber auch das bitterste Leid ver­
mochte Euere Königliche poheit keinen Augenblick in der 
treuesten Pflichterfüllung im schweren Berufe des Fürsten 
wankend zu machen.

Dankbaren perzens erinnern wir uns dabei, wie in allen 
ernsten Tagen Euerer Königlichen poheit pöchst Ih re  Ge­
mahlin treu zur Seite staud, die erlauchte F rau , welche in 
Nächstenliebe unerschöpflich ist.

M öge die Gnade Gottes Euere Königliche poheit, unfern 
innigst geliebten Landesvater, und Ih re  Königliche poheit 
die Großherzogin, unsere theure Landesfürstin, uns noch 
viele Jah re  fernerhin erhalten! Möge unter Euerer König­
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lichen Hoheit weiser Regierung unser liebes Baden immer 
schöner emporblühen!

ZtÜt diesem Wunsch und mit dem Gelöbniß unverbrüch­
licher Treue bringen wir heute die Huldigungen des San- 
des dar.

Der Großherzog dankte in einer längeren Ansprache. Indem  
er aus dasjenige Ereignis zurückgriff, welches er als eines der 
glücklichsten in der langen Zeit seiner Regierung betrachtete, auf 
die Einigung des großen deutschen Vaterlandes, richtete er an 
die, welche vor ihm als die Vertreter seines Volkes standen, die 
M ahnung, in ihrem Berufe unablässig dahin zu wirken, daß die 
Errungenschaften der glorreichen Ja h re  s870 und 187 f fest und 
immer fester begründet werden möchten in den Herzen des badischen 
Volkes und daß für deren Verteidigung niemals ein Vpfer zu 
groß erscheinen möge. E r  gab dein Vertrauen Ausdruck, welches 
er in die Anwesenden setzte, daß sie ihn und seine Regierung unter­
stützen würden bei dein Bestreben, „alle diejenigen zu vereinigen, 
welche die Erhaltung des Staates und seiner Kraft, wie auch der 
Grdnung als das höchste erkannt hätten, das allein über so manche 
Gefahren der Gegenwart hinweghelfen und glücklicheren Tagen 
entgegen führen könne". E r  beauftragte sie, wenn sie heimgekehrt 
seien, Verkündiger seines herzlichsten Dankes für die Kundgebung 
zu fein und allenthalben zu sagen, „daß nicht nur ein dankbares 
Herz in ihm schlage für das ganze Volk, für das ganze Land, 
sondern auch ein treues Herz, das aushalten wolle, solange Gott 
ihm die Kraft dazu gebe".

Der Großherzog und die Großherzogin, sowie das erbgroß- 
herzogliche h a a r , welches dem Em pfang beiwohnte, unterhielten 
sich darauf noch längere Zeit mit den einzelnen Erschienenen; als 
sie später den S aal verließen, folgten ihnen begeisterte Zurufe der 
froh bewegten Versammlung.

Die Huldigungsadresse, deren W ortlaut wir oben mitgeteilt 
haben, w ar von fast sämtlichen Bürgermeistern und Gemeinde­
räten der nahezu s600 Gemeinden des Landes unterzeichnet und 
teilweise auch mit den Wappen der letzteren geschmückt worden. 
Die einzelnen Blätter mit den Unterschriften waren in fechs hracht- 
bänden von weißem Leder mit gepreßten Goldornamenten vereinigt,



welche in einem, mit reicher Intarsiaarbeit ausgestatteten Aasten 
ruhten. F ür die Aufbewahrung des Aastens selbst wieder war ein 
Aunstschrein bestimmt, der nach einem Entwürfe des Direktors 
der großherzoglichen Kunstgewerbeschule, Professors Götz, von nam ­
haften Künstlern und Kunsthandwerkern der Stadt ausgeführt wird.

Am  Abend des 2st. April wurde in dem festlich erleuchteten 
poftheater die (Dpcr „L id" von P . C o r n e l i u s  als Festvor­
stellung gegeben. E in von Pofoperndirektor F . 211 o 111 kompo­
nierter Festmarsch und ein von Direktor © . p a n c k e  gedichteter 
szenischer Prolog gingen der Aufführung voraus.

Der zweite Pauptfesttag, zugleich der letzte Festtag überhaupt, 
war der 211 a i , ein Sonntag. E r  wurde eingeleitet durch Fest- 
geläute, fOf Kanonenschüsse der Feuerwehr und Lhoralmusik 
vom Turm e des 2vathaufcs. Am Vormittag fand in den ver­
schiedenen Kirchen der christlichen Konfessionen Festgottesdienst statt; 
die israelitische Gemeinde hatte denselben bereits am Tage zuvor 
abgehalten. Die auf den 22achmittag angesetzten Volksbelustigungen 
mit Tanz, für welche auf dem Platz vor der Festhalle ein großes 
mit Tannen umgebenes Podium errichtet worden war ,  mußten 
des regnerischen und stürmischen Wetters wegen ausfallen. Eines 
um so zahlreicheren Besuches erfreute sich dafür die Gartenbau­
ausstellung und das Konzert der Kapelle des Leibgrenadierregi­
ments in der Festhalle. I n  den Abendstunden wurden noch einmal 
der Stadtgarten, das R athaus und der 211arktplatz beleuchtet; 
auch verschiedene Privatgebäude hatten bis spät in die Nacht hin­
ein illuminiert.

W ir haben im vorhergehenden der offiziellen Feierlichkeiten 
gedacht; nicht zu vergessen find indes auch die zahlreichen von 
Korporationen, Vereinen, Anstalten u. s. w. veranstalteten Feier­
lichkeiten, welche einen mehr privaten Charakter trugen. Ih re  
Z ahl w ar eine außerordentlich große und schon aus diesem Grunde 
müssen wir uns mit einer kurzen Aufzählung einiger weniger be­
sonders bemerkenswerter begnügen. An der Spitze mögen die 
Feiern in den verschiedenen Schulen der Stadt genannt werden. 
Für die Mberklassen der städtischen Volksschulen hielt auf Veran­
lassung des Grtsschulrates Dr. G . 211 a n z  einen V ortrag , in 
welchem er an der pand vaterländischer Dichtungen den Entwick­



lungsgang der deutschen Geschichte unter besonderer Berücksichti­
gung Badens und Großherzog F r i e d r i c h s  vorführte.

Die Karlsruher Altenherrenvereinigung der deutschen Nniversi- 
tätsburschenschaften, die Studentenschaft der technischen Hochschule, 
sowie die alten Korpsstudenten der Universitäten Freiburg, bjeidel- 
berg und Straßburg veranstalteten Festkommerse; demjenigen der 
letzteren wohnte der Erbgroßherzog bei. Auch der Militärverein 
und die Schützenvereinigung feierten das festliche Ereignis durch 
Bankette, die letztere außerdem durch ein Festschießen. D as Leib­
dragonerregiment N r. 20 und das Feldartillerieregiment N r. ^  
begingen die Jubelfeier ihres hohen Chefs durch ein Reiterfest in 
der festlich geschmückten Reitbahn der alten Dragonerkaserne, bei 
welchem das erbgroßherzogliche P a a r , Prinz und Prinzessin W i l ­
h e l m ,  die Erbprinzessin von Anhalt und die Prinzen K a r l  und 
M a x  erschienen.

Überaus groß war die Z ahl der Glückwunschschreiben und 
Adressen, welche von nah und fern, von einzelnen Personen wie 
von Korporationen und Vereinen dem hohen Zubilare bei dem 
seltenen Fest zugingen.

Statt aller möge hier das Schreiben, mit welchem Kaiser 
W i l h e l m  ihn beglückwünschte, eine Stelle finden. E s  lautete: 

Durchlauchtigster Fürst, freundlich geliebter Vetter, Bruder 
und (Dickel! Vierzig Ja h re  sind verflossen seit dem Tage, 
an welchen: Euere Königliche Hoheit berufen wurden, die 
Regierung des Großherzogtums Baden anzutreten.

Während dieses langen Zeitraums w ar es Euerer König­
lichen Hoheit nicht nur beschieden, mit väterlich sorgender 
chand und in segensreicher Arbeit, unterstützt durch eine 
ihrem Fürstenhause treu ergebene Bevölkerung, das badische 
Land einem hohen Grade geistiger und materieller W ohl­
fahrt zuzuführen, sondern auch in die Geschicke des großen 
deutschen Vaterlandes thätig und erfolgreich einzugreifen. 
Als einem der ersten Vorkämpfer für die Einigung der 
deutschen Stämme ist Euerer Königlichen Hoheit die Genug- 
thuung zu Teil geworden, die in blutigem Ringen erkämpfte 
Einigung im deutschen Reiche sich gestalten zu sehen und 
als Mitbegründer desselben, im Verein mit den verbündeten



deutschen Fürsten, zu helfen an der Kräftigung de- Reichs- 
gedankens und dem Ausbau der Reichsverfassung.

So  dürfen Euere Königliche Hoheit an dem Jubeltagc 
auf vier an großen Ereignissen und bedeutenden Erfolgen 
des Kriegs und des Friedens reiche Dezennien, dankbar 
gegen die göttliche Vorsehung, zurückblicken und den Tag 
der vierzigjährigen Wiederkehr Dero Regierungsantritts 
feiern als einen T ag  weihevollster Erinnerung, welcher nicht 
nur von der jubelnden Begeisterung des getreuen badischen 
Volkes, sondern soweit die deutsche Zunge klingt, mit freudig 
teilnehmenden Gefühlen begrüßt wird.

Bei den nahen verwandtschaftlichen Beziehungen, die 
Euere Königliche Hoheit mit M ir  und Kleinem ksause 
verknüpfen, und eingedenk der innigen Freundschaft, welche 
Dieselben schon mit Kleines lfochseligen k)errn Großvaters 
und Kleines bjerrn Vaters Majestäten verbanden, sowie in 
Erinnerung der M ir  wiederholt erwiesenen wahrhaft freund­
schaftlichen Gesinnungen, ist es Meinem Kerzen ein tiefes 
Bedürfnis, Euerer Königlichen Hoheit zu dieser seltenen 
Feier, an welcher Ic h  den freudigsten und innigsten Anteil 
nehme, Meine wärmsten Glück- und Segenswünsche zum 
Ausdruck zu bringen.

Möge es Euerer Königlichen Hoheit von der göttlichen 
Vorsehung vergönnt sein, noch während einer langen Reihe 
von Jah ren  die Früchte einer dem Wohle Dero gesegneten 
Landes unablässig gewidmeten Fürsorge zu genießen und 
im Bunde mit den übrigen deutschen Fürsten für das Be­
stehen und die Größe des deutschen Reiches wirken zu können.

M it diesen Wünschen verbinde Ich  die Versicherung der 
wahren Hochachtung und Freundschaft, womit Ic h  verbleibe

Berlin, 
den s-s. April 

1892.

Euerer Königlichen Hoheit 
freundwilliger Vetter, Bruder und Neffe 

N) i l h e l m.
I. K.

G roß w ar auch die Z ah l der dem großherzoglichen Paare 
dargebrachten Festgaben. Die später in: Kunstgewerbemuseum ver­



anstaltete Ausstellung derselben zählte nahezu 200 Nummern. Die 
meisten der Huldigungsadreffen zeichneten sich durch hervorragende 
künstlerische Ausstattung aus. Von literarischen Festgaben er­
wähnen wir die Festschrift der technischen Hochschule,  welche 
zahlreiche Aufsätze, vornehmlich über die Geschichte der Anstalt von 
Lehrern an derselben enthielt. D as Lehrerkollegium der K u n s t ­
schule widmete einen wertvollen Wandschirm. Die gemalten E in ­
lagen desselben zeigten Ansichten der Schlösser in Karlsruhe, in 
Baden-Baden und auf der M a in au , Bildnisse des Großherzogs 
und der Großherzogin, sowie Landestrachten aus Gutach und 
Schappach von den Professoren Z}. B a i s c h ,  F.  K e l l e r ,  TL 
M e y e r ,  C.  R i t t e r ,  G.  S c h ö n l e b e r ,  (E. S c h u r t h  und (E. 
T e n n  er. Von dem Lehrerkollegium der Ku n s t  ge we r b e s c h u l e  
wurde eine silberne F igur, einen Genius mit einem Lorbeerzweig 
darstellend, dargebracht. Der Entw urf desselben rührte von dem 
Direktor der Anstalt Professor Götz her, während die Ausführung 
Professor K. M a y e r  im Verein mit Schülern der Anstalt zuge­
sallen war. Der Karlsruher K ü n s t l e r v e r e i n  endlich überreichte 
ein Album mit Aquarellen und pandzeichnungen seiner Mitglieder, 
welche unter dem Titel „Skizzen aus Baden" zusammengefaßt waren.

Seinen Dank für die ihm so allgemein bewiesene Teilnahme 
sprach Großherzog Friedrich am Schlüsse des Festes in einer 
öffentlichen Kundgebung aus. Dieselbe hatte folgenden W ortlaut: 

Von den dankbarsten Gefühlen beseelt, folge ich dem 
Trieb meines Herzens, indem ich mich hiermit an alle 
Angehörigen meines geliebten Landes richte mit dem Ver­
suche, den genügenden Ausdruck für diese meine Dank­
barkeit zu finden. Alle Beweise der Liebe und Anhänglich­
keit, welche mir in so vielfältiger Gestalt und in so zahl­
reichen Bethätigungen entgegengebracht wurden, haben mich 
tief gerührt und meine Seele zu G ott erhoben, I h m  zu 
danken, daß E r  mir so viele Gnadenerweisungen hat zu 
Teil werden lassen. Dieser Dank gegen Gott ist es, in 
dem sich meine Gefühle vereinigen allen den liebevollen 
Kundgebungen gegenüber, die m ir in so reichem M aße zu 
meinem Regierungsjubiläum gewidmet wurden. Ic h  möchte 
allen Denen aber noch besonders danken können, die mir
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ihre Anhänglichkeit in so verschiedener wohlthucnder Weise 
in W ort und B ild , sowie durch kunstvoll gestaltete, wert­
volle Gaben erzeigt haben.

Möchten Sie alle überzeugt sein, daß ich den ganzen 
Wert dieser freundlichen Kundgebungen hoch schätze und 
dankbarst empfinde, Zch danke aber auch allen Denen, 
die mich erfreuen wollten durch öffentliche Veranstaltungen, 
an denen te ilzu n e h m e n  mir aus Gesundheitsrücksichten nicht 
vergönnt war.

Alls diese Beweise inniger Zusammengehörigkeit, deren 
Bethätigung mich schon so oft in Freud und Leid beglückte, 
sind tief in mein Herz eingeprägt und werden die ferneren 
Tage, welche mir Gottes Gnade noch gestatten will meinen 
Pflichten zu leben, freudig erleuchten.

Möchte es m ir vergönnt fein, durch treue Arbeit für das 
W ohl meines geliebten Landes den Dank zu bethätigen, 
dessen Ausdruck ich in diesen an alle Angehörigen desselben 
gerichteten Worten versucht habe.

Karlsruhe, den 6. M a i

Am  9* Z uni trafen der König und die Königin von W ü r t ­
t e m b e r g  zum Besuche des großherzoglichen Hofes in unserer Stadt 
ein. Am Bahnhofe fand feierlicher Em pfang statt. Der Weg 
vom Bahnhofe bis zum Schloßplatz w ar wie bei ähnlichen An­
lässen festlich geschmückt. Bei einer A usfahrt, welche das groß­
herzogliche P a a r  am Nachmittag mit seinen Gästen machte, wurden 
die Stadt und insbesondere das Kadettenhaus und der Stadtgarten 
besichtigt. Die Abreise erfolgte noch am Abend des gleichen Tages.

F r i e d r i c h ,  Großherzog.



II.

Entwickelung dev Gemeinde als solche^; 
Gemeindeverwaltung.

^cr Volkszählung am 1. Dezernber I 890 betrug
die Zahl der Einwohner der Stadt 73 ^96. Seitdem sind 

nach den auf Grund der polizeilichen An- und Abmeldungen ge­
machten statistischen Aufzeichnungen ungefähr 6 50^ Personen hin­
zugekommen , so daß die Stadt am  Schluffe des Jah re s  rund 
80000 Einwohner zählte*).

lieber die F i n a n z l a g e  der Stadt im Ja h re  1892 entneh­
men wir dem städtischen Rechenschaftsberichte Folgendes:

Die W irtfchaftseinnahmen und Ausgaben einschließlich der 
Umlagen wurden im Gemeindevoranschlag für das Rechnungs­
jahr f 892 vom Bürgerausschuß in seiner Sitzung vom 7. und 
8. April I 892 aus 2 583 5 U  ZU. festgesetzt. Der Abschluß der 
Stadtkasserechnung ergab für die M r t s c h a s t s e i n n a h m e n  die 
Summe von 2 796 369 ZU. 68 P f . ,  für die wirtschafts a u s - 
g a b e n  nur 2594 678 ZU. 95 P f .,  demnach einen Einnahme­
überschuß von 201 690 ZU. 73 P f. Dieser Berechnung sind die 
wirklichen Einnahmen und Ausgaben zu Grunde gelegt; würde 
man die Sollbeträge der Rechnung annehmen, so ergäbe sich eine 
ZUehremnahmc von 237 652 ZU. 80 P f. v o n  dieser Summe wur­

*) F re m d e  besuch ten  d ie S t a b t  w ä h re n d  d e s  B e r ic h t ja h r e s  U 6  3 t o  

(H8 9 n,: m  97 5 ). —  (E in q u a r tie r t  w a r e n  3 56  M a n n  m i t  2 6 59  Q u a r t ie r »  

ta g e n .
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den 227 09^ 2Ti. als Deckungsmittel in den Voranschlag für f895 
ausgenommen.

Von den Wirtschaftseinnahmen entfielen a u f :
( .  d ie  R h e in b a h n  . . . . . .  2 5 6 7 ( 5  M . —  8,5  P ro z e n t,
2. das W a s s e r w e r k ') ..................... 20( 3(3 „ =  7,2
3 . d a s  G a s w e r k  * * ) ........................ 38% 88 6  „ =  (3 ,8
4 . d ie V e rb ra u c h s s te u e rn  . . . .  264000 „ —  9,4

5 . d ie  S p a r*  u n d  P fa n d le ih k a ffe  . 70  728  „ —  2,5
6 . d ie U m l a g e n ...............................  856  647 „ =  30 ,6

7 . d ie ü b r ig e n  (E in n a h m e n  . . . 782  0 8 0  „ == 28 ,0

Von den Ausgaben trafen auf:
(. d ie S c h u l e n ................................  567 327  U t. =  2 ( , 9  P ro z e n t,
2 . d ie A rm e n  * u n d  K ra n k e n p f le g e  (9 6  558  „ =  7,6

5 . d ie  U n te r h a l tu n g  d e r  S t r a ß e n  re . 3 ( 2  808  ,, —  (2 , ( „
4 . d ie  S c h u ld e n t i lg u n g  u n d  V e r ­

z in su n g  ................................................  765  85 6  „ =  2 9 ,4  „
5. d ie  G e m e i n d e v e r w a l tu n g . . . 2 8 0  6 38  „ =  ( 0 ,8 „

6 . d ie  ü b r ig e n  P o s i t io n e n  . . . 47 ( 4 9 ( „ =  ( 8,2 „

Am V J a n u a r  f8g2 betrug die gesamte Anlehensfchuld der 
Stadtgemeinde f 055 500 211., von denen W  600 211. auf das 
4 Vss prozentige Anlehen von f 875 beim Rcichsinvalidenfonds, 
f0 Of8 700 211. auf das oprozentige Anlehen von f 886 ge­
gen Ausgabe von Schuldverschreibungen auf den Inhaber und 
3 892 000 211. auf das 5prozentige Anlehen von f 889 gegen A us­
gabe von Schuldverschreibungen auf den In h ab er entfielen. Durch 
den Bürgerausschuß wurde in seiner Sitzung vom 8. April f 892 die 
Aufnahme eines weiteren ^prozentigen Anlehens von f 000000 211. 
bei der Versicherungsanstalt Baden beschlossen. Von demselben

*) B e im  städ tischen  W asse rw e rk  b e tru g  (8 9 2  d e r G e sa m tw a sse rv e rb ra u c h  

3 3 65  9 ( 0  K u b ik m . g e g en  2 8 4 ( 307  K u b ik m . im  J a h r e  ( 8 9 ( .  D ie  stärkste 

T a g e s a b g a b e  b e tru g  (7  9 0 s  K u b ik m ., die schwächste 4 58 4  K u b ik m . Z u  ö ffen t­
lichen  Z w e c k e n , S t r a ß e n g ie ß e n ,  F o n tä n e n  u . s. w . w u rd e n  9 0 ( 7 ( 0  K ub ikm . 
a b g e g e b e n . D ie  Z a h l  d e r ö ffen tlich en  'B r u n n e n  b e lie f sich a u f  5 8 ,  die der 

ö ffen tlich en  F e u e r h a h n e n  a u f  5 0 8 , die d e r  ö ffen tlichen  F o n tä n e n  a u f  8.

**) I m  städ tischen  G a s w e r k  w u rd e n  v o m  ( . D I «  ( 8 9 ( b is  3 0 . A p r i l  
(8 9 2  6 0 4 3 3 ( 0  K u b ik m . G a s  e rz eu g t g e g en  5 9 5 ( 8 8 0  K u b ik m . im  B e t r ie b s ­

ja h r e  ( 8 9 0 /9 ( .  A b g e g e b e n  w u rd e n  f ü r  ö ffen tliche  B e le u c h tu n g  995 ( 9 4  K u b ik m ., 

f ü r  P r iv a tb e le u c h tu n g  4 399  42 9  K u b ik m . G a s m e s s e r  w a r e n  a m  3 0 . A p r il  

(8 9 2  4 3 9 ( f ü r  Leuchtzw ecke u n d  ( 4 4 4  f ü r  K o ch - u n d  kseizzwecke au fg este llt, 

ö f f e n t l i c h e  L a te rn e n  b r a n n te n  E n d e  A p r i l  (8 9 2  ( 579  Stück .



wurden bis zuin 5 V Dezember f 892 600 000 2TL einbezahlt, 
während von den drei ersteren Anlehen im Laufe des Ja h re s  ins­
gesamt 595 \00 AI. abgetragen wurden, so daß also die gesamte 
Anlehensschuld am \ .  J a n u a r  (893 14 260 200 AI. betrug.

Das gesamte Stadtvermögen belief sich auf 14 928 387 AI. 
66 P f .,  die Schulden, die darauf ruhten, auf 14 420 755 AI. 
85 P f .,  das reine Vermögen demnach auf 507 651 AI. 83 P f. 
Gegen das J a h r  1891 , welches mit einem reinen Vermögen von 
618 585 AI. 28 P f. geschlossen hatte, ist eine Vermögensvermin­
derung um f 10 953 AI. 45 P f. eingetreten.

Bei Aufstellung der Vermögensberechnung sind, wie auch in 
früheren Jahren , auf Grund der gesetzlichen Vorschriften die Ge­
bäulichkeiten nur mit dem verhältnismäßig sehr niedrigen B rand­
versicherungsanschlag und die gewerblichen Anlagen nur mit den 
Erstellungskosten ausgenommen worden. Letztere wurden aber auch 
in diesen: ^)ahre bedeutend von den nach dem Reinertrag bemesse­
nen 4prozentigen IVertanschlägen übertroffen, wie die folgende Ge­
genüberstellung zeigt:

W e r ta n s c h la g  nach  dem  
L rs te l lu n g s k o s tc n : R e i n e r t r a g :

R h e in e is e n b a h n  . . . ( 2 8 5  2 66  ITC. 6 ( P f .  6 0 0 8  9 5 0  ITC.
W asserw e rk  . . . .  2 6 2 0  56 6  „ 86  „ ^ 7 2  ̂ 92 5  „
G a s w e r k  2 20 5  7 86  „ 32  „ 8 9 8 8  3 5 0  „

6 6 ( 9  ITC. 79  P f .  ( 9  7 ( 9  22 5  ITC.

Diese drei Anstalten haben im Ja h re  I 892 einen durch­
schnittlichen E rtrag  von 15,5 Prozent der Erstellungskosten abge­
worfen (1891: 15,9 Prozent).

Außer ihnen warfen noch folgende Anstalten einen, wenn auch
teilweise nur geringen E rtrag  ab:
(. D ie  B a d e a n s ta l te n ,  w elche z u r  F e u e rv e rs ic h e ru n g  e in g esch ä h t 

sind m i t ..................................................................................................................  ( 4 0  8 6 0  ITC.
2 . D ie  F es th a lle , w elche z u r  F e u e rv e rs ich e ru n g  eingeschätzt ist m it  402  70 0  „
3 . D a s  S c h la c h th a u s , w elches  z u r  F e u e rv e rs ich e ru n g  eingeschätzt

ist m i t ..................................................................................................................................5 0 4  8 0 0  „
4 . D ie  A u s s te l lu n g s h a l le ,  w elche z u r  F e u e rv e rs ic h e ru n g  e in g e ­

schätzt ist m i t .....................................................................................................  75 3 0 0  „
5. D a s  IT C alera te lie rgebäude , w elches z u r  F e u e rv e rs ic h e ru n g  e in ­

geschätzt ist m i t .....................................................................................................  ( ( 2  6 0 0  „
6. D a s  f r ü h e r e  G rie sb ac h 'sc h e  A n w e s e n , w e lch es  z u r  F e u e rv e r ­

s icherung  eingeschätzt ist m i t .................................................................... (3 9  5 7 0  „

S u m m e  . .  . ( 37 3  8 3 0  ITC.
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Am  Schluß des Wahres besaß die Stadt noch Staats- und andere 
Wertpapiere im Betrage von \ 000 65 1 217., so daß die Summe 
des ertragabwerfenden Vermögens insgesamt 8 486 sOO 217. betrug.

D as übrige Vermögen von 6 442 287 211. diente Gemeinde- 
und insbesondere Schulzwecken.

Außer diesem Vermögen besaßen noch die S p a r -  und  
P f a n d l e i h k a s s e  nach Abzug der an die Stadtkasse abzuliefernden 
Beträge ein Vermögen von 886508 2TL, die S c h u l s p a r k a s s c  
ein solches von 222 217., die unter unmittelbarer Verwaltung des 
S tadtrats stehenden S t i f t u n g e n  eines von 86Y572 217. und das 
unter einem besonderen Verwaltungsrat stehende Waisenhaus eines 
von 665 488 217.

U m l a g e n  wurden die gleichen erhoben wie im Jah re  1891, 
nämlich 50 Pfennig von tOO 217ark Steuerkapital der Grund-, 
Häuser- und Gewerbesteuer, ßO Pfennig von fOO 217ark der Gin« 
kommensteueranschläge und 8,8 Pfennig der Aapitalrentensteuer. 
Wiederum hatte die Stadt die niedrigste Umlage von den der 
Städteordnung unterstehenden Städten, wie aus der folgenden 
Zusammenstellung zu ersehen ist:

O r t .

E r h e b u n g  v o n  j e  (o o  ITt. K a p i »  

t a l i e n  d e r
U ngedeckter

G em einde«

a u fw a n d

G ru n d «
u n d

H ä u s e r ­
s teue r

G e ­
w e rb e ­
steu e r

4

L ii
koinn
ftcuet

l-
ien -
an»

ige

4

K a p i ta l ­
r e n te n ­
s teu e r

4

K o n s t a n z ........................... 77 77 2 3 t 8,8 27 8  966

M a n n h e im  . . . . 58 58 > 74 8,8 2 t 62 400

L a h r .................................. 46 46 t 38 8,8 (3 6  534

H e id e lb e rg  . . . . 4 t 4t \ 23 8,8 4 8 0  27t

B r u c h s a l ........................... 40 40 t 20 8,8 4 2 1 969

F r e i b u r g ........................... 35 35 t 05 8,8 544  t 2 t

B a d e n ........................... 35 35 t 05 8,8 2 ( 9  445

P fo rz h e im  . . . . 32 32 — 96 8,8 283  854

K arlsruhe . . . 30 30 90 8,8 804 9 3 8

Die u m l a g e p f l i c h t i g e n  S t e u e r k a p i t a l i e n  beliefen sich 
auf 81 162 890 217. Grund- und Häusersteuerkapital, 52 744500 217.
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Gewerbesteuerkapital, 25 559255 2TL Einkommenstcueranfchlag 
und 197 004; 600 HI. Rentensteuerkapital.

ZTIit dein Ende des Berichtsjahres lief das Recht der S tadt­
gemeinde, V e r b r a u c h s  s t euern  zu erheben, ab. Die finanziellen 
Verhältnisse ließen es jedoch nicht zu, daß auf diese Steuern ver­
zichtet würde. 3 m 3<chi"e 1892 hatten dieselben 348 742 211. 
75 Pf. ertragen (bei 80 000 Einwohnern auf den Hopf 4 211. 
36 Pf.); die Ausgaben (Verwaltungskosten und Rückerfätze) hatten 
sich auf 84 f 56 211. 70 P f. belaufen, der Reinertrag war 
264 586 211. 5 P f. gewesen. Hätte diese letztere Summe durch Um­
lagen aufgebracht werden müssen, so wäre eine Umlageerhöhung um 
9,8 P f. von (00 211. erforderlich gewesen. Auf Antrag des Stadt­
rats beschloß der Bürgerausfchuß in feiner Sitzung vom 5. August 
die F o r t e r h e b u n g  der  s t äd t i s chen  V e r b r a u c h s s t e u e r n  im 
Umfange, wie sie bis dahin geschehen, auf weitere sechs 3^hre. 
Das großherzogliche 2Uinisterium des 3 n n e r n  erteilte dazu feine 
Genehmigung unter der Bedingung, daß das zur Verwendung im 
landwirtschaftlichen Betriebe bestimmte Futtermehl von der Be­
steuerung ausgenommen und der Satz für poularden und Kapaunen 
herabgesetzt wurde.

2.
Einen schweren Verlust erlitt die G e m e i n d e v e r w a l t u n g  

im Berichtsjahre durch den Tod des (Oberbürgermeisters L a u t e r .
W i l h e l m  F l o r e n t i n  L a u t e r  w ar am ff .  Februar (821 

als Sohn des Diakonus Wilhelm Ludwig La u t e r  und der Anna 
2Uaria, geb. Wa l t h e r  in Lörrach geboren worden. Seinen Vater 
verlor der Knabe, als er (2 3^hre alt war, im 3 afyre 1833. B is 
zum 3ahre (855 besuchte er das Pädagogium  in Lörrach, von da 
an bis 1839 das Lyzeum in Karlsruhe. Große Sparsamkeit ermög­
lichte es trotz der beschränkten Verhältnisse, in welcher die Familie 
nach dem Tode des Ernährers lebte, den: jungen 21Ianne das 
Studium der Kameralwisfeuschaft zu ergreifen und im 3^hre 
1839 die Universität Heidelberg zu beziehen. 1843 legte er das 
Kameralexamen ab. Hierauf wandte er sich zunächst der Land­
wirtschaft zu. 1845 erfolgte feine Verwendung bei der großherzog­
lichen Domänenverwaltung in Karlsruhe; f848 wurde er als
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großherzoglicher Wiesenbaumeister angestellt. J m Jah re  \857 
trat er an die Spitze der Gesellschaft für Tabakproduktion und 
-Handel; doch konnte dieselbe infolge äußerer Konjunkturen die 
gehegten Erwartungen nicht erfüllen.

Schon seit seiner Übersiedelung nach Karlsruhe hatte er den 
Angelegenheiten der Stadt ein reges Interesse entgegengebracht, 
v o r  allem beschäftigten ihn die mit dem Aufblühen der Stadt 
eng verknüpften Fragen der Eisenbahnverbindungen, der Wasser­
leitung, Kanalisation u. s. w.

Dieser Beschäftigung und den durch dieselbe erworbenen 
Freunden in den städtischen Kollegien verdankte er es, daß er am 
30. J u n i  j870 zum Oberbürgermeister der Stadt gewählt wurde. 
Auf Grund der Städteordnung wurde diese W ahl am j7. M ärz 
\873  zum erstenmal und dann wieder am M ärz s88H zum 
zweitenmal erneuert.

I n  erster Ehe w ar Lauter seit dem sß. M ärz s8H6 ver­
mählt mit Wilhelmine E r  Ha r d t ,  welche ihm nach zweiund- 
vierzigjähriger glücklicher Ehe, aus welcher zwei Söhne entstammen, 
durch den Tod entrissen wurde. Am s6. Oktober s8ß0 ver­
mählte er sich zum zweitenmal mit A nna W i l s  er.

Die zweiundzwanzig Ja h re  der Amtsthätigkeit Oberbürger­
meister L a u t e r s  bilden in der Entwicklungsgeschichte unserer 
Stadt einen hochbedeutsamen Abschnitt. Innerhalb  dieses Zeit­
raumes haben sich Umfang und Einwohnerzahl der Stadt beinahe 
verdoppelt. s87O zählte dieselbe 36 582 Einwohner, s77O Ge­
bäude und 6 j S traßen , am j. Dezember jSßO waren es 
75 4:96 Einwohner, 5^5 f Gebäude und f06 Straßen. Aber auch 
die innere Entwicklung der Stadt hat in jenen zwei Jahrzehnten 
gewaltige Fortschritte gemacht. Durch stete Vervollkommung der 
städtischen Einrichtungen, vor allem der auf das Gesundheits­
wesen, das Schulwesen und die Armenpflege bezüglichen, aber 
n ich t a l l e i n  dieser, wurden die der allgemeinen Wohlfahrt ge­
widmeten Anstalten auf eine £)öhe gehoben, daß sie hinter denjenigen 
keiner anderen Stadt zurückzustehen haben.

Z u  L a u t e r s  eigensten Schöpfungen gehört die K o r r e k t i o n  
des  L a n d g r a b e n s .  Schon s854:, als er noch Wiesenbaumeister



Oberbürgermeisters W. F. Lauters.
G rst. 1892.
(Z u  S .  15.)
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war, hatte er sich mit dieser Frage eingehend beschäftigt. A ls er 
dann (Oberbürgermeister geworden w ar, hatte er sie von neuem 
aufgegriffen. Auf seine Veranlassung vornehmlich wurden dann 
von dem städtischen Ingenieur, jetzigen Staötbaumeifter Schücf 
in den Jah ren  (877 und ^878 die Entwürfe ausgearbeitet, auf 
Grund derer in den Jah ren  (880 bis (885 die Korrektion aus­
geführt wurde (vgl. Chronik für (885 5 . 50— 56). E s  w ar das 
eines der großartigsten städtischen Unternehmen, das für die Ge­
sundheitsverhältnisse der StaM von unschätzbarem Werte wurde.

(hervorragende Verdienste hat sich L a u t e r  ferner um die 
Ausführung der K r a i c h g a u b a h n  nach Breiten (gebaut (876 
bis (879) erworben. Für Karlsruhe hat dieselbe durch ihre 
spätere Fortführung bis (hctlbrcmn als direkte Verbindung der 
Stadt mit diesem württcmbergischen (Handelsplatz bedeutende Vor­
teile zur Folge gehabt.

Auch die Erbauung des (Hotels G e r m a n i a  als eines 
(Hotels ersten Ranges unter Mitwirkung der Stadtgemeinde ist von 
L a u t e r  angeregt und durchgeführt worden, der dabei von dem 
Bestreben geleitet wurde, einen den größeren Verhältnissen der Stadt 
angemessenen Gasthof zu schaffen.

Seine Liebliugsschöpfung indes ist für L a u t e r  stets der 
S t a d t g a r t e n  gewesen, diese besondere Zierde unserer Stadt. 
Dessen Vergrößerung und Verschönerung ist ihm immer besonders 
am (Herzen gelegen und noch im Ja h re  (889 wurde nach seinen 
Vorschlägen in Verbindung mit dem Baue eines Wasserreservoirs 
die Anlage des nachmals (durch Beschluß des Stadtrates vom 
(5. M ai ( 892) nach ihm benannten (Hügels ( L a u t e r b e r g )  be­
gonnen, dessen Vollendung zu erleben ihm nicht mehr vergönnt war.

I n  der letzten Zeit seines Lebens war Lauter viel von einem 
(Herzleiden belästigt. Die Ärzte hatten ihm einen längeren Aufent­
halt in dem heilkräftigen Baden angeraten und schon w ar alles 
zu einer Übersiedelung dorthin vorbereitet, als in der Nacht vom 
(0. auf ( ( .  April ganz unerwartet eine (Herzlähmung feinem Leben 
ein jähes Ende bereitete.

Allgemeine herzlichste Teilnahme rief die Nachricht von seinem 
Ableben in den weitesten Kreisen der Bevölkerung hervor.

2
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3 n  einer außerordentlichen Schung des Stadtrats widmete 
Bürgermeister S c h n e l l e r  dem Verstorbenen warme Worte der 
Dankbarkeit und Verehrung. Der Großherzog und die Großher- 
zogin ließen durch den Vorstand des großherzoglichen geheimen 
Kabinets Geh. R at von U n g e r n - S t e r n b e r g  Bürger,neister 
Schneller ihre innige Anteilnahme an dem schweren Verluste aus- 
drücken, den die Stadtgemeinde durch den Tod ihres Vberbürger- 
meisters erlitten. Weitere Beileidsbezeugungen gingen von den 
Prinzen W i l h e l m  und K a r l ,  dem Staatsminister Dr. T u r b a n  
namens der großherzoglichen.Regierung und vielen ändern ein.

D as Leichenbegängnis, welches durch Beschluß des Stadtrates 
als eine öffentliche Angelegenheit behandelt und auf die Gemeinde 
übernommen wurde, gestaltete sich zu einer großartigen Dankes­
kundgebung für den Dahingeschiedenen. Viele bsäuser hatten um­
florte Flaggen ausgehängt, die Verkaufsläden waren geschloffen 
und das R athaus hatte vollständigen Trauerschmuck angelegt. 
Trotz der ungünstigen Witterung waren die Straßen, die der 
Leichenzug zu passieren hatte, dicht besetzt von solchen, welche dem 
M anne, dem Karlsruhe so viel verdankte, den letzten Scheidegruß 
widmen wollten. Die Beteiligung am  Leichenbegängnis selbst war 
eine so zahlreiche, daß eine Aufzählung auch nur der beteiligten 
Korporationen und Vereine unmöglich erscheint. Der Großherzog 
hatte zu seiner Vertretung Gberstkammerherrn Freiherrn von 
G e m m i n g e n ,  die Großherzogin Mbersthofmeister Freiherrn von 
E d e l s h e i m  gesendet. Die allgemeine Trauerfeier, welcher eine 
kurze Trauerfeier für die Angehörigen der Familie im Trauer­
hause vorausgegangen w ar, wurde von Vberhofprediger D. 
k f e l b i n g  in der Stadtkirche abgehalten. Derselben wohnten die 
Großherzogin und Prinz K arl in der lfofloge bei. Auf dem 
Friedhofe legten nach Beendigung der kirchlichen Einsegnung 
Bürgermeister Schnetzler  im Namen der Stadt und der (Dbmann 
des geschäftsleitenden Vorstandes der Stadtverordneten, Kommer­
zienrat S c h n e i d e r  namens des Bürgerausschusses Kränze nieder*).

*) B ü rg e rm e is te r  S c h n e t z l e r  sp rach  d a b e i fo lg e n d e  W o r te :
„ W a s  im m e r  d e r  M ensch  f ü r  sich se lb e r e rs treb en  u n d  e r ja g e n  

m a g , ist w ie  se in  L eb en  flüch tig  u n d  v e rg ä n g l ic h ; w a s  e r a b e r  f ü r  

d a s  G e m e in w o h l  N ü tz lich es  e rs in n t u n d  sch aff t, d a s  v e r lä n g e r t  sein
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Weitere Aränze ließen die Liederhalle, die vereinigten M änner­
gesangvereine, die Feuerwehr, der Instrumentalverein, die Bürger­
gesellschaft u. a. niederlegen. S in  Choral der Liederhalle schloß 
die Feier.

Bei der Neuwahl des Oberbürgermeisters, welche am  25. April 
stattfand, wurde der bisherige I. Bürgermeister A. S c h n e l l e r  
einstimmig gewählt. Art seiner Stelle wurde der bisherige
II. Bürgermeister J .  K r ä m e r  zum I. und an dessen Stelle Re
serendär A. S i e g r i s t ,  bis dahin rechtskundiger Sekretär des
Stadtrats, zum II. Bürgermeister gewählt.

Für die Ende 1891, bczw. zu Anfang des Ja h re s  1892 ge­
storbenen Stadträte R ö m h i l d t ,  B i e r o r d t  und I Veebc r  wurden 
die Stadtverordneten F r. Döpf ne r ,  £. Hä nde l  und HX Schussele 
in den Stadtrat gewählt. Durch deren Ausscheiden aus dem
Bürgerausschuß, sowie durch sonstigen Abgang wurden 5 E r ­
gänzungswahlen für das genannte Kollegium notwendig.

w ir k e n  ü b e r  d a s  G r a b  h in a u s  u n d  e r h ä l t  ih n  in  d e r d a n k b a re n  
E r in n e r u n g  d e r Z u rü ck g e b lie b e n en  u n d  d e r N a ch k o in in e n d c n  leb en d ig .
D e r M a n n ,  den  d ieses G r a b  n u n  a u sg e n o m m e n  h a t ,  ist d en  B ü r g e r n

d e r S t a d t  K a r l s r u h e  kein T o t e r , e r  le b t in  ih r e r  L iebe  u n d  V e r ­

e h ru n g  fo r t  u n d  a u s  den  v o n  ih m  h in te r la f f e n e n  W e rk e n  w ird  auch 

in  fe rn e r  Z u k u n f t  noch deu tlich  zu  ih n e n  fe in  schöpferischer G e is t 
sprechen. D essen zu m  Z e u g n is ,  d a ß  e r d e r  S ta d tg e m e in d e  u n v erg essen  

b le ib en  w i r d ,  w id m e t sie ih m  durch mich d iesen  b lü h e n d e n  K ra n z  

u n d  w ünsch t ih m  nach  d e r A r b e i t ,  d en  E r fo lg e n  u n d  den  E h r e n  
d a s  ksöchste u n d  B este  —  den  F r i e d e n !"

D ie  A n sp rach e  des K o m m e rz ie n ra te s  S c h n e i d e r  l a u te te :

„ M a g  d e r K r a n z  auch w e lk e n , den  w i r  h e u te  D ir  w e ih 'n ,  m a g  

vo n  D ir  zu  E rd e  w e r d e n ,  w a s  d e r  E r d e  g e h ö r t ,  K a r l s r u h e s  S t a d t ­
v e ro rd n e te , K a r l s r u h e s  B ü r g e r  w e rd e n  s te ts  in  t r e u e r  L iebe , in  d a n k ­
b a re r  V e re h ru n g  ih re s  w ü rd ig e n  (O b e rb ü rg e rm e is te rs  L a u te r  ged en k en .

Z a ,  m it  E i f e r  h ast D u  u n s e re r  S t a d t  g e d ie n t, m it  w e ita u ss c h a u e n -  
dem  B lick  d e re n  W o h l g e fö rd e r t ,  v o n  re ichen  E r fo lg e n  w a r  D e in  

W irk e n  g ek rö n t, w a s  D u  geschaffen , w ird  noch k o m m en d e  G esch lech ter 

e r f re u e n .

S o  ru h e  d e n n  in  F r ie d e n ,  th a tk rä f t ig e r  M a n n .  M a n c h ' h e iß e  

T h r ä n e  a u s  F r e u n d e s a u g e n  ist D ir  h e u te  a l s  le tz ter A b sch ied sg ru ß  
g e w e ih t ! "

2 *
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3.

Über die Thätigkeit der Gemeindekollegien im Zahre \8ty2 
ist folgendes zu berichten:

Der 5  t a d t r a t hielt 56 Sitzungen ab ( \ 89 1: 50). Der 
B ü r g e  r a u s s c h u ß  hatte 8 Sitzungen und erledigte in denselben 
39 Gegenstände (1891 :8  mit 56 Gegenständen).

Die verschiedenen städtischen Kommissionen hatten zusammen 
257 Sitzungen.

Der gesamte Geldverkehr betrug bei den unter Verwaltung 
des Stadtrechners stehenden Kassen 10 007 200 217., bei den dem 
Armenkassenrechner unterstehenden Kassen 780 270 217., bei der 
Krankenversicherungs- und Krankenhauskasse \ 289 178 217., bei 
der S par- und psandleihkasse einschließlich der Schulsparkasse und 
der Hypothekenbank 9 890 859 ZI7., bei der G as- und lVasser- 
werkskasic 5 542 86 \ 217. und bei der Schlacht- und Viehhofkasse 
einschließlich der Verbrauchssteuerkasse 1 \ 2 0 \ 8 0  217., im ganzen 
also 26 650 548 217.

Beim Bürgermeisteramt waren 2214 Zivilprozesse anhängig; 
von denselben wurden erledigt durch Abweisung 156, durch Ver­
urteilung 1131, durch Vergleich 448 und durch Klageverzicht 496.

Berufungen fanden 136 statt; bei 29 wurde das Erkenntnis 
bestätigt, bei 17 abgeändert, 24 wurden durch Vergleich erledigt 
und 25 für beruhend erklärt *).

Zahlungsbefehle wurden 5 226 erlassen, Vollstreckungsbesehle 
1390, widersprochen wurden 490 Zahlungsbefehle.

Sühneversuche fanden 352 statt; bei 69 gelang die Sühne, 
bei 283 mißlang sie; 62 Fälle wurden für beruhend erklärt.

D as G e w e r b e g e r i c h t  behandelte in 58 Sitzungen 144 
Rechtsstreitigkeiten. Von diesen wurden 245 durch Urteil entschieden, 
durch gerichtlichen Vergleich 62, durch außergerichtlichen Vergleich 
4 , durch Rücknahme der Klage 50; beruhen blieben 9 0 , in das 
J a h r  1895 gingen über 15. A ls Kläger traten auf 4 Arbeit­

*) D o n  F ä l le n  w u rd e  d ie am tsg e rich tlich e  E n tsc h e id u n g  n icht m it­
g e te ilt .
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gebet- und ^27 Arbeitnehmer. I n  den 2^5 Rechtsstreitigkeiten, 
welche durch Urteil erledigt wurden, ergingen die Urteile ganz 
nach dem Antrag der Klage in 99 Fällen, teilweise nach dem 
Antrag der Klage in 53 Fällen; ganz abgewiesen wurde die 
Klage in 95 Fällen. Der Gesamtbetrag der Streitwerte belief 
sich auf \6 353 2TL Eine Thätigkeit des Gewerbegerichts als 
Einigungsamt hatte bis zum Schluffe des Jah re s  noch nicht 
stattgefunden. A ls begutachtende Behörde trat das Gewerbegericht 
auf bei der Festsetzung des ortsüblichen Taglohnes für gewöhn­
liche Tagesarbeiter *).

*) D ie  G e s a m tz a h l d e r im  J a h r e  *892  v o m  B e z i r k s a m t  b e h a n d e lte n  
A n ze ig e n  w e g e n  in n e rh a lb  d e s  S ta d tb e z irk s  b e g a n g e n e r ,  p o lize ilicher Ü b e r­

t re tu n g e n  b e lie f sich a u f  7 97* m i t  8 8*-* A n g e z e ig te n . E r le d ig t  w u rd e n  die 

A n ze ig e n  bei 332  P e rs o n e n  durch  E in s te llu n g  d es  V e r f a h r e n s ,  bei 7 9* 3  durch 

re c h tsk rä f tig e  b ez irk sam tlich e  S t r a f v e r f ü g u n g ,  bei 26 durch  B e s tä t ig u n g  d e r 
bezirk sam tlichen  S t r a f v e r f ü g u n g  a u f  e rh o b e n e  B esch w erd e  durch  d ie  h ö h e re  
P o liz e ib e h ö rd e  u n d  be i 3*8  durch  schöffengerichtliches U rte il  a u f  E in le g u n g  

d e s  bezüg lichen  R e c h ts m itte ls  o d e r a u f  A n t r a g  d e s  B e z i r k s a m ts ,  w o b e i 276  

P e rs o n e n  v e ru r te i l t  u n d  72 fre ig esp ro ch en  w u rd e n .
D ie  z u e rk a n n te n  S t r a f e n  b e s tan d en  in  5 9 5 0  G e ld s tr a f e n  u n d  2 295 

H a fts tra fe n .
D ie  durch B e s tr a fu n g  e rle d ig te n  A n z e ig e n  u n te rsch ied en  sich in  d en  e in ­

ze ln en  A r te n  w ie  f o l g t :

D rd n u n g s p o l iz e i  * 6 82  —  d a r u n te r  75 2  w e g e n  B e t te l s  u n d  L a n d s tre i­
cherei — ; S it te n p o liz e i  * 0* 3  —  d a r u n te r  s o *  w eg en  g e w e r b s m ä ß ig e r  U nzuch t, 

*6 w e g en  a u ß ereh e lich e n  Z u s a m m e n le b e n s  — ; G e su n d h e its p o liz e i  *-*2 ; F e u e r ­

polizei * o ;  B a u p o liz e i  2 0 ; W asse r- u n d  S tr a ß e n p o liz e i  * 2 7 6 ;  H a n d e ls -  u n d  
G e w c rb e x o liz e i * 5 8 ;  F e ld -  u n d  G e m a rk u n g s p o liz e i  5 ; J a g d -  u n d  F isch ere i­

polizei I ; E ig e n tu m s f r e v e l  *o. —
A u f  A n o rd n u n g  d e r S c h u l k o m n r i f s i o n  w u r d e n  s e it dem  *. J u n i

*892 ü b e r  s tra fb a re  H a n d lu n g e n  u n d  sonstige  g ro b e  D rd n u n g s w id r ig k e i te n ,  
welche sich S c h ü l e r  d e r städtischen V o l k s s c h u l e n  zu  S c h u ld e n  k o m m e n  ließ en , 
fo r t la u fe n d e  A u fz e ich n u n g e n  g em ach t. D ie se lb en  e rg a b e n  b is  zu m  Sch lu ffe  d e s  

J a h r e s  22  E n tw e n d u n g e n  (* 6  v o n  S c h ü le rn  d e r  e in fach en  u n d  6 v o n  S c h ü le rn  

d e r e rw e ite r te n  K n a b e n s c h u le ) , 9  S a c h b e s c h ä d ig u n g e n , *7 S c h lä g e re ie n  u n d  

u n b e d e u te n d e  K ö rp e rv e r le tz u n g e n , * u n z ü ch tig e  H a n d lu n g ,  7 F e ld -  u n d  H o lz ­
frev e l, *0 R u h e s tö ru n g e n ,  5 W iderse tz lichkeiten  u n d  Ü b e r tr e tu n g e n  d e r  S c h u l­

o rd n u n g , 3 * sonstige  s t ra fb a re  H a n d lu n g e n .  G e r i c h t l i c h e  S t r a f e n  w u rd e n  

i n  5 F ä l le n  au sg e sp ro c h e n . H a n d lu n g e n ,  d ie  e in e  beso n d ere  R o h h e i t  v o r a u s ­
setz ten , k am en  n ich t v o r . B e i  d e r g ro ß e n  A n z a h l  d e r S c h ü le r  d e r h iesig en  

V olksschu len  (7 3 3 8 ) w id e rle g e n  diese A u fz e ich n u n g e n  d ie M e in u n g ,  d a ß  d e r
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Beim Standesamt wurden angemeldet 2 077 Geburten und 
H H23 Todesfälle; Ehen wurden 6^3 geschloffen.

Die Z ahl der in die Feuerversicherungsbücher zum Eintrag 
gekommenen neuen Fahrnisversicherungen betrug 2f38. Der Branü- 
versicherungsanfchlag der Gebäude der Stadtgemeinde belief sich 
auf W  880 21%.

Port der Thätigkeit des G  r t s g e f u n d h e i t s r a t e s geben 
die von demselben erlassenen Warnungen gegen folgende in öffent­
lichen Blättern angezeigten vorgeblichen Heilmittel uttd H^ilkuren 
Zeugnis:

t .  G e g e n  den  v o n  E r n s t  w  e i  b e m a n n  in  L ieb e n b u rg  a m  H a rz  in  

m a rk tsch re ie risch e r M e is e  a l s  H e ilm itte l  g eg en  L u n g en tu b e rk u lo se  u n d  
I n f l u e n z a  a n g e x r ie se n e n  „russischen B r u s t th e e " ;

2. g eg en  d ie B ro sch ü re  e in e s  gew issen  F r i e d r i c h  M e y e r  in  M ü n s te r  

i. t t \ ,  w elche „W assersuch t-, A s th m a - , N ie re n -  u n d  v e r f e t tu n g s s u c h ts ­

k ran k en  a u f  G r u n d  e in e r  v ie lfach  b e w ä h r te n  u n d  ä rz tlich e rse its  e r ­

p ro b te n  M e th o d e  R a t  u n d  H ü lfe "  g e w ä h re n  w i l l ;

3. g e g en  d ie B ro sch ü re  d e s  R i c h a r d  M o h r m a n  „ E n ts te h u n g ,  S te i ­

g e ru n g ,  Z w eck  u n d  H e ilu n g  d e r I n f l u e n z a " ,  d e re n  V e rfa sse r , f r ü h e r  

U h rm a c h e r ,  s p ä te r  P h o to g r a p h e n g e h i l f e ,  nach zah lre ich en  V o rs tra fe n  
n e u e r d in g s  v o m  L a n d g e ric h t K ö ln  w e g e n  B e t r u g s ,  A n k ü n d ig u n g  vo n  
G e h e im m it te ln  u n d  u n b e fu g te n  V e rk a u fs  v o n  A rz n e ie n  zu  6 M o n a te n  

G e f ä n g n is  u n d  ; 55 0  M a r k  G e ld b u ß e , vom  L an d g e rich t S te t t in  w eg en  

B e t r u g s  in  ; s  F ä l l e n  zu  z M o n a te n  G e f ä n g n is  u n d  in  H a m b u rg  

w e g en  u n b e fu g te r  A u s ü b u n g  d e r H e ilk u n d e  zu  s o  M a rk  G e ld s tra fe  
v e r u r te i l t  w o rd e n  is t;

4- g e g en  die „ F r a u e n t la tw e r g e "  d e s  A p o th e k e rs  H . v i  H i n g  e r  in  
B e s ig h e im ;

5. g e g en  d a s  „ S c h la g -  oder N e rv e n w a s s e r"  u n d  d ie „ U rb a n u s p i l l e n "  e in e s  

gew issen  K a u f m a n n s  A u g u s t  H e m m e  in  H a n n o v e r ,  v a h r e n w a l -  

d e rs tra ß e  6 ;

sittliche Z u s ta n d  d e r h e u t ig e n  J u g e n d  a u ß e rg ew ö h n lic h  schlim m  sei u n d  zu 

B e s o rg n is s e n  A n la ß  gebe. —
D ie  Z a h l  d e r v o m  A m t s g e r i c h t  e rla sse n en  Z a h lu n g s b e fe h le  b e tru g  

5 7 3 9 , d ie d e r  v o lls tre c k u n g sb e fe h le  \ 5 8 ^ , d ie der v e r la n g te n  F a h r n i s p f ä n ­
d u n g e n  8 5 4 2 , d ie d e r v o llzo g en en  F a h r n i s p f ä n d u n g e n  5 0 4 , die d e r vollzoge­

n e n  L ieg e nschaft-V o llstreckungen  8 7 ,  d ie d e r  e rö ffn e te n  K o n k u rse  23  u n d  die 

d e r  a u fg e n o m m e n e n  W echselp ro teste  3 U 8 .



g eg en  d a s  v o n  d e r F i r m a  p e a r f o r t  u n d  K o i n p .  h e rg e ste llte  u n d  

a l s  „ u n g if t ig e s "  K e ilm itte l  d e r C h o le ra  z u m  in n e rlic h e n  G e b ra u c h  
e m p fo h len e  „ L r e o l i n " ;

g e g en  d ie v o n  d e r F i r m a  C . L ü c k  in  K o lb e rg  v e rs a n d te  u n d  a ls  
U n iv e rs a lh e ilm itte l  a l le r  m ög lichen  K r a n k h e i te n ,  selbst d e r  C h o le ra ,  

d e r R u h r  u n d  d e s  T y p h u s  a n g e p r ie se n e  „L ebensessenz  D r. F e r n e f t s " ; 

geg en  die v o n  e in em  gew issen  F .  I n k e l ,  B r e s l a u ,  P o lik lin ik , B o h r -  
a u e rs tra ß e  6, in  A n n o n c e n  d e r T a g e b lä t t e r  a n g e b o te n e  b rie fliche  B e ­

h a n d lu n g  u n d  H e ilu n g  v e ra l te te r  G esch lech tsle id en  u n d  k a u tk r a n k -  

h e ite n  u . f. w .



III.
Bauliche Entwicklung der Stadt.

v
'ine Vergrößerung der Gemarkung Aarlsruhe fand im Jah re  

(892 nicht statt.
D as städtische Straßen- und Aanalnetz hat im Berichtsjahre 

wiederum eine Weiterführung erfahren. Verschiedene im Jah re  
f89f angefangene Straßenbauten wurden fortgesetzt und zum Teil 
auch vollendet. Neu begonnen und vor Schluß des Jah res  noch 
vollendet wurde der B au  zweier S traßen, der F r e y d o r f  st r a ß e  
und der R o g g e n b a c h s t r a ß e ;  auch eine öffentliche Anlage (am 
alten Friedhofe) wurde während des Jah re s  hergestellt.

I m  übrigen liegen über die ausgeführten Bauten folgende A n­
gaben des städtischen Tiefbauamtes (Stadtbaumeister Schürf1) v o r:

a. Im  Berichtsjahre nicht vollendete Bauten:

D o m  B ü r g e r ­
a u ssc h u ß  g e ­

n e h m ig t  a m :

L u d w i g - l D i l -  
h  e l  i n st r a ß e  
zw ischen L e r th o ld -  
u .G e o rg - F r ie d r ic h -  
s tra ß e  . . . .  

S t e r n b e r g s t r a ß e  
G e r w i g s t r a ß e  

zw ischen G e o rg -  
F r ied r ic h  u . S t e r n ­
b e rg s tra ß e  . . .

T  u  l l a  st r  a  ß e . . 
P a r  a l l e !  st r a ß e  

z u r  D u r la c h e r  A llee  

S u m m a

B e w il l ig te r

B a u a u f w a n d

2 8 . J u l i  *8 9 ; 20  30 0
4~ 592

*20 095  
25  94 8 24

A u fw a n d  

im  J a h r

*892 

tJi. $\

B e g in n

des

B a u e s

6 854  
32  745

36 ^55 
9 791

65 N o v . *8 9 *
u  „ „

34
46

32 0 4 9  3* *7 0 6 0  22

*02 6 08  78
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b. Im  Jah re  1891 begonnene und im Jah re  1892 vollendete 
Z trahenbauten und öffentliche Anlagen:

A a p e l l e n s t r a ß e  
zwischen w a ld h o rn -  
straße und Durlacher-

.Z  w  e i ö f f e n t l i c h e  
P l ä t z e  westlich der 
B ertholdstraße . . .

A i r c h e n b a u p l a t z  
beim  ehem aligen  D u r­
lacherthor (Herstellung 
desselben a ls  ö f f e n t -  
<l i'ch e A n l a g e )  . .

G en eh m ig t 
vom  

B ü rg e ra u s-  
schuß am

B e w il­
lig te r
A uf-

A u f w a n d

im  3 a h r  im
1892 „

G anzen

dt. d t d t

28. Zull 15 600 X4 556 37 2 \  80 ( 8

3 \ .  O kt. „ 5 700 3  038 54 5 668 64

5V  „ // 4 600 2 695 <o\ 4 599 U

D e s  B a u e s

B eg in n
V o ll­

endung

N o v . *892

Im  Jah re  1892 begonnene und vollendete Bauten

F r e y d o r f s t r a ß e  
R o g g e n b a c h -  

s t r a ß e  . . . . 
West l icher Te i l  

d e s a l t e n F r i e d -  
H o f e s  (kferstell- 
u n g  a l s  A n la g e ) .

G e n e h m ig t  

vom  

B i i r g e r a u s -  
schuß a m

*5. D ez. 9 t

Anlagen.

B e w i l ­

l ig te r G e s a m t­
A u f . a u fw a n d
w a n d

jt.

l5  0 7 t 8 8 ( 9  qg

12 2 {2 7 562  5 (

9 o o o 8 98 9  8

D es B a u e s
B e g in n  V o ll­

e n d u n g

J a n .  ( 8 ) 2  D e z . t892

M a i13. J u n i  91

G r ö ß e r e  U m p f l a s t e r u n g e n  w u rd e n  im  J a h r  \8 9 2  v o rg e n o m m e n  
in  d e r :

V S t e i n  st r a ß e  zw ischen S p i ta ls t r a ß e  u n d  A d le rs tra ß e ;
2 . S t e i n  st r a ß e  zw ischen A d le rs tra ß e  u n d  K ro n e n s t r a ß e ;
3 . A d l e r  st r a ß e  zw ischen S te in s tr a ß e  u n d  K r ie g s t r a ß e ;

Z ä h r i n g e r  st r a ß e  zw ischen W a ld h o rn s t r a ß e  u n d  D u r la c h e r s tr a ß e ;
5 . F a s  a n e n s t r a ß e  zw ischen W a ld h o rn s t r a ß e  u n d  Z ä h r in g e r s t r a ß e ;
S . F a s a n e n s t r a ß e  zw ischen Z ä h r in g e r s t r a ß e  u n d  K a is e rs tra ß e ;
7. Z i r k e l  lä n g s  dem  „ F ra n k e n e c k " ;
8 . Z i r k e l  zw ischen „F ra n k cn eck "  u n d  K re u z s tr a ß e ;
9 . K r e u z  st r a ß e  zw ischen k fe b e lstraß e  u n d  S p i t a l s t r a ß e ;  

lo .  K r e u z  st r a ß e  zw ischen Z irk e l u n d  S c h lo ß p la tz ;
t V A d le rs tra ß e  v o r  dem  städtischen K ra n k e n h a u s e .

D ie  sieben  zuerst g e n a n n te n  S treck en  w u rd e n  a u s  S a n d s t e i n p f l a s t e r  
u n d  G  e s tü  c k f u n d  a  m  e n t ,  d ie  le tz ten  v ie r  a u s  H o l z p f l a s t e r  u n d  L e ­
i n e n t b e t o . n f u n d a m e n t  h e rg este llt.



Kanalbauten wurden im Ja h re  \8<)2 folgende ausgeführt:

D o m  23iit*gerctiisfcfyuj5 I m  J a h re  X892 w urden fertiggestellt
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Tullastraße . .
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lacher Allee . . .
F re y d o r fs t ra ß e  . . .
Roggenbachstraße . .
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zieht) ..................
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2 Z ä h r in g e r s t r a ß e
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Die Gesamtlänge der städtischen Kanäle betrug mit Einschluß 
dieser Neuherstellungen Ende s8st2 56 63 s laufende M eter mit 
567 Kontrolle und Spülfchachten und \ 255 Strafenschlamm­
fängern. Unvollendete Kanalbauten waren am Schlüsse des Wahres 
feine vorhanden.

Der Ersatz der Straßen- und Kanalherstellungskosten erfolgt 
bei den im Berichtsjahre neu hergestellten Straßen, der Freydorf­
straße und der Roggenbachstraße gemäß dein (Drtsftatut vom 
26. November 1888, bezw. vom 5s. Oktober s885 bei Neu­
herstellung von Gebäuden, bei der Winterstraße nach einem Ver­
trag vom s5. September s8st2 sofort.

Neubenennungen von Straßen fanden im Berichtsjahre nicht 
statt. Dagegen wurde der Name der S p i t a l s t r a ß e  in „ M a r k ­
g r a f e n s t r a ß e "  und derjenige des S p i t a l p l a t z e s  in „Li de l l -  
platz"  umgeändert. Das letztere geschah zur Erinnerung an den 
s7ß3 verstorbenen Kammerrat Christoph Friedrich Lidel l ,  welcher 
durch zahlreiche Wohlthätigkeitsstiftungen sich bleibende Verdienste 
um unsere Stadt erworben hat.

2 .
Vom städtischen Hochbauamt (Stadtbaumeister S t r i e d e r )  

wurde im Berichtsjahre eine größere Anzahl von Bauten ausgeführt.
W ir nennen an erster Stelle das S c h u l h a u s  in der K a r l -  

Wi l he l ms t r aße  (vgl. Chronik für s8sts S . 55). Dasselbe enthält 
außer 2 s geräumigen Klassenzimmern im Mittelbaue eine große 
Turnhalle, im ersten Stock des südlichen Flügels ein Brausebad, 
eine Schulküche mit 's Kochherden und vollständiger Küchenein - 
richtung für etwa 24 Schülerinnen und ein Zimmer für den 
Mädchenhort, im zweiten Stock des Mittelbaues einen Zeichensaal 
und einen Handarbeitsaal für Mädchen, int dritten Stock endlich 
einen Singsaal und ein Sitzungssaal. I m  vierten Stock befindet sich 
ein S aal für den Handfertigkeitsunterricht der Knaben. Die Heizung 
des Schulhaufes geschieht mittelst Gases. Die Hauptfront des 
Gebäudes erhielt einen besonderen Schmuck durch Aufstellung 
zweier von Bildhauer B i n z  ausgeführten Figurengruppen in 
Savonisre-Kalkstein, von denen die eine den Elementarunterricht, 
die andere den Industrieunterricht sinnbildlich darstellt. Die Kosten
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für den B au , einschließlich des Dienerwohnhäuschens, betrugen
500 ITT.; die Aasten für den Erwerb des Geländes hatten 

sich auf !\6 000 ITT. belaufen. Die feierliche Einweihung des 
Schulhaufes fand an f5. Oktober statt; zwei Tage darauf, am 
\7., wurde der Unterricht in denrfelben mit 20 Klaffen eröffnet.

3 m  Frühjahr wurde der N e u b a u  einer T u r n h a l l e  bei 
der Realschule (Waldhornstraße st) begonnen. Illit Beginn des 
neuen Schuljahres im Herbst konnte dieselbe zur Benützung über­
geben werden. Die Baukosten beliefen sich auf 23 000 ITT.

ITTit einem Aufwand von \2  300 ITT. wurde ferner ein E r­
heberhäuschen am ehemaligen Durlacherthor, uud mit einem Auf­
wand von 8 300 m .  ein Feuerwachlokal im Hofe des Schulhaufes 
Zirkel N r. 22 erbaut.

Für die Zwecke der städtischen G e w e r b e s c h u l e ,  für welche 
die Räumlichkeiten in dem vom S taat gemieteten alten Lyzeum 
nicht mehr genügten, wurde im Laufe des 3 affrcs das Schulhaus 
Zirkel N r. 22 im In n e rn  vollständig umgebaut. Die Kosten 
hierfür, sowie für die Beschaffung der erforderlichen Einrichtungs­
gegenstände betrugen 66 500 ITT.

Der B au  einer K ü h l h a l l e  im Schlachthofe wurde im 
September begonnen; bis zum Schluffe des Jah re s  war dieselbe 
unter Dach gebracht.

Von n ich t s t äd t i s chen  ö f f e n t l i c h e n  Bauten wurden in 
Angriff genommen das Reichsbankgebäude, ein Neubau für die 
ITTafchinenbaufchule bei der technischen Hochschule, ein Neubau 
für das Konservatorium für ITTusik und das erbgroßherzoglichc 
P a la is  an der Kriegstraße. 3 m B au begriffen w ar die Dragoner­
kaserne. Fertig gestellt wurden das Gebäude der Steuerverwaltung 
in der Kreuzstraße, das Hauptsteueramtsgebäude in der Rüppurrer- 
straße, das Kadettenhaus und ein Anbau bei der großherzoglichen 
Baugewerkefchule.

5.
Die private Bauthätigkeit ist auch im Berichtsjahre wieder 

wesentlich hinter der früherer Ja h re  zurückgeblieben.
Von der O r t s b a u k o n t r o l l e  wurden in 3st Sitzungen im 

ganzen 526 Baubescheide erteilt (gegen 50st im Jah re  fSstf). 
Von denselben betrafen 52 Wohngebäude (Vorderhäuser) mit
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9(8 Zimmern und 265 Aüchen ((89( :  48 Wohngebäude mit 
85 ( Zimmern und 238 Aüchen), (2 Stocfaufbautcn mit 58 
Zimmern und (0 Aüchen ( (89( :  4 Stockaufbauten mit 35 Z im ­
mern und 5 Aüchen), 6 Hintergebäude mit 28 Zimmern und 
(0 Aüchen ( ( 8 9 ( : \2  Hintergebäude mit 78 Zimmern und 28 
Aüchen), im ganzen also ( 004 Zimmer und 285 Aüchen. 248 
Bescheide betrafen kleinere Nebengebäude, Schuppen, Werkstätten, 
Remisen, innere bauliche Änderungen, Fassadenumbauten, B au ­
reparaturen. Abgebrochen und wieder aufgebaut wurden vier- 
kleinere Nebengebäude. Baurevisionen wurde» im ganzen (530 
vorgenommen; dazu kamen noch 370 außerordentliche Revisionen 
und Augenscheine.

4-
Ein im Februar (891 in einem Hause der Seminarstraße 

ausgebrochener Brand, bei welchen: der Verlust zweier Menschen­
leben zu beklagen war, veranlaßte den Stadtrat zu einer eingehen­
den Prüfung der bestehenden Vorkehrungen gegen Feuersgefahr 
und zu umfassenden Untersuchungen über die A rt und Weise, auf 
welche eine Verbesserung des Feuerschutzes erzielt werden könne.
Von der Errichtung einer Berufsfeuerwehr, wie eine solche wohl 
von verschiedenen Seiten angeregt worden war, beschloß man ab­
zusehen. Nicht nur hätte eine solche einen bedeutenden Kostenauf­
wand verursacht, sondern es w ar auch zu befürchten, daß sich 
alsbald M angel an genügender Beschäftigung der Feuerwehrleute 
geltend machen würde, da bei der Größe, B auart und Wasser­
versorgung der Stadt erhebliche Brände glücklicherweise zu den 
Seltenheiten gehören*). Dazu kam noch, daß die freiwillige

* L s  b ra n n te

im  J a h r  (8 8 6  8 m a l,

1887 (8  „
1888 (8  „

,, „ 1889 31 „
„ „ 1890 3»  „

,, „ 1891 25 „
D e r g e sam te  B ra n d sc h a d e n  a n  G e b ä u d e n  be lie f s ich : 

im  J a h r  1886 a u f  ( 823  ITT. 82  P f . ,

>, „ 1887 „ 6 799  „ 89  „
„ n J8 8 8  „ 2 855  „ 62  „
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Feuerwehr sich während ihres langjährigen Bestehens stets oor- 
tresflich bewährt und in allen Fällen, in denen es darauf ankam, 
Raschheit, Energie und Umsicht bewiesen hatte. Der Stadtrat 
glaubte unter diesen Umständen das Feuerlöschwesen am füglich- 
sten dadurch verbessern zu sollen, daß er der freiwilligen Feuer­
wehr die modernen Hilfsmittel zur thunlichsten Beschleunigung 
des F e u e r a l a r m e s  und des ersten Angriffs auf das Feuer 
in vollkommen ausreichendem M aße zur Verfügung stellte.

E s  wurde dies erreicht einmal durch die Einrichtung einer 
F e u e r t e l e g r a p h e n a n l a g e ,  indem in allen Teilen der Stadt 
sogenannte „Feuermelder" angebracht wurden, welche mit einer 
Zentralstation im R athaus elektrisch verbunden sind. Von dieser 
Zentralstelle selbst führen wieder elektrische Leitungen zu den Feuer­
häusern, dem T ü rm e r  des Rathauses, dem G as- und Wasserwerk, 
der Feuernachtwache, sowie den Wohnungen einer Anzahl Feuer­
wehrleute. Vermittelst weniger Handgriffe ist es auf diese Weise 
ermöglicht, in der kürzesten Frist sowohl einzelne Kompagnien der 
Feuerwehr, wie auch die gesamte Feuerwehr zu alarmieren.

im  J a h r  1889 a u f  13 575  M .  34  p f .

1 890  „ 13 770  „ 40  „

1891 „ 4 4 2 9 2  „ 92

D urchschn ittlich  b e lie f sich d e r  B ra n d s c h a d e n  a n  G e b ä u d e n  in  jedem  
B r a n d f a l l :

im  J a h r  1886  a u f  22 7  M .  97  p f . ,

1887 „ 377 „ 77 „

1888  „ 158 r/ 64  „

1889 „ 437 ,, 91 ,,
1890  „ 405 ,, 1

,, 1891 ,, 1 771 n 71 „

D e r  B ra n d s c h a d e n  a n  G e b ä u d e n  b e lie f sich in  d e n  J a h r e n  1886 b is  

1891 a u f

w e n ig e r  a l s  100 ITT. in  82 F ä l le n ,
100 b is  2 0 0  „ „ 2 6  „

2 0 0  „ 3 0 0  „ „ 6 „

3 0 0  „ I 0 0 0  „ „ 7 „

1 0 0 0  „ 10  0 0 0  „ „ 12 „
lo o o o  u n d  m e h r  „ „ 1 F a l l .
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Um die Rettung von Personen und Gegenständen, sowie die 
Unterdrückung ausbrechenden Feuers in der Nacht zu erleichtern 
und zu beschleunigen, wurde außerdem eine ständige Feuernacht- 
wache eingeführt. Dieselbe besteht aus einem G bm ann und fünf 
Beiwächtern, welche von der freiwilligen Feuerwehr gestellt und 
von der Stadtkasse honoriert werden. Sie ist in einem besonderen 
Gebäude im Hofe des städtischen Schulhauses Zirkel N r. 22 unter­
gebracht und mit allen erforderlichen Werkzeugen versehen. A ls 
Bespannung des Feuerwagens sind ihr Pferde überlasten, welche 
Nachts im Geschirre stehen, um jeden Augenblick bereit zu sein.

Diese Einrichtungen wurden vom Bürgerausschuß in seiner 
Sitzung vom s7. M ärz \8<)2 genehmigt, in K raft traten sie mit 
Beginn des Jah res  fSßo. Die Kosten beliefen sich auf \58  M .



IV.
Schule und Kunst.

|er städtische Aufwand für die Schulen betrug im Jah re  
(892 567 527 M . (gegen 550 497 217. im Jah re  (89(). 

Von dieser Summe sind (64 005 M . als 217ietzinse für die 
städtischen Schulgebäude nebst Inven ta r als durchlaufender Posten 
zu betrachten, da sie in Einnahme und Ausgabe erscheinen. 
550 4,26 ZTT. betrug der Zuschuß für die Volksschulen, 2( 779 217. 
88 p f . der zur Kaffe des Realgymnasiums, 29 1,64 21t. 45 Pf. 
der zur Realschulkasie und 2( 955 211. 2 \ P f. derjenige zur Kaffe 
der höheren 217ädchenschule. Außerdem wurden noch Zuschüsse in 
verschiedener Höhe für die Gewerbeschule, die Handelsschule, die 
allgemeine Musikbildungsanstalt, das Konservatorium für Musik, 
die Malerinnenschule, die Frauenarbeitsschule, die Kochschule des 
badischen Frauenvereins und die Mädchenarbeitsschule im Stadt­
teil M ühlburg gewährt.

Der Schulauswand für je ein Kind betrug in den Volks­
schulen 59 211., im Realgymnasium 50 217., in der Realschule 
59 M . , in der höheren Mädchenschule 45 217., in der Gewerbe­
schule 28 217. und in der Handelsschule 5 217. 70 Pf.*)

Die Frequenz der hiesigen Schulen hat sich im Schuljahre 
(891/92 im großen und ganzen aus der Höhe derjenigen des vor­
hergehenden Jah re s  gehalten. Doch ist beachtenswert, daß in einer 
Reihe von Schulen die Schülerzahl gegen das vorhergehende J a h r ,  
wenn auch freilich nur unbedeutend, zurückgegangen ist (Gymnasium,

*) Unter dem dieser Berechnung zu G runde gelegten Aufw and der ein­
zelnen Schulen ist der sxrozentige M e tz in s  au s Anschlag der Gebäude und 
des I n v e n ta rs  nicht enthalten.



Stadirak Dr. W. Sprmann«
Gest. 1892.
(B it S .  8 8 .)
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Lehrerseminare, Realgymnasium, Seminarschulen u. a. vgl. (Bei­
lage I).

Auch die Zahl der Schüler der dem  G r t s s c h u l r a t  u n t e r ­
stel l ten s t ädt i schen S c h u l e n  hat infolge eines stärkeren A b­
gangs nach den Mittelschulen und eines schwächeren Zuganges 
von auswärts eine Verminderung erfahren, und zwar um 56; sie 
hatte am Ende des Schuljahres l 890/9 f 8 573 betragen; am 
Schluffe des Schuljahres f 89 l/92 belief sie sich auf 8 5 ^ .  Die 
Schülerzahl der Volksschulen allein ist von 7 593 aus 7 538 herab­
gesunken.

An dem Unterricht für s c h wa c h s i n n i g e  Rinder, wie er 
seit l. 888 an der städtischen Volksschule besteht (vgl. Chronik für 
\ 889 S. 38 f.), nahmen 20 Schüler aus den vier unteren Klassen 
der einfachen und der erweiterten Knaben- und Mädchenschulen 
teil. Dieselben erhielten außer dem obligatorischen Schulunterricht 
ihrer Klasse noch fünf weitere Unterrichtsstunden, in welchen jedoch 
nur die Hauptfächer der Volksschule (Lesen, Rechnen und Schreiben) 
berücksichtigt wurden.

Der Unterricht für die mit der Volksschule verbundene Ab­
teilung s t o t t e r n d e r  Kinder wurde am Anfang des Schuljahres 
von l9  Kindern besucht; 2 derselben wurden während des Schul­
jahres als geheilt entlassen, 6 Kinder wurden neu ausgenommen; 
am Schluß des Schuljahrs betrug die Z ah l der Kinder demgemäß 
23 ( lf  Knaben und \2  Mädchen), welche den verschiedenen Schul­
jahren angehörten. Der Unterricht wurde in sechs Stunden wöchent­
lich erteilt und befaßte sich zunächst mit besondern Atmungsübungen 
und mit dem Lautieren von Vokalen und Konsonanten in bestimmter 
Aufeinanderfolge und schritt dann fort zur Bildung von Worten 
und Sätzen mit besonderer Beachtung der Konsonantenhäusung. An 
die Behandlung von Wortverbindungen mit Allitteration und 
Assonanz schloß sich dann das Lesen leichter Stücke in gebundener 
Form mit Beantwortung kurzer Znhaltsfragen, das Deklamieren 
der gelesenen Stücke mit Skandierung des Versmaßes und das 
Lesen von Stücken in ungebundener Form.

Die K n a b e n a r b e i t s s c h u l e  wurde von Schülern be­
sucht, von welchen 4s3 der erweiterten Volksschule, \ der Vor­
schule, 5s der Bürgerschule, ^ der Realschule, ^ dem Real-

3
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gymnasium und f dem Gymnasium angehörten. Der Unterricht 
erstreckte sich auf folgende Arbeitsfächer: Hobelbankarbeit (ff  
Schüler), Papparbeit (^9), M etallarbeit (f6) und Kerbschnitt (28). 
Seit M a i f89f w ar der Unterricht unentgeltlich; auch wurde das 
M aterial aus städtischen M itteln beschafft; jedoch müssen die 
Schüler, wenn sie die gefertigten Gegenstände als Eigentum erwerben 
wollen, den Betrag für das aufgewendete Rohmaterial ersetzen.

Während des Schuljahres wurde auf Antrag des Stadtrates 
durch die Schulbehörde die Aufnahme von H a u s H a l t u n g s ­
u n d  K o c h k u r s e n ,  wie solche seit Ostern fZZO an der Mädchen- 
Bürgerschule in K a s s e l  eingeführt sind, unter die obligatorischen 
Gegenstände der Mädchen-Volksschule, und zwar zunächst des
8. Jah rg an g s der einfachen Schule angeordnet. Z u r Vorbereitung 
des Unternehmens wurden zwei Lehrerinnen dieser Schule, welche 
sich dazu bereit fanden, zur Erteilung des hauswirtschaftlichen 
Unterrichts ausgebildet, indem sie auf städtische Kosten einen Kurs 
der Kochschule in Kassel und sodann, um ihre Kenntnisse den 
hiesigen Verhältnissen noch mehr anzupassen, auch einen Kurs der 
hiesigen Kochschule des badischen Frauenvereins besuchten. Gleich­
zeitig wurde als Räumlichkeit für den Unterricht ein großes Schul- 
zirmner zu ebener Erde im Mädchenschulhause Erbprinzenstraße f8 
eingerichtet.

Der Unterricht selbst bestand im wesentlichen in der Verbin­
dung theoretischer Unterweisung mit praktischen Übungen und in 
möglichster Anpassung der letzteren an die Verhältnisse des Lebens. 
E r  nahm jeweils einen Vormittag (4 Stunden) in der Woche in 
Anspruch, an welchem eine Mahlzeit zubereitet und daneben theo­
retischer Unterricht über Haushaltungskunde erteilt wurde. Das 
Schullokal w ar dabei gewissermaßen in vier Küchen eingeteilt, 
deren Einrichtung den einfachsten Lebensverhältnissen entsprach. 
I n  jeder Küche wurden 5 bis 6 M ädchen, im ganzen also 20 
bis 2 \  an einem Vormittag beschäftigt. A ls Leiterinnen der 
einzelnen Gruppen wirkten jeweils vier des Kochens kundige 
Damen m it, welche sich zu dieser Hilfeleistung freiwillig bereit 
erklärt hatten. Die unter ihnen befindlichen Lehrerinnen wurden 
auf diesem Wege zugleich zur selbständigen Leitung von Koch­
kursen vorgeschult.
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Nach den gemachten Erfahrungen nahmen die Schülerinnen 
mit Tust und Liebe an dem Unterricht teil; auch wurde die Schul* 
disziplin unschwer aufrecht erhalten. Die von mancher Seite ge­
hegte Befürchtung, daß den jungen Schülerinnen für eine erfolg­
reiche Unterweisung in der paushaltungs- und Kochkunde die 
nötige geistige Reife fehle, hat sich als unbegründet erwiesen. Viel­
mehr hat sich in den leitenden Kreisen die Überzeugung befestigt, 
daß auf dem eingeschlagenen Wege den Schülerinnen in der C hat 
wertvolle, im praktischen Leben unmittelbar brauchbare und nütz­
liche Kenntnisse zu teil werden. Die aufgewandten ZUittel sind 
im Vergleich mit diesem äußerst schätzenswerten Gewinn nicht 
sehr bedeutend. Der einmalige Aufwand für Herstellung des 
Unterrichtsraumes, für dessen Einrichtung, für die nötigen G erät­
schaften u. f. w. u. s. w. belief sich auf 655 KT. 8<f Pf. An 
Betriebskosten erwuchsen jährlich rund 96O Ni.*)

Das Komitee für F e r i e n k o l o n i e n  armer kränklicher Schul­
kinder hat im Berichtsjahre wiederum 100 Kinder in 6 Kolonien 
nach dem oberen Niurgthal ausgesendet. 5 Kolonien waren für 
Knaben, 5 für KTädchen bestimmt. Die eigentlichen Verpflegungs­
kosten betrugen 3 2 9 1 KT.; für jedes einzelne Kind beliefen sich die 
Gesamtkosten auf 4f5 NT. 29 P f. Innerhalb  der zwölf Jah re  
ihres Bestehens sind in den Ferienkolonien insgesamt 827 Kinder 
untergebracht worden.

Z u den Anstalten, deren Schülerzahl im Berichtsjahre wieder­
um einen Zuwachs erfahren hat ,  gehört die R e a l s c h u l e ;  sie 
wurde am Ende des Schuljahres von 7^6 Schülern besucht (gegen 
728 am Ende des Jah re s  1890/91). Durch Eröffnung eines
8. Iahreskursus' am Beginn des Schuljahres f 891/92 und eines
9 . 1892/95 wurde sie zu einer G b e rrea lsc h u le  erweitert. Die tech­
nische Fachklasse (vgl. Chronik für \888  S. 4f2) wurde im Z u ­
sammenhang dam it, da für das Fortbestehen derselben ein Be­
dürfnis nicht mehr vorhanden war, aufgehoben; die kaufmännische

*) vg l. Bericht der Schulkominission über den H aushaltungs- und Koch- 
Unterricht an der Volksschule in K arlsruhe. B eilage 2 zum XV. Jahresbericht 
der stöbt. Schulen in K arlsruhe.

3 *
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Fachklasse blieb weiter bestehen und soll in der Folge noch er­
weitert werden, um jungen Kaufleuten Gelegenheit zu bieten, sich 
in dem einen oder anderen Fache ihres Berufes auszubilden.

Die t e c h n i s c h e  H o c h s c h u l e  wurde im Wintersemester 
)891/92 im ganzen von 659 ( l 89 ° /9 l : 587) und im Sommer­
semester s8ß2 von 580 Zuhörern besucht (s89V- 5^6). Außerdem 
nahmen während des Wintersemesters 66 Sam en an den Vor­
lesungen über italienische M alerei des f6. Jahrhunderts teil. Für 
den im August s89s verstorbenen bsofrat Dr. J u s t  (vgl. Chronik 
für s89l 5 . 87) wurde der außerordentliche Professor an der 
Universität Freiburg Dr. £. K l e i n  zum ordentlichen Professor 
der Botanik an der technischen Hochschule und zum Vorstand der 
großherzoglich badischen landwirtschaftlich-botanischen Versuchs­
anstalt ernannt. An Stelle des auf Oktober f89l  infolge seiner 
Ernennung zum Direktor der königlich preußischen Forstakademie 
zu Münden aus dem Lehrkörper der Hochschule ausscheidenden 
Forstrats Professors W . We i s e  wurde der außerordentliche p ro - 
feffor Dr. M . E n d r e s  zum ordentlichen Professor an der forst­
lichen Abteilung und an Stelle des auf Oktober J)892 einem 
Rufe als Professor der Statistik und Nationalökonomie an die 
Universität Leipzig folgenden Professors D r. K. B ü ch e r der 
außerordentliche Professor an der Universität Freiburg Dr. H. 
H e r ? ne r  zum ordentlichen Professor der Volkswirtschaftslehre er­
nannt. Außerdem wurde Professor (£. B r a u e r  an der technischen 
Hochschule zu Darmstadt als ordentlicher Professor der theoretischen 
Maschinenlehre berufen.

2. Kunst.
Nach dem Almanach des großherzoglichen Ho f t h e a t e r s  wurden 

von dem letzteren 183, einschließlich der 50 in Baden insgesamt 
253 Vorstellungen gegeben. Von den 1)83 Vorstellungen in K arls­
ruhe kamen W4) auf das Schauspiel und 79 auf die Oper. 20 
Vorstellungen waren außer Abonnement*) ; 3 Vorstellungen waren

*) M ehrere derselben w aren  S o n n t a g n a c h m i t t a g s v o r s t e l l u n -  
g e n  i m S t a d t g a r t e n t h e a t e r .  Dieselben hatten den Zweck demjenigen 
Teile der Bevölkerung, dem an  Wochentagen aus geschäftlichen oder anderen 
Rücksichten der Besuch des kjoftheaters unmöglich ist, Gelegenheit zu geben,
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Sonder - Vorstellungen außer Abonnement und 2 Fastnachtsvor­
stellungen zu ermäßigten Preisen.

Von den Autoren waren hauptsächlich vertreten im Schau­
spiel B l u m e n t h a l  und K a d e l b u r g  mit \5  Aufführungen, 
S h a k e s p e a r e  mit s3, L. F u l d a  mit U ,  L'Arronge, ZTTolierc 
und Moser mit je 8, S a r d o u  und S c h i l l e r  mit je 6*), in der 
Mper W a g n e r  mit h3, M a s c a g n i  mit U,  B r ü l l  mit 9 und 
Bizet  mit 5.

Außerdem wurden das Ballet „Sonne und (Erde" von bfaß-  
r e i t e r  und G a u l  zwölfmal, das Ballet „die Puppensee" von 
denselben siebenmal und das Ballet „Saltarello" von R a t h n e r  
viermal aufgeführt.

Novitäten kamen zur Aufführung im Schauspiel und T rauer­
spiel 6, im Lustspiel 7 und in der Gper q.

Neueinstudiert wurden 5 Trauerspiele und Schauspiele, fs 
Lustspiele und 2 Vpern.

Gäste traten im Schauspiel 9 auf,  in der Mper s3 ; von 
ersteren sind zwei in den Verband des großherzoglichen Hoftheaters 
übergetreten.

An Stelle des im Dezember  ̂89 \ verstorbenen ksofkapell- 
meisters I .  Ruzek  wurde Kapellmeister R . F r a n k  in M annheim 
an das kfoftheater berufen.

I m  J u l i  und August gab das „ S ü d d e u t s c h e  b s o f t h e a t e r -  
( Ens embl e"  unter Leitung des Direktors A. p r a s c h  aus S traß ­
burg eine Anzahl Vorstellungen im Stadtgartentheater (Operetten, 
Lustspiele und Possen, neuere ernste Dramen).

Am Tharfreitag veranstaltete der k a t h o l i s c h e  K i r c h e n ­
m u s i k  v e r e i n  im großen Saale der Festhalle für die gesamte 
Bevölkerung der Stadt eine Aufführung der „Passion unseres 
Z)errn Jesu Christi in sieben Bildern, nach den Worten der hei­

dessen V o rs te llu n g e n  k e n n en  zu  le rn e n . A uch so llte  durch  d ie b e so n d e rs  n ie d ­

r ig e n  E in t r i t t s p r e is e  E r s a h  f ü r  d ie b is  d a h in  ü b lich en  M o n ta g s v o rs te l lu n g e n  

geschaffen  w e rd e n . Z u r  D a rs te llu n g  k am e n  zunächst S chau»  u n d  L ustsp ie le  

p o p u lä re n  C h a r a k te r s  u n d  k le in e re  S p ie lo p e rn .

*) G o e th e  u n d  Lessing h a b e n  e s  n u r  a u f  4, bezw . 3 V o rs te llu n g e n  ge­
brach t.
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ligen Schrift; für Soli, gemischten Chor und Orchester" von H. 
F . M ü l l e r ,  Dechant in Amöneburg. Der gesanglich-musikalische 
Teil stand unter der Leitung des Stadtorganisten <£. G a g e u r ; 
die lebenden Bilder waren von Bildhauer 3 . B a u m e i s t e r  gestellt.

3 n  der zweiten Hälfte des November führte auf einer Rund­
reise durch Deutschland begriffen die G e s e l l s c h a f t  a l t b a y e r i ­
scher P a s s i o n s s p i e l e  ihre Darstellungen aus der biblischen 
Geschichte und insbesondere aus der Leidensgeschichte Christi auch 
dem Publikum unserer S tadt vor.

D as mit der großherzoglichen Kunstgewerbeschule verbundene 
K u n s t g e w e r b e m u s e u m  hat im Schuljahre fSs) V92 wiederum 
eine namhafte Bereicherung erfahren. Die Gesamtzahl der Neu­
erwerbungen betrug 2 50 f Stück; von diesen wurden \ 570 in die 
Gruppe der Textilarbeiten, 2 \2  in die Gruppe für Steinzeug und 
die übrigen in die verschiedenen anderen Gruppen (für Schnitzereien, 
Fayencen und Majoliken, Leder, Messing, G las u. f. w.) «unge­
teilt. Unter den Erwerbungen waren besonders bedeutsam eine 
Sam m lung von mehreren hundert Spindeluhrkloben, eine um­
fangreiche Sam m lung von Gegenständen aus dem Nachlaß des 
in Frankfurt a. M . gestorbenen Bildhauers 3 -  K r a u t h  und ein 
Teil der Kunstsammlung des in Baden verstorbenen M alers G . 
G i m b e l ,  welche durch die Vermittlung des Großherzogs dem 
badischen Lande erhalten blieb. Zahlreiche Gegenstände von kunst­
gewerblichem und von historischem Werte sind dem Museum 
wiederum als Geschenke von Privatpersonen zugewendet worden. 
Vorübergehend waren in demselben unter anderem ausgestellt 
80 K artons und Entwürfe zu Glasgemälden von M aler F. 
G e i g  es  in Freiburg i. V ., die Festgaben zum Regierungsjubi­
läum des Großherzogs und 2 j0  Nummern Gobelinwirkereien und 
Pupurstickereien aus altchristlichen Begräbnisstätten ägyptischer 
Kopten.

Auch für die g r o ß h e r z o g l i c h e  Ku n s t  Ha l l e  sind ver­
schiedene Neuerwerbungen zu verzeichnen. Hofkunsthändler S. Velten 
schenkte die Kopien zweier jetzt im Louvre befindlichen Originale 
italienischer Meister, des berühmten Bildnisses der „M ona Lisa" 
von L i o n a r d o  d a  V i n c i  (gemalt um f50^) und der sogenann­
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ten »Vierge au coussin vert« von dessen Schüler A n d r e a  
S o l a r i s  (etwa s^58— (5(5), welche von A. V e l t e n ,  dem als 
trefflichen Kopisten nach alten Meistern geschätzten Bruder des 
Stifters gemalt sind. Aus dem Nachlaß des verstorbenen S tadt­
rats V i e r o r d t  widmete dessen Sohn, der Schriftsteller Dr. f). 
V i e r o r d t ,  der Galerie drei hervorragende Griginalwerke, das 
Brustbild des „Evangelisten Lukas" von Jakob  Gerritsz Cuyp 
(Dordrecht 1(575 bis nach (6^7), das B ildnis eines „vornehmen 
jungen Mädchens" in ganzer Figur von E g l o n  v a n  der  N e e r  
(Amsterdam und Rotterdam (6^5— (703) und eine der nieder­
deutschen (kölnischen) Schule angehörende „Beweinung Christi". 
Durch letztwillige Verfügung der verstorbenen kjofschauspielerin 
3 - D b e r m ü l l e r  erhielt die Kunsthalle das von ID. F ü ß l i  ge­
malte Bildnis des vor einigen Jah ren  verstorbenen M alers A. 
( D b e r m ü l l e r  und von den Erben des (89( hier verstorbenen 
Tiermalers ID. S c h m i d t  eines der besten Bilder desselben „eine 
Viehherde am Bache". IDeiter wurde für die Sam m lung er­
worben das Gemälde „Etrurische Felsengräber bei den Ruinen 
von Falerii" von ID. K l o s e ,  das als eines der besten Merke 
dieses unseres einheimischen Meisters bezeichnet wird, B . V a u t i e r s  
bekanntes Gemälde „E in  Gast im Herrenstübchen", sowie ein 
„Buchenwald bei Herbststimmung" von dem (89(  in München 
verstorbenen H. D o s b e r g ,  welcher längere Zeit in unserer S tadt 
seinen Wohnsitz gehabt hatte. Für die p l as t i s che  S a m m l u n g  
wurden aus dem Nachlasse E . 3 -  H ä h n e l s  (geb. ( 8 ( ( zu Dres­
den, gest. (89() die Griginalmodelle zu den in M arm or für die 
Museen zu Leipzig und zu Berlin ausgeführten Statuen von 
„Rafael" und „Michel Angelo" und ein Abguß der Gruppe 
„E va mit Kain und Abel als Kindern" angekauft.



V.

Politisches, industrielles und Vereinsleben.

v

I i tT  n ^ev DOn Verehrern des Fürsten B i s  in a r cf int Groß- 
Herzogtum Baden am J u l i  veranstalteten gemein­

samen F ahrt nach Aissingen zur Begrüßung des großen deutschen 
S taatsm annes beteiligten sich auch zahlreiche Karlsruher. Als 
Redner derselben trat Anwalt Dr. A . W ö r t e r  auf,  welcher ein 
Hoch aus die Fürstin Bismarck ausbrachte.

Gegen Ende des Berichtsjahres begann im Verlage einer 
Aktiengesellschaft eine neue parteipolitische Zeitung und zwar ein 
f r e i s i n n i g e s  W o c h e n b l a t t  unter dem Namen „Badische 
Rundschau" zu erscheinen.

2 .
Über Lage und G ang der Industrie uud des Handels im all­

gemeinen verweisen wir aus den eingehenden Jahresbericht der 
Handelskammer für die Kreise Karlsruhe und Baden, dem auch 
ein Teil der in diesen: Abschnitt weiter unten mitgeteilten Einzel­
heiten entnommen ist.

Aber den Verbrauch der wichtigsten Artikel in unserer Stadt 
liegen folgende Angaben der städtischen Kontrollbehörde vor:

\. E s  wurden 36 270 Hektoliter Wein versteuert; bei einer 
Einwohnerzahl von 80 000 Köpfen kamen demnach ^5,3 Liter 
auf den Kopf.
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2. Das hier gebraute Bier betrug nach dem Faßgehalt
{ =  80 °/o ) vom Aesselinhalt) . . . . .  3 (5  4(93 Hektoliter.

Dazu kam die E infuhr:

a. von den einzelnen Brauereien des 
Landes (worunter ein bedeutendes 
Quantum von der Brauerei Sin»
ner in Grünwinkel) . . . . .  9990  „

b. von den Nachbarstaaten Bayern
u. s. w....................................................  9 8 (5  „

Zusammen . . 335 298 Hektoliter.

Davon wurden ausgeführt:

a. hier gebrautes Bier (50 630 Heft.
b. fremdes B ie r. . 38 „

Zusammen . . (50 668 „

bleiben für den Verbrauch . . . (84(630 Hektoliter
oder auf den Aopf 230,7 Liter.

5. Die Mehleinfuhr betrug . . . .  8 (50 288 Kilo
die Ausfuhr . . . . . . . 4(52 (73 " „

bleiben für den Verbrauch . . 7 698 ( (5  Kilo,
oder auf den Aopf 96,2 Ailo.

Da jedoch der (verbrauchssteuerfreie) Mehlverbrauch für un­
gefähr 3 (00 M ann M ilitär nicht inbegriffen ist, so ist hier nur 
eine Einwohnerzahl von 76900 Personen in Berechnung zu zie­
hen und der Verbrauch stellt sich daher für den Aopf auf (00,( 
Ailo.

4(. Der Fleischverbrauch betrug 5 ( 6 ^ 3 9 4  A ilo ; das macht 
auf den Aopf etwa 64(,5 Ailo.

Gegen das J a h r  (89( ist der Verbrauch an Mein und Bier 
gestiegen; derselbe hatte in diesem Ja h re  pro Aopf 4(4(,8 und 228 
Liter betragen; dagegen ist der Verbrauch an M ehl und Fleisch 
weiter zurückgegangen, von (03 und 66,8 Ailo pro Aopf auf 
(00,( und 64(,5 Ailo.
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I m  städtischen S c h la c h ts to f  wurden an Großvieh geschlachtet
Z u s a m m e n

G ch sen  K ü h e  R in d e r  F a r r e n

also

(89( . . .
1892 . . .

(8 9 2  m e h r  . 

„ w e n ig e r

2 993
3 60 8  

6(5

2 7 ( 0  
2 2 5 (

559

2 529 

2 655  
(2 6

1344
\ 544

197

Stück

9 576  
(0  055  

479

S c h w e in e  K ä lb e r
Z u s a m m e n

Stück

45 (9 0  
47 596 

2 406

f ü r

An Kleinvieh wurden geschlachtet:
Ejämmel u. Ferkel u.

Z iegen Kitzlein
( 8 9 (  . . . . 25  3 9 0  (6  889  \  78 6  ( (25
(8 9 2  . . . . 25  9 52  (8  407 2 (0 4  ( (3 3

also (8 9 2  mehr . . 562  ( 5 ( 8  3 ( 8  8

„ „ weniger — — — —
Außerdem wurden 3 \2  Pferde geschlachtet, von denen 4 

ungenießbar erklärt wurden.
I n  den städtischen V i e h  Hof wurden im Ganzen ^ [ 2 2 ^  

Tiere zugeführt (gegen 36 609 im Jah re  s89l) und zwar 2 270 
Stück Großvieh und 38 954; Stück Kleinvieh.

I m  Ja h re  H892 wurden im ganzen 3s0 L i e g e n s c h a s t s -  
v e r k ä u f e  abgeschlossen (ebenso viel als im vorhergehenden 
Jah re ); der Preis der veräußerten Liegenschaften betrug insge­
samt U  550298 ZH. 78 P f. (s89s: \Q( 573 330 M . 2\  Pf.).

Auf die einzelnen M onate verteilen sich die Verkäufe wie folgt:

J a n u a r  .
Z a h l

46
P r e i s  

l (3 3  4 2 0  irr. P f -
F e b r u a r  . 25 ( 69 2  ( 7 ( „ 72 „

M ä r z  . . 55 ( 353 (8 4 „ — „

A p r i l  . . 45 ( 506 9 ( 7 „ ---- „

M a i  . . 22 55 ( 734 „ — „

J u n i  . . 25 743 0 02 „ — „

J u l i  . . 30 ( ( ( 5  757 „ 26 „

A u g u s t (6 7 ( 5  800 „ — „

S e p te m b e r 2 ( 744 483 „ — „

(O ktober . (7 720 574 „ — „

N o v e m b e r l7 700 040 „ 80 „

D e ze m b e r 13 556 2 (5 „ — „

3 ( 0  ( (  5 3 0  2 9 8  ITT. 78 p f .

und KreditanstaltÜber die Geschäftslage der hiesigen Geld 
ten ist folgendes zu bemerken:
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V Der Geschäftsumsatz bei der K a r l s r u h e r  R e i c h s b a n k ­
stel le stellte sich in Einnahme und Ausgabe auf 22 288 600 Zit. 
im Lombardverkehr, 277 5 (3  500 Zit. im gesamten Wechselver­
kehr , 490 000 n t .  im Anweisungsverkehr, 769739900  Zit. im 
Giroverkehr, ( 4 2 0 (6  700 Zit. im Verkehr mit Reichs- und ande­
ren Staatskassen und ( 2 (2  048 700 Zit. überhaupt.

2. Der Gesamtumsatz der F i l i a l e  de r  b a d i s c h e n  B a n k  
betrug s 057 520 995 Zit. 2 P f.

3. Die Umsätze der Rheini schen K r e d i t b a n k  beliefen sich — 
Eingang und Ausgang zusammengerechnet— auf 2 2 ( 7 223 490 Zit.
92 p f .

4. Der Vermögensstand der G e w e r b e b a n k  K a r l s r u h e  
betrug am 5 (. Dezember (892 (95 360 Zit. 34 Pf. (am 3 (. De­
zember (89( i9 5 9 tö  Zit. ( Pf.). Die Z ah l der beantragten D ar­
lehen belief sich auf 3 8 (7 ;  bewilligt wurden davon 3 545 mit 
einem Betrag von 565 500 Zit. (1891 3 253 mit 554 480 Zit.); 
abgelehnt wurden 472.

5. Bei der s t äd t i s chen  H y p o t h e k e n b a n k  beschränkte sich 
die Thätigkeit wie im Ja h re  (892 ausschließlich auf die Verwal­
tung der noch ausstehenden Unterpfandsdarlehen. Von denselben 
gingen (0 362 Zit. 9 P f. Zinsen und \2 543 Zit. 70 P f. T il­
gungsbeträge , zusammen also 22905 Zit. 79 P f. ein, welche an 
die Stadtkasse abgeliefert wurden. Das schuldenfreie Vermögen der 
Hypothekenbank belief sich am 5(. Dezember (892 auf 204736 Zit.
93 p f .  _

6. Der Geschäftsverkehr der s t äd t i s chen  S p a r -  u n d  
P f a n d l e i h k a s s e  hat auch im Berichtsjahre wieder eine be­
trächtliche Steigerung erfahren. Der Geldumsatz erreichte die £)öhe 
von 9 652 983 Zit. gegen 8 629 (00 Zit. im Ja h re  189 V Die 
Einnahmen beliefen sich auf 4 (5 0 8 4  Zit. 4 P f., die Ausgaben 
auf 337 520 Zit. 7 P f. und der Reinertrag auf 75 563 Zit. 
9? Pf.

Bei der S p a r k a s s e  betrugen die Einzahlungen in 2 \ 049 
Posten 3 (55 264 Zit. 36 P f. (gegen (9 62( Posten mit 
2 860 425 Zit. 24 P f. im Ja h re  (89() ,  die Rückzahlungen in 
((  476 Posten mit 2536  749 Zit. 29 P f. (gegen (0 4 8 (  Posten 
mit 2 3 3 4 9 8 ( Zit. 80 P f. int Jah re  (8 9 (); hierzu kamen noch
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1 763 Zinszahlungen im Betrage von \2 128 211 51 Pf.) gegen 
1 692 Zinszahlungen mit \ \  158 M . 93 P f. im Jah re  1891). 
Der gesamte Geschäftsumfatz betrug demnach in 51 558 Posten 
5 701 112 21t. 19 Pf., w as gegen das Vorjahr eine Zunahme 
um 2 761 Posten mit einem Geldbeträge von 197 596 21t. 22 Pf. 
ausmacht. Das Einlagekapital erhöhte sich durch den im Berichts­
jahre erwachsenen Überschuß der Einlagen über die 2tücfzahlungen 
im Betrage von 6 f 8 515 21t. 7 P f. und durch die am Jahresschluß 
den Einlegern gutgeschriebenen Zinsen im Betrage von 289 68 f 
12 P f. von 8 613 807 21t. 98 P f. am Schluffe des Jah res  1891 
auf 951 9 0 0 1  21t. 17 P f. oder um 905 196 21t. 19 Pf. Neue 
Einleger gingen 3 072 zu, während 2 068 abgingen; die Zahl 
der Einleger stieg dadurch von 12115 auf 13119-

Bei der P f a n d l e i h k a f f e  wurden neu eingesetzt 20071 
Pfänder mit einem Darlehensbetrage von H 9 508 2 lt., erneuert 
5 195 Pfänder mit 66 598 21t., ausgelöst 18 119 mit 137 117 21t. 
und versteigert 1 667 mit H  368 21t. I m  ganzen waren 15 353 
Fahrnispfänder im Verkehr (gegen 11 195 im Jah re  1891). An 
N)ertpapierpfändern befanden sich 855 Stück mit einem Darle­
hensbetrage von 590 516 21t. in geschäftlicher Behandlung gegen 
799 Stück mit 602 736 21t. im Jah re  1891.

7. Bei der s t äd t i schen  S c h u l s p a r k a s s e  gingen 136 E in­
leger neu zu, 518 alte Einleger traten au s ; die Z ahl der Einle- 
leger sank demgemäß von 5 599 im Jah re  1891 auf 5 517 im 
J a h re  I892. D as Einlageguthaben verminderte sich von 176 039 Nl. 
55 P f. auf 170 832 21t. 76 p f . ,  also um 5206 21t. 59 Pf. 
D as reine Vermögen der Anstalt betrug am 3 f. Dezember I892 
227 21t. 17 Pf.

8. Die p r i v a t f p a r g e f e l l f c h a f t  zählte am Schluffe des J a h ­
res 5 808 Einleger mit einem Gefamtguthaben von 5 515118 21t. 
gegen 5 852 Einleger mit einem Guthaben von 5 218 198 21t. 
im Ja h re  1891. Neu eingelegt wurden 3 9 8 175 21t., zurückge­
nommen 588 89O 21t.

9 . Der S p a r -  u n d  V o r f c h u ß v e r e i n  2 1 t ü h l b u r g  hatte 
am  51. Dezember 1892 323 Mitglieder mit einem Guthaben von 
112 659 Nt. Die Aaffeneinnahme hatte während des Jah res  
1 181 763 211, der Reingewinn 10 995 21t. betragen. Den Re­
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servefonds bildeten 49 39° 2TT., als Dividende wurden 6 ZTT. von 
hundert bezahlt.

(0. Das verzinslich angelegte Vermögen der A l l g e m e i n e n  
V e r s o r g u n g s a n s t a l t  betrug (Ende (892 77 (50 460 ZIT. 58 P f. 
gegen 7( 760769 2TL 93 Pf- am Ende des Jah re s  ( 8 9 ( ;  es 
hat also eine Vermögensvernrehrung von 5 369 690 ZTT. 45 P f. 
stattgesunden. Der Versicherungsbestand w ar 7( 4 (0  Versicherungen 
von 64 363 Personen über 293 894 8O4 ZIT. K a p ita l; da derselbe 
Ende (89( 67 087 Versicherungen von 60 556 Personen über 
275 582 956 ZIT. betragen hatte, so ist ein reiner Zuwachs von 
4 523 Versicherungen von 3 807 Personen über (8 5( ( 848 ZIT. 
zu verzeichnen.

U . Der V e r e i n s b a n k  K a r l s r u h e  gehörten am Schlüsse 
des Berichtsjahres 3 (49 Mitglieder an ( ( 8 9 ( : 2 9 8 p . Die 
Guthaben der Genossenschafter beliefen sich auf ( 290 550 ZIT. 
j ( 8 9 ( : ( 20( 485 ZTT.*) Die Kasseneinnahme betrug 2 s 58 s 507 ZIT. 
(s89s: (9 0 ( 7  482 ZTT.), der Reingewinn 86 086 ZTT. ( (89 (: 
9 3 3 (6  ZTT.), der Reservefonds (77 727 ZTT. ( ( 89( :  (62 (68 ZTT.);, 
als Dividende wurden 6 ZTT. von hundert gezahlt ( ( 8 9 ( : 7 ZTT.).

(2. Gegen Ende des Jah re s  wurde eine neue Akt i enbank,  
die „ B a d i s c h e  H a n d e l s b a n k "  gegründet. A ls Grundlage 
wurde ein Aktienkapital von ( 500 000 ZTT. festgesetzt, von welchen 
zunächst 40 Prozent Einzahlung eingefordert wurden. Die Bank 
begann ihre Geschäfte am 2 (. November (892.

3.
I m  Jah re  (892 zählte Karlsruhe insgesamt 252 V e r e i n e ;  

von denselben widmeten sich 55 der Wohlthätigkeit und der Armen- 
und Krankenpflege, 28 hatten sich die Pflege von Kunst und 
Wissenschaft, 40 die von ZTTusik und Gesang zur Aufgabe gestellt; 
8( waren für gemeinnützige, 50 ausschließlich für gesellige Zwecke 
bestimmt.

Von den während des Berichtsjahres neugegründeten Vereinen 
erwähnen wir den „ K a r l s r u h e r  S c h r i f t s t e l l e r -  u n d  J o u r ­
n a l i s t en  v e r e i n "  , dessen Zweck die Förderung der Standesinter­
essen der Schriftsteller und Journalisten unserer Stadt ist.

*) N ich t t 20 2  4 8 3 , w ie  in  d e r  C h ro n ik  f ü r  tS d i  5 .  53  steh t.
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Am \2,  M ärz beging der „ N a t i o n a l l i b e r a l e  V e r e i n "  
die Feier seines fünfundzwanzigjährigen Bestehens durch ein 
Bankett. Die Festrede hielt Professor Dr. R. © o l d  schm it. Der­
selbe gab einen geschichtlichen Überblick über die Entwicklung der 
politischen Verhältnisse seit s866 und schilderte die Bedeutung, 
welche die nationalliberale Partei für die Neugestaltung Deutsch­
lands gehabt hatte.

Der „ V e r e i n  z u r  A b h a l t u n g  v o n  R a d w e t t f a h r t e n  
in K a r l s r u h e "  veranstaltete im April ein „Galakunstradsahr- 
tournier" im großen Saale der Festhalle und in der zweiten Hälfte 
des 3 un* auf der städtischen Rennbahn im Stadtgarten ein großes 
„Radw ettfahren", an welchen beiden sich verschiedene auswärtige 
„Kunst-" und „Meisterfahrer" beteiligten.

Am  28. August erfolgte durch den nämlichen Verein die feier­
liche Grundsteinlegung des vom „deutschen Radfahrerbund" für 
unsere Stadt gestifteten „ D r a i s d e n k m a l s "  (vgl. Chronik für 
f89l  S . 55). Den Platz für dasselbe in den Anlagen der Krieg­
straße zwischen Karlfriedrichstraße und Lammstraße hatte die Stadt 
zur Verfügung gestellt. An der Feierlichkeit nahmen zahlreiche 
auswärtige Radfahrer, sowie von hiesigen Vereinen der Gesang­
verein „Badenia" und die „Turngesellschast" teil. Ansprachen 
hielten Zahntechniker A l t e r s  namens des engeren Denkmalaus­
schusses, Redakteur R i t t i n g e r  aus München im Namen des 
„Radfahrerbundes" und die Stadträte D ö p f n e r  und K a u f t  als 
Vertreter der Stadt.

Die in den Grundstein eingeschlossene Urkunde, welche von 
den Vertretern der Radfahrervereine unterzeichnet w ar, hatte fol­
genden W ortlaut:

„Nachdem die Sammlungen des Deutschen Radfahrerbundes 
für Errichtung eines Drais-Denkmals, dank des unermüdlichen 
Eifers des Denkmal-Ausschusses, speziell des Vorsitzenden desselben, 
fserrn K arl kstndenburg, und der großen Vpferwilligkeit der 
Mitglieder des Deutschen Radfahrerbundes die erforderliche Höhe 
erreicht haben, um dem Erfinder des Fahrrads

Freiherrn K arl Friedrich Christian Ludwig 
D r a i s  v o n  S a u e r b r o n n
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ein würdiges Denkmal in hiesiger Stadt zu errichten, haben wir 
heute den Grundstein gelegt und wird in wenigen M onaten das 
Denkmal erstehen.

So geschehen unter der glorreichen Regierung Seiner M ajestät 
Kaiser Wilhelm II., im Ja h re  des ^Ojährigen Regierungsjubiläums 
Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs Friedrich von Baden, 
da Herr K arl Schneller Oberbürgermeister, die Herren Jo h an n  
Krämer und K arl Siegrist Bürgermeister waren.

Karlsruhe, den 28. August 1892.

I n  den Tagen vom 1 6 .  bis 19- J u l i  feierte der Gesang­
verein „ L i e d e r h a l l e "  sein fünfzigstes Stiftungsfest. Am  18. N o­
vember 18^2 w ar von dem Vorstand des „Cäcilienvereins", der 
damaligen Abteilung II der Gesellschaft „E in trach t" , ein Aufruf 
ergangen zur Begründung eines Männergesangvereins, „um den 
Gesang, diese ewige Frühlingsblume, deren köstliches Vorrecht 
Erheiterung und Verschönerung des Lebens ist", zu pflegen, und 
infolge dieser Anregung waren am 1 9 . Dezember desselben Jah res  
53 sangesfrohe M änner zusammengetreten und hatten den genannten 
Verein begründet, der im Jah re  seines fünfzigjährigen Jub iläum s 
5^1 ordentliche Mitglieder, darunter 108 ausübende Sänger zählte*). 
Viele Auszeichnungen und Ehrungen sind dem Verein im Laufe 
der Ja h re  zu teil geworden, die vornehmste am Vorabende seines 
Jubelfestes selbst, als Großherzog F r i e d r i c h  am 27. M a i I 892 
sich entschloß, das Protektorat über die Liederhalle zu übernehmen, 
und daniit derselben einen Gnadenbeweis gab, wie einen solchen 
die Geschichte des Männergesanges im badischen Lande bis dahin 
nicht gekannt hatte.

Seinern Jubelfeste verlieh der Verein eine besondere Bedeutung 
dadurch, daß er mit demselben einen großen „ G e s a n g - W e t t ­
s t rei t  f ü r  V e r e i n e  deu t sche r  Z u n g e "  verband. Zahlreiche 
Sänger trafen zu demselben aus allen Gauen Deutschlands und 
der benachbarten Schweiz ein. Die Stadt w ar festlich geschmückt. 
Am  Nachmittag des 16. J u l i  traf der Großherzog aus St.

*) v g l .  Festbuch  z u r  F e ie r  d e s  5 0 . S t i f tu n g s fe s te s ,  k fe ra u s g e g e b e n  v o m  
F e s tau ssch u ß . K a r l s r u h e  1(8 9 2 .
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Blasien, wo er seit einiger Zeit weilte, zur Teilnahme am Feste 
in der Stadt ein; die Mitglieder der Liederhalle bereiteten ihm am 
Bahnhofe einen feierlichen (Empfang.

Die eigentlichen Festlichkeiten begannen am Abend des gleichen 
Tages mit einem Festkonzert der Liederhalle in dem großen Saale 
der Festhalle. Bei demselben wirkte die königliche khofopernsangerin 
F rau  L. H e r z o g  aus Berlin und der Konzertfänger K. Dieze l  
aus B erlin , sowie die Kapelle des Leibgrenadierregiments mit. 
Vor Beginn des Konzertes wurde dem langjährigen Dirigenten 
des Vereines Musikdirektor (£. G a g e u r  (seit (877) durch ein 
Mitglied des Vereins ein mächtiger Lorbeerkranz überreicht. Nach 
Beendigung des Konzertes vereinigten sich die „Liederhaller" mit 
ihren Gästen zu zwangloser geselliger Unterhaltung im kleinen 
Festhallesaal und in dem festlich beleuchteten Stadtgarten.

Am  Vormittag des folgenden Tages, eines Sonntages, wurde 
im großen Saale der (Eintracht der Festakt abgehalten. Der Verein 
leitete denselben mit dem „Sängergruß" von S t . r a u ß  ein. Auf 
diesen folgte die Festrede des Vereinsvorstandes Vberlandesgerichts- 
rates T h . R o t h w e i l e r .  An dieselbe schloß sich die Verkündigung 
der beschlossenen Auszeichnungen an (Verleihung von goldenen 
Jubiläumsmedaillen an die zwei noch lebenden Mitgründer des 
Vereins, (Ernennung von (Ehrenmitgliedern, Austeilung von soge­
nannten Sängerringen), hierauf folgte die Beglückwünschung der 
L i e d e r h a l l e  durch die verschiedenen Vereine und die Übergabe 
der Iubiläumsgeschenke. Den Schluß bildete der Thor „D as ist 
der T ag  des (Herrn" von Kreut zer .

Der auf eine spätere Vormittagsstunde angesetzte Festzug durch 
die mit (Ehrenpforten, Guirlanden und Flaggen reichgeschmückten 
Straßen der Stadt kam wegen des eingetretenen schlechten Wetters 
nicht zur Ausführung.

Am  Nachmittag und am Abend fanden in der Festhalle zwei 
Gesang-Wettstreit-Konzerte statt. An jedem Konzert beteiligten 
sich sieben wettstreitende Vereine von 60 und mehr Sängern. Jeder 
Verein sang einen selbstgewählten Thor und einen ausgegebenen 
ßreischor, der sechs Wochen vorher bekannt gegeben worden war. 
Für alle am ersten Konzert teilnehmenden Vereine war der preis- 
chor „Die Krone im Rhein", Komposition von (E. G a g e u r ,
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Dichtung von <£. v. D e s t o u c h e s ,  für die am zweiten Konzert 
teilnehmenden „Des Sängers Fluch", Komposition von I .  3 .  
Z e r l e t t ,  Dichtung von £. U h l a n d .  Für jede Abteilung waren 
zwei erste Preise, sowie ein zweiter, ein dritter und ein vierter P reis 
ausgesetzt. Preisrichter waren Musikdirektor G . A r n o l d  aus Luzern, 
Musikdirektor C. 3* B r a m b a c h  aus Bonn, Musik- und Chor- 
direkter 3 - D i e b o l d  aus Freiburg i. B r . ,  Musikdirektor <£. 
<8 a g e u r , Musikdirektor f}. 3  üngst  aus Dresden, Chor- und 
Musikdirektor Fr. 3* S ch m id  aus München und Kapellmeister 
C. S t e i n b a c h  aus M ainz. Erste Preise errangen die „M an n ­
heimer Liedertafel" und zwar den von dem Großherzog gestifteten 
Chrenpokal, die „Augsburger Liedertafel" eine von dem G roß­
herzog gestiftete Ehrengabe in Silber, der „Sängerverein Harmonie" 
aus Zürich einen Ehrenpokal der Stadt Karlsruhe und [der 
„Schuler'sche Männerchor" aus Frankfurt a. M . einen von dem 
Großherzog gegebenen silbernen Humpen. Z u  jedem der ersten 
Preise gehörten außerdem eine silbervergoldete Medaille der „Lieder­
halle" und 800 M ark in Geld.

Bei dem am folgenden Tage stattfindenden engeren Wettstreit 
(Ehrenklasse), zu dem alle diejenigen Vereine zugelassen waren, welche 
mit ersten und zweiten Preisen aus ihren Abteilungen siegreich 
hervorgegangen waren, sang wiederum jeder Verein einen selbst­
gewählten Chor und außerdem als allgemeinen Preischor eine 
Komposition von L. L i ebe  „Rosenzeit", deren Noten bisher un­
bekannt waren und zu deren Einstudierung jedem Verein eine 

t Frist von einer Stunde gewährt wurde. 3 n der Ehrenklasse wurde 
der höchste Ehrenpreis, eine von dem Kaiser und der Kaiserin 
gewidmete große goldene Medaille und 2000 M . , gestiftet von 
den Sängern der Liederhalle, der „Augsburger Liedertafel" zuer- 
erkannt; den zweiten Ehrenpreis, die von Herzog E rn s t  von 
Sachsen - Koburg und Gotha gestiftete Medaille für Kunst und 
Wissenschaft am grünweißen Bande und \ 000 M .,  gestiftet von 
den Mitgliedern der Liederhalle, erhielt der „Sängerverein H ar­
monie" aus Zürich, den dritten Ehrenpreis endlich, eine von dem 
badischen Sängerbund gestiftete silbervergoldete Medaille und 500 M ., 
als Ehrengabe gestiftet von den Prinzen Wilhelm und K arl von 
Baden, der „Schuler'sche Männerchor" aus Frankfurt a. M .

4
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Die preisuedeilung erfolgte am  Abend des f8. J u li .  An 
dieselbe schloß sich ein Bankett in der Festhalle an ; während des­
selben w ar der Stadtgarten wiederum festlich beleuchtet.

Den Schluß des Festes bildete ein gemeinsamer Ausflug, den 
die Liederhalle mit ihren Gästen am nächsten Tage mit Gxtrazug 
nach Baden unternahm.



Stadtrat H. Virrordt.
Grst. 1892.
(Du S. 86.)



VI.

Leistungen des Gemeinstnns, Armrn- 
und Krankenwesen.

v

§n der Benützung des s t ädt i schen B i e r o r d t s b a d e s  ist 
auch im Berichtsjahre wiederum ein kleiner Rückgang ein­

getreten. Die Z ahl der genommenen Bäder (Wannenbäder, rus­
sische Dampfbäder, Dampfdouchcn) betrug 8 89 8 , die Z ahl der 
gelösten Tageskarten für die Kurabtheilung 2 84(6. Die Gesamt­
einnahmen, einschließlich derjenigen der Kuranstalt, beliefen sich auf 
(2 7?9 211 65 P f. gegen (3 905 217. (0  P f. im Ja h re  ( 89 (.

I m  S t a d t g a r t e n  wurden für (6697  217. 67 P f. Tages­
karten und für f 8 (4(7 217. Abonnementskarten gelöst ((891 für 
17 8(3 217. (2 P f. und für (6(4(8 217. 50 pf.). F ü r die Be­
nützung der in demselben ausgestellten Sesselwage wurden 2 4(63 
Karten zum Preise von (0 p f. ausgegeben; durch dieselbe ist also 
eine Einnahme von 24(6 217. 30 P f. erzielt worden (gegen 228 217. 
20 Pf. im vorhergehenden Jahre). Die Gesamtsumme der Ein- 
trittstaxen betrug somit 55 090 217. 97 P f. Der E rlös aus der 
Gondelmiete belief sich auf 2 838 217. 70 P f . , der aus der E is ­
bahn auf 4(2(1 211.(1891: 2 764( 211 50 P f. und 4(255 217.), der 
aus der Radfahrbahn auf 4(69 217. 76 P f. ((891: 358 217. 86 Pf.).

Auf Grund der Städteordnung (§§. (9 a. und 7 g.) wurde 
im Berichtsjahre mit Zustimmung des Bürgerausschusses und mit 
Genehmigung des großherzoglichen 217inisteriums des Inn ern  ein 
„ G r t s s t a t u t  ü b e r  die V e r w a l t u n g  des  S t a d t g a r t e n s "



erlassen. Durch dasselbe wurde einer Kommission von { \ M it­
gliedern, der „Stadtgartenkom mission", die Verwaltung des Stabt- 
gartens, der Festhalle, der Ausstellungshalle und der dazu gehö­
rigen Liegenschaften übertragen. Z w ar hatte bis dahin schon eine 
„Stadtgartenkommission" bestanden, derselben hatte jedoch, da sie 
n ich t nach M aßgabe eines mit Zustimmung des Bürgeraus­
schusses und mit der Genehmigung des Ministeriums des Innern  
erlassenen G rtsstatuts gebildet war ,  die rechtliche Grundlage ge­
fehlt. Die neue Kommission ernennt aus ihrer M itte Referenten 
für die einzelnen Verwaltungsgebiete und zwar für die gärtneri­
schen Anlagen, für die Spielplätze, das Bootfahrcn, die Gisbahn, 
die Radfahrbahn und ähnliche Einrichtungen, für die Baulichkei­
ten, für die Theatervorstellungen, für die Maskenbälle und sonsti­
gen Tanzvergnügungen, für die Tierhaltung und für das Kaffen- und 
Rechnungswesen (§. 7 des Mrtsstatuts). Der Stadtgartenkommission 
unterstellt sind der Gberstadtgärtner bezüglich der den Stadtgarten 
betreffenden Dienstgeschäfte, der Stadtgarteneinnehmer, der Haus­
meister der Festhalle, der Tierwärter und die erforderlichen T ag­
löhner. Die Herstellung und Unterhaltung der Baulichkeiten und 
der Anlagen des Stadtgartens wird nach den Weisungen der Stadt- 
gartenkommission durch die zuständigen technischen Behörden der 
Stadt (pochbauamt, Tiefbauamt, Direktion der G as- und Wasser­
werke) besorgt (§. 8). Die Kommission erledigt alle für die ihr 
anvertrauten Verwaltungsgebiete erforderlichen Geschäfte selbstän­
dig; doch steht die Anstellung, Zuruhesetzung und Entlassung der 
Beamten und Bediensteten und der Abschluß der Dienstverträge 
dem Stadtrat zu. Auch Beschlüsse, welche der Zustimmung des 
Bürgerausschusses oder der Staatsgenehmigung bedürfen, müssen 
beim S tadtrat beantragt werden; endlich sind an die Genehmigung 
des Stadtrates gebunden alle Kostenaufwendungen, für welche im 
Voranschlag keine M ittel vorgesehen sind, die Feststellung der E in­
trittspreise für den Stadtgarten, Festhalle u. f. w., die Feststellung 
des T arifs  für die Vermietung von Räumlichkeiten in der Fest- 
Halle und in der Ausstellungshalle, die Überlassung von Räum ­
lichkeiten der beiden genannten fa llen  zur Abhaltung politischer 
Versammlungen, die Festsetzung des Program m s und der Kosten 
von Festlichkeiten im Stadtgarten und in den Pallen, die Verpachtung
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der Stadtgartenwirtschaft, die Feststellung der Zuständigkeit der 
Referenten und die Erlassung der Dienstweisungen für die Beam ­
ten und Bediensteten (§§. sO— \2).

An Stelle des in dem Grtsstatut vorgesehenen (Dberstadt- 
gärtners trat in der Folge der S t a d t g a r t e n v e r w a l t e r .  A ls 
solcher wurde durch Verfügung des S tadtrats im November der 
bisherige (Dberstadtgärtner R i e s  ernannt.

Das im F r o n t g i e b e l  des V i e r o r d t s b a d e s  angebrachte 
Freskogemälde von R. G l e i c h a u f ,  welches durch die Einflüsse 
der Witterung fast vollständig verblaßt w ar, ließ der durch seine 
reichen Stiftungen für den künstlerischen Schmuck der Festhalle den 
Lesern der Chronik wohlbekannte M aler W . K l o s e  (vgl. Chro­
nik für s88fl S. 67 f.) in freigebigster Weise auf seine Kosten in 
Mosaikmalerei neuherstellen. Dasselbe bildet nunmehr wieder einen 
prachtvollen Schmuck des erwähnten Bades.

Der V e r e i n  zur  B e l o h n u n g  t r e u e r  Di e n s t b o t e n  
zählte im Berichtsjahre 550 Mitglieder und besaß ein Vermögen 
von 2\  800 M . Bei der Preisvertheilung im M a i ,  welcher die 
Großherzogin beiwohnte, wurde an einen Dienstboten das silber­
vergoldete Ehrenkreuz mit Kranz für mehr als fünfzigjährige T hä 
tigkeit und an fünf das Ehrenkreuz für mehr als fünfundzwan­
zigjährige Thätigkeit verliehen. Außerdem erhielten \7  Dienstboten 
Belobigungen, 57 erste Auszeichnungen, \ f zweite, 7 dritte, 5 vierte, 
2 fünfte und einer die siebte.

Bei der A l l g e m e i n e n  V o l k s b i b l i o t h e k  des K arlsruher 
Männerhilfsvereins find im Zahre f8ß2 525 Besucher neu zuge­
gangen. 3 m ganzen wurden 2<( 752 Bände an \ 658 Personen 
ausgeliehen. Der Vermögensstand betrug am 5 V Dezember f8fl2 
2 sfls M . 75 P f. Unter den Einnahmen befanden sich wiederum 
500 M . von der Stadtgeineinde Karlsruhe, welche außerdem den 
Büchersaal mit Heizung und Beleuchtung unentgeltlich überließ.

Bedeutend waren auch in diesem Ja h re  wieder die zu G un­
sten öffentlicher Wohlthätigkeitsanstalten gemachten Schenkungen, 
die Ergebnisse verschiedener für mildthätige Zwecke veranstalteten 
Sammlungen u. s. w.

Aus Anlaß seines Regierungsjubiläums spendete G r o ß h e r ­
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zog F r i e d r i c h  die reiche Summe von 20000 M . für die „G roß­
herzog Friedrich-Iubiläumsstiftung". Diese Stiftung ist mit Ur­
kunde vom f. Dezember s878*) aus den Ergebnissen ( p o 706 M . 
50 Pf.) einer bei der Feier des sünsundzwangzigjährigen Regie­
rungsjubiläums des Großherzogs innerhalb des badischen Lan­
des veranstalteten Sammlung freiwilliger Beiträge errichtet wor­
den. Sie dient zur Unterstützung von lVitwen und von der Vater­
seite verwaister Rinder solcher öffentlichen Diener, welche dem ba­
dischen Staate mindestens fünfundzwanzig Ja h re  treue und ersprieß­
liche Dienste geleistet haben und bei ihrem Ableben pensionsberech­
tigt im Großherzogtum w aren, sowie zur Unterstützung unverhei- 
ratheter Töchter solcher badischer Staatsbürger, die in irgendwelcher 
Stellung sich besondere Verdienste um den badischen S taat oder 
ein innerhalb desselben bestehendes Gemeinwesen erworben haben. —

Z ur alsbaldigen Verteilung unter würdige und besonders be­
dürftige Arme der Stadt ließ der Großherzog bei feinem J u b i­
läum außerdem durch die Generalintendanz seiner Zivilliste dem 
Oberbürgermeister eine Gabe von 5000 21T. übersenden.

Z u  Gunsten einer An s t a t t  f ü r  ep i l ep t i s che  R i n d e r  wurde 
Ende M a i von einem Komitee in den Sommerlokalen der M u- 
seumsgesellschast ein großer B a z a r  (ländlicher Jahrm arkt) abge­
halten, der einen sehr bedeutenden Erfolg hatte.

D as schwere Unglück, welches in Gestalt der C h o l e r a  in 
der zweiten Hälfte des Jah re s  die Stadt H a m b u r g  heimsuchte, 
veraulaßte wie überall so auch in unserer S tadt zahlreiche wohl- 
thätige Menschen das ihrige dazu beizutragen, um die dort herr­
schende Not nach Möglichkeit zu mildern. Die vereinigten M än ­
nergesangvereine veranstalteten unter Mitwirkung verschiedener 
Künstler des ftofthcaters, sowie der Kapelle des Leibgrenadierregi­
ments in der Festhalle ein großes M o h l t h ä t i g k e i t s k o n z e r t ,  
dessen E rtrag  sich einschließlich einer Gabe des Großherzogs von 
100 M . auf 5 s06 M . 56 P f. belief. Seitens der Schüler und 
Schülerinnen der Bürgerschule und der Töchterschule fand gleich­
falls in der Festhalle eine Aufführung statt, für welche F rau Al­
berta v. F r e y d o r s  ein von ihr gedichtetes „Maldfestfpiel" über-

*) v g l .  S ta a t s a n z e ig e r  f ü r  (8 7 9  N r .  ( .
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lassen hatte, während NX S e h r i n g  den von einem Schüler ge­
sprochenen Prolog verfaßt hatte. Die Einnahmen betrugen s 102 ITT. 
20 p f. E in von dem dramaturgischen Sekretär des großherzog­
lichen Hoftheaters Dr. E . K i l i a n  gehaltener Vortrag erzielte 
\75 ITT. Insgesam t ergab die vom Stadtrat für die Notleidenden 
in Hamburg-Altona veranstaltete Sam m lung 25 500 ITT. P f.

2 . Jlrmemvesen.
Der st ädt i sche A u f w a n d  für die A r m e n p f l e g e  betrug 

im Jah re  \8ty2 Tß6 558 ITT. oder 7,6 Prozent des gesamten städ­
tischen Aufwandes.

Für Enthebung von Neujahrsbesuchen und von Absendung 
von Karten wurden 2 228 ITT. 50 P f. in den TVohlthätigkeits- 
fonds bezahlt.

Von dem städtischen Armenrat wurden insgesamt 2 260 
Personen unterstützt, 5^0 mehr als im vorhergehenden Jah re . Das 
Vermögen der vereinigten Armenstistungen betrug am Schlüsse des 
Jah res  57 926 ITT. 57 Pf.

Die Z ahl der städtischen A r m e n k i n d e r ,  welche in Fam i­
lien (nicht in Anstalten) untergebracht waren und gemeinsam durch 
den städtischen Armenrat und Damen des badischen Frauenvereins 
beaufsichtigt wurden, betrug fg2. Die Z ahl der auf dem Lande 
in Familien untergebrachten hiesigen Armenkinder betrug 99-

I n  der von der Abteilung II des badischen Frauenvereins 
(für Kinderpflege) unterhaltenen „ K r i p p e "  wurden im Durch­
schnitt täglich 57 Kinder, insgesamt f2^ Kinder verpflegt; die 
Zahl der Verpflegungstage belief sich auf 8 726. Neu aufgenommen 
wurden 77 Kinder. Der Aufwand für die Krippe betrug im gan­
zen 5 f68 ITT.

Von der Abteilung IV des badischen Frauenvereins (für A r­
menpflege) hat der S o p h i e n - F r a u e n  v e r e i n  im ganzen \ f9 l 
Gaben an Geld, Essen, Kohlen u. s. w. an 505 Personen und 
Familien verabreicht.

Von dem E l i s a b e t h e n  v e r e i n  wurden 2 f2  \ Kostgaben 
(82 zu 50 Pf., \ 682 zu 25 P f. und 65 zu fO Pf.), sowie \ 051 
einzelne Gaben an Geld, Kohlen, Nahrungsm itteln, Kleidungs-
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stücken u. s. w. an arme Kranke und Gaben an Wöchnerin­
nen verabreicht.

Die beiden Vo l k s k ü c h e n  haben zusammen 205509 Portio­
nen an Arbeiter, Arme und Kranke abgegeben.

An der K  o ch f ch ii 1 e des badischen Frauenvereins wurden 
wiederum 5 Unterrichtskurse zu je 10 Wochen abgehalten. Die 
Z ah l der Teilnehmerinnen an den einzelnen Kursen betrug j5 bis 
\ 7 , an allen zusammen 6ß. Von diesen gehörten 27 Karlsruhe 
a n , 57 dem übrigen B aden, j Elsaß-Lothringen, \ Sachsen, 
\ Württemberg und \ Bayern. 5( Teilnehmerinnen hatten zu­
gleich Wohnung in der Anstalt; für s5 gewährte die Stadt K arls­
ruhe Stipendien in der Höhe von je 40 ZIT.

K i n d e r k o c h k u r s e  wurden 2 abgehalten mit je sO Schüler­
innen und \6  Kochtagen. Die Zltäöchen gehörten der erweiterten 
Volksschule an. Die Stadt trug wie bisher 200 ZIT. zu den Ko­
sten dieser Kurse bei. ZTachbem inzwischen die Stadtgemeinde be­
gonnen hat, aus städtische Kosten Kochkurse zu veranstalten, um 
allen Schülerinnen der achten Klasse der Mädchenschule den Unter­
richt zu gewähren, kommen die Kinderkochkurse des badischen 
Frauenvereins in Zukunst in Wegfall.

Eine Erweiterung erfuhr die Thätigkeit der Kochschule im 
Berichtsjahre durch Einrichtung von A b e n d k u r s e n  für A r b e i ­
t e r f r a u e n  und A r b e i t e r i n n e n .  An denselben betheiligten sich 
f58 Arbeiterinnen; je \2 derselben wurden zu einem Kurse ver­
einigt; jeder K urs umfaßte je zwei Abende in jO Wochen, somit 
20 Kochabende. Jede Schülerin zahlte, soweit es ihre Verhält­
nisse gestatteten, sO P f. für den Abend. D as Gekochte wurde den 
Teilnehmerinnen als Abendessen ohne weiteren Entgelt verabreicht. 
A ls Beiträge für diese Abendkurse leisteten die Stadt 25 ZIT. und 
der S taat (ZtTinisterium des Innern) 400 ZIT.

Die K l e i n k i n d e r b e w a h r a n s t a l t  hatte im Jah re  f 8ß2 
44? Kinder in Pflege, von denen im Anstaltsgebäudc in der 
Erbprinzenstraße, \07 in dem der Sophienstraße und 224 im 
Luisenhaus untergebracht waren.

I m  J a n u a r  wurde im St. Franziskushaus (Grenzstraße Nr. 7) 
eine Ki n d e r s c h u l e  eröffnet. I n  derselben finden Kinder im
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Alter von V/2 bis 6 Jah ren  von 7 Uhr M orgens bis 7 Uhr 
Abends Ausnahme und Verpflegung durch Ordensschwestern.

Die K a r l - F r i e d r i c h - ,  L e o p o l d -  u n d  S o p h i e n  st i f -  
t u n g  ( p f r ü n d n e r h a u s )  zählte am Ende des Jah re s  1(892 HO 
Pfründner erster Klasse und 6s Armenpfründner. Die Einnahmen 
bestanden aus 55 799 M . 91 Pf. laufenden Einnahmen und 
(5 9(5  M . 5 Pf. Grundstockseinnahmen (Schenkungen und Ver­
mächtnissen, Einkaussgeldern u. s. w.); sie betrugen zusammen 
69 7 (H M . 96 P f.; ihnen standen 57 695 M . (5 P f. Ausgaben 
gegenüber.

Der V e r e i n  gegen  H a u s -  u n d  S t r a ß e n b e t t e l  hat im 
Berichtsjahre 8 288 Personen unterstützt, (69 mehr als im vor­
hergehenden ^ahre. Abgewiescn wurden wegen fehlender oder m an­
gelhafter Legitimation (97 Personen gegen HOO im Jah re  vorher.

Auf die einzelnen M onate verteilten sich die Unterstützten 
wie folgt:

J a n u a r  9H8 Personen J u l i  560 Personen
Februar 8 (0  „ August 522 „
M ärz 7H9 /, September 597 „
April 62H „ Oktober 650 „
M a i 64(7 „ November 74(9 „
J u n i 557 „ Dezember 895 „

Der peim at nach waren 2 (57 aus Preußen, ( HH5 aus 
Baden, ( 23H aus Württemberg, ( 556 aus B ayern, 74(7 aus 
Sachsen, H8( aus Österreich-Ungarn, 5(7  aus der Schweiz und 
57 ( aus verschiedenen ändern Staaten.

Der Beschäftigung nach waren 528 Schuhmacher, 5 (9  Bäcker, 
H65 Schreiner, H(0 Schneider, 889 Schlosser; die übrigen gehör­
ten den verschiedensten anderen Gewerben an.

Unter den Unterstützten war wiederum das jüngere Lebens­
alter überwiegend vertreten, ältere Leute kamen seltener vor.

Wegen Mittellosigkeit erhielten (4(4( Personen Unterstützung 
durch Gewährung von Eisenbahnfahrkarten, während sonst in 
der hergebrachten Weise die Unterstützung in Naturalverpflegung 
bestand.
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Die Z ahl der Mitglieder des Vereins betrug am Schluffe 
des Jah re s  5 ^  gegen 3^7 am Schluffe des Jah re s  f89V

Die H e r b e r g e  z u r  H e i m a t  gewährte vom f. November 
H891 bis zum gleichen Tage des Zahres f8f)2 2 \2 \%  Personen 
Unterkunft; f 833 Personen übernachteten in dem mit der Herberge 
verbundenen Gasthaus und 259 Personen wohnten als Pensionäre 
längere Zeit daselbst. An fO 633 Personen wurde Mittagessen 
zum Preise von ^0 P f .,  an 7 285 solches zu 50 P f. verabreicht. 
Die gesamten Einnahmen der Anstalt betrugen 50 883 M . 96 Pf., 
die Ausgaben ^8 058 M . 6H P f. Das Reinvermögen betrug am 

November fS92 39 f57 M . 83 P f.

3. RranKenweien.
Z m  s t ädt i schen K r a n k e n h a u s  wurden ^ 025 Kranke 

verpflegt ( f 891 • 3 605); die Z ah l der Verpflegungstage belief sich 
auf 7 0 3 f €  ( I 89f :  7 f U2 ) .

2ttu ersten eines jeden 2Uonats w ar der Krankenstand folgender:
Z ah l der K ranken Z ah l der Kranken

V  J a n u a r . . 204 V  J u l i  . . . %68
V  Februar . . 225 V  August . . 154
\ . 2Närz . . . 230 l . September 164
s . April . . . 227 Dktober . . 159

M ai . . . 192 \ . November %53
V  J u n i  . . . 1 9 5 V  Dezember . . t ? o

Der höchste Krankenstand w ar in den einzelnen M onaten fol­
gender :

Z a h l  d e r K ra n k e n  Z a h l  der K ra n k e n

%5. J a n u a r . 236 %4- J u l i  . . . %83
26. Februar . 250 %2. A ugust. . - 199
\ \ .  M ärz . . 265 %8. September . \72
2. April . . 230 5. Oktober . . %58

2 \ .  M a i . . 228 19. November .
3. J u n i  . . 20% 29. Dezember . . 230

I n  der s t ädt i schen a m b u l a t o r i s c h e n  K l i n i k  belief sich 
die Z ah l der Leistungen der Stadtärzte auf 37 824, die des Heil­
gehilfen auf f \ 6 90 ; macht zusammen 49 5^4 (gegen 4,3 387 int 
Ja h re  s89H.
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Der Umfang der innerhalb und außerhalb des L u d w i g -  
W i l h e l m - K r a n k e n  He i ms  geübten Krankenpflege hat sich im 
Jah re  f8fl2 wieder erheblich gesteigert. E s  berechneten sich die 
Verpflegungstage im Krankenheim auf f? 868 (so 585 von E r ­
wachsenen und 285 von Kindern). A uf die Augenklinik entfielen 

, auf die gynäkologische Abteilung 256 , auf das Wöchnerin- 
nenasyl ^2. I n  der Privatpflege, welche vom Ludwig-Wilhelm- 
Krankenheim aus geleitet wurde, beliefen sich die Verpflegungs­
tage einschließlich der Nachtwachen auf f  ^ 6 .

Die e va nge l i s c he  D i a k o n i s s e n  a n s t a t t  zählte am f. Sep­
tember f8ß2 \05 Diakonissen, 50 Probeschwestern und 6 Vor­
probeschwestern. I n  den Krankenhäusern und den Spitälern der 
Stadt und auf den Stationen wurden \65  Kranke mit 8^ ^07 
Verpflegungstagen und \<)6 Pfründner verpflegt, p riv a t- und 
Armenpflege wurde an f  9 ^  Personen geleistet. Die Nkarthaher- 
berge beherbergte s s2ß Dienstmädchen; ^ 820 Herrschaften suchten 
Dienstmädchen, 5 \<)7 Dienstmädchen Stellen; 2 8 f f  Dienstmädchen 
erhielten Stellen. I n  der Marthaschule waren am September 
50 Schülerinnen. I m  M arthaheim  wohnten im Lause des J a h ­
res f0 Pensionärinnen; 20 Damen nahmen in demselben vorüber­
gehend Aufenthalt.

Die Wirthschastseinnahmen betrugen \89 8 f 9 M . 8 Pf., die 
Ausgaben f89 294 M . \2  P f.

I n  dem S t.  V i n c e n t i u s h a u s  wurden im Ja h re  f892 
555 Kranke mit 8 490 Verpflegungstagen verpflegt.

Aus Anregung und unter dem persönlichen Vorsitze der F rau  
Prinzessin Wi l h e l m trat im Frühjahr \8ty2 eine Anzahl Damen der 
Stadt zusammen, um nach dem Vorgang anderer Städte auch in 
Karlsruhe ein „ W ö c h n e r i n n e n - A s y l "  ins Leben zu rufen. Der 
Zweck der Anstalt sollte sein, bedürftigen Ehefrauen aus dem 
Stadtkreise Karlsruhe während der Zeit ihrer Niederkunst in einem 
unter ärztlicher Leitung stehenden Asyle unentgeltlich Pflege und 
W artung zu gewähren, um dieselben vor den oft so verderblichen 
Folgen ungenügender pflege und allzu früher Anstrengung zu be­
wahren. Eine unter der pand eingeleitete Sammlung lieferte ein
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so günstiges Resultat, daß sofort an die Verwirklichung des p la ­
nes herangetreten werden konnte. Die Abteilung III des badi­
schen Frauenvereins (für Krankenpflege) stellte die erforderlichen 
Räumlichkeiten für das Asyl im Ludwig-Wilhelm-Krankenheim zur 
Verfügung und übernahm es, den zu verpflegenden Wöchnerinnen die 
Kost zu reichen uud die nötigen Pflegerinnen zu stellen. Der Ver­
ein selbst beschaffte die innere Einrichtung und verpflichtete sich, 
pro Kopf für jeden T ag  der Verpflegung einen bestimmten 
Saß (2 ZIT.) an die Abteilung III des Frauenvereins zu bezahlen. 
Die Z ah l der Betten wurde fürs erste auf sechs festgesetzt. Am 
6. J u l i  fand die Eröffnung des Asyls mit der Aufnahme der 
ersten F rau  statt. I m  ganzen wurden bis zum Schluß des J a h ­
res 42 Frauen mit 484 verpflegungstagen verpflegt. Die Zahl 
der Mitglieder betrug 255. Die Einnahm en, unter denen sich 
Spenden der Großherzogin von 500 M . und der Prinzessin Wil­
helm von K 000 M . , sowie 2 55 \ ZU. an Jahresbeiträgen der 
Mitglieder befanden, beliefen sich auf 5 600 ZTL \7  P f., die A us­
gaben auf 4 2 2 1 ZIT. 79 P f. Das Vermögen des Vereins be­
zifferte sich auf 4991 M . 55 fff,*)

Nach einer vom Sekretariat der I n v a l i d i t ä t s -  u n d  A l ­
t e r s v e r s i c h e r u n g  gemachten Zlufstellung bezogen am Schluffe 
des Jah re s  892 in unserer Stadt 90 Personen (58 ZITänner und 52 
Frauen) Altersrente mit einen: Gesamtjahresbetrag von 15 284 ZIT., 
und 22 Personen (14 M änner und 8 Frauen) Invalidenrente im 
Gesamtbetrag von 2 556 ZIT. 4 Pf.

v on  der G e m e i n d e ?  r a n k e n  Ve r s i c h e r u n g  sind im 
Berichtsjahre 591 695 Marken mit einem Gesamtbetrag von 
150 540 ZIT. 4 P f. den Auittungskarten aufgeklebt worden.

Die durchschnittliche Gesamtzahl der versicherten der r e i c h s ­
gesetzlichen G e m e i n d e k r a n k e n  Ver s i che r ung betrug im Jah re  
1891 8 549 und im Jah re  I 892 6 848. E s  erkrankten im Jah re  
1891. 2 544 oder 29,8 Prozent der Versicherten, I 892 2 726 oder 
59,8 Prozent der Versicherten. Die Einnahmen aus den versicher­

*) V g l. (E rster J a h r e s b e r ic h t  d es  V e re in s  z u r  (E rh a ltu n g  e in e s  IDöch» 
n e r in n e n -A s y ls  f ü r  b e d ü rf tig e  (E h e fra u e n  in  K a r l s r u h e  ü b e r  d a s  J a h r  1( 8 9 2 . 

K a r l s r u h e  (8 9 3 .
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ungsbeiträgen erreichten f891 eine pöhe von 77 293 21t. 
63 Pf., 1892 von ff  8 870 2TT. 54 Pf.*) Die Gesamtausgaben 
stiegen von 162 494 2Tt. 82 P f. im Ja h re  1891 auf 208 095 21t. 
20 P f. im Ja h re  1892.

Bei der l and e s g e f e t z l i c h e n  G e r n e i n d e k r a n k e n v e r -  
f i c h e r u n g  waren im Jah re  1891 durchschnittlich 5 6 f 7 , im 
Jah re  I 892 durchschnittlich 5 922 Personen versichert. Die Z ahl 
der Erkrankten belief sich 1891 auf 864 oder 15,4 Prozent der 
Mitglieder, I892 auf 948 oder 16 Prozent. Die Einnahmen aus 
den 21titgliederbeiträgen betrugen 1891 41 951 21t. 3 p f., 1892 
67 467 21t. 53 P f.*); die Gesamtausgaben beliefen sich im elfteren 
Jah re  auf 57 534 21t. 48 P f., im letzteren auf 80 659 21t. 24 P f.

*) A u s  A n la ß  d e r E i n f ü h r u n g  d e r  J n v a l i d i t ä t s -  u n d  A lte rs v e rs ic h e ru n g  

ko n n ten  im  J a h r e  z 8 9 z d ie B e i t r ä g e  n u r  f ü r  d re i (Q u a r ta le  v e rre c h n e t w e rd e n , 

w o g e g en  a u f  z892 fü n f  (Q u a r ta le  e n tfie le n . U n te r  den  A u s g a b e n  fin d  die 
A b lie fe ru n g e n  der a m  S ch luffe  d e s  J a h r e s  v o rh a n d e n e n  A a ffe n b e ftä n d e  a n  

die S tad tkasse  in b e g r if fe n ; d ie be id en  G e m e in d e -A ra n k e n -V e rs ic h e ru n g e n  k o n n te n  

n äm lich  in  F o lg e  d e r E r r ic h tu n g  v o n  (Q rtsk ra n k e n k a ffe n  a u f  S c h lu ß  d es  

J a h r e s  (8 9 2  e in g e h e n .



Versammlungen, Festlichkeiten, Ausstellungen 
und Sehenswürdigkeiten.

v

in so. Z anuar wurde im großen Rathaussaale der 8. b a- 
d i s c h e h a n d e l s t a g  abgehalten. Sämtliche badischen Han­

delskammern hatten zu demselben Abgeordnete entsendet; die groß­
herzogliche Regierung w ar durch M inisterialrat B r a u n  vertre­
ten. Gegenstände der Verhandlungen waren die Verwendung der 
Überschüsse aus der Verwaltung der Staatsbahnen, die Veran­
staltung einer Gewerbcausstellung in Berlin, die Herabsetzung der 
Fernsprechgebühren, die Einführung einer einheitlichen Zeit für 
Deutschland und endlich die Gesetzesentwürfe betr. die Anlage von 
Telegraphen und von Elektrizitätswerken.

Z n  der Zeit vom 7. bis fO. J u n i  fand in unserer Stadt die 
V. V e r b a n d s v e r s a m m l u n g  der  T i e r s c h u t z - V e r e i n e  des  
deut schen Re i c he s  statt. Der Verband umfaßte zu dieser Zeit 
\77  Vereine. Z n der ersten öffentlichen Sitzung begrüßten namens 
der großherzoglichen Regierung Gberregierungsrat und Ehren­
präsident Dr. A. £ y 4 1 i it und namens der Stadt (Oberbürger­
meister Schnet z l er  die Versammlung. Z ur Beratung kamen 
unter anderem verschiedene Anträge auf Ergänzung und Abän­
derung des deutschen Vogclschutzgesetzes, ferner Anträge über die 
A rt und weise, wie dem Überhandnehmen der Ratzen, dieser ge­
fährlichen Feinde der Singvögel, entgegenzutreten fei, über Fangen 
und Töten der Frösche, über den Schutz der Retten- und Zug­
hunde, über die Beaufsichtigung der Vivisektion durch den Staat
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und über die Beförderung des Tierschutzes durch die Schule. I n  
einem Vortrage wurde das Thema „Pferdefleisch als N ahrungs­
mittel" behandelt.

Am 2 5 .  und 2 6 .  J u n i  tagte in unserer Stadt d e r V e r ­
b a n d  der  s ü dde u t s c he n  K o n s u m v e r e i n e .  Demselben gehö­
ren die Konsumvereine (Lebensbedürfnisvereine) von Bayern, 
Württemberg und Baden an, insgesamt 5 6  Vereine mit etwa 
2 5  000 Mitgliedern.

Der deut sche B ü h n e n  v e r e i n ,  die Vereinigung der deut­
schen Theaterleiter, hielt in den Tagen vom s6. bis sfl. Oktober 
in Karlsruhe seine Generalversammlung ab. Z u Ehren derselben 
wurden im großherzoglichen poftheater an zwei Abenden die bei­
den Teile der „Trojaner" von B e r l i o z  aufgeführt.

I n  den Tagen vom 8. bis \ \ .  November w ar eine a u ß e r ­
o r d e n t l i c h e  G e n e r a l s y n o d e  der  e v a n g e l i s c h e n  L a n d e s ­
ki rche in unserer Stadt versammelt.

2.
Der G e b u r t s t a g  de s  K a i s e r s  und derjenige des G roß­

herzogs wurden im Berichtsjahre in der hergebrachten festlichen 
Weise begangen.

Am s6. Oktober wurde die E i n w e i h u n g  der katholischen 
L i e b f r a u e n k i r c h e  in der Südstadt (vgl. Chronik für sZsts 
S. 3 4 s )*) durch Erzbischof D r .  K o o s  aus Freiburg in feier­
licher Weise vollzogen. Der ganze Bahnhofstadtteil prangte in 
reichem Festschmucke; in den Straßen waren Triumphbogen errichtet; 
die Häuser waren mit Flaggen, Kränzen, Tannenreis und religiösen 
Bildern geschmückt. Am Hauptportal der Kirche hatten der 
Kirchenchor der Liebfrauenkirche, die katholischen Vereine der Stadt 
mit ihren Fahnen und eine Anzahl weißgekleideter Mädchen Auf­
stellung genommen. Um halb neun Uhr fuhr der Erzbischof in 
vierspännigem M agen, begleitet von Vorreitern, die ihn an der 
Grenze der Südstadtpfarrei, am Ettlingerbahnübergang, empfangen 
hatten, sowie von der Geistlichkeit der S t. Stephanspfarrei, am 
Kirchenplatze vor und wurde von da in Prozession zum Haupt- 
portal geleitet, wo alsbald die Ceremonien des Weiheaktes außer­

*) D iese lbe  ist v o n  dem  A rch itek ten  F r .  I .  S c h m i d t  e rb a u t .
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halb der Kirche ihren Anfang nahmen. Nach dem Einzug des 
Erzbischofs und des Klerus in die Kirche zur Vornahme der 
Weihe im I n n e rn , während welcher das Volk noch außerhalb 
des Gotteshauses zu verbleiben hatte, hielt pfarrverwefer B r a n d ­
h u b e r  aus Pforzheim von einer vor der Kirche errichteten Kanzel 
die Festpredigt. I h r  folgte die vom Volke gebetete Allerheiligen­
litanei. Nach Beendigung derselben erschien der Bischof mit dem 
Klerus wieder unter dein Hauptportal, um nach einem nochmaligen 
Umzug um die Kirche mit den Reliquien diese in das Innere der 
Kirche zu verbringen. Nunmehr wurde auch das Volk eingelassen. 
E s  erfolgte alsdann die Weihe des Altarsteines. An diese schloß 
sich ein von dem Pfarrkurat B r  e i t l e  celebricrtes Hochamt an, 
welchem der Großherzog und die Großherzogin, die Spitzen der 
Behörden, der (Oberbürgermeister, die beiden Bürgermeister und 
verschiedene Stadträte anwohnten. M it dem Absingen des ambrofi- 
anischen Lobgesanges fand die Feier ihr Ende.

Am  Abend w ar ein von dem Vorstände des Kirchenbauvereins 
veranstaltetes, außerordentlich zahlreich besuchtes Festbankett im 
großen Saale der Festhalle.

Am sß. November fand die feierliche Enthüllung des von 
Professor H. v o l z  ausgeführten S c h e f f e l d e n k m a l e s  statt 
(vgl. Chronik für s889 5 . f O ß ) .  Vorausging derselben vormittags 
(Ohz Uhr ein Festakt im Saale des Museums, welchem der G roß­
herzog und die Großherzogin, Prinz K a r l ,  der Sohn des Dichters 
V i k t o r  v. Sche f f e l  und seine Gemahlin, sowie zahlreiche andere 
Personen beiwohnten. Die Feier wurde eingeleitet durch die vom 
Orchester des großherzoglichen Hoftheaters vorgetragene Ouvertüre 
„Die Weihe des Hauses" von Beethoven. Die durch Gedanken­
reichthum und fesselnde Diktion ausgezeichnete, über den Rahmen 
einer gewöhnlichen Gelegenheitsrede weit hinausgehende Gedächtnis­
rede auf Sche f f e l  hielt profesfer M i c h a e l  B e r n a y s .  Den 
Beschluß machte das gleichfalls vom Orchester des Hoftheaters 
vorgetragene Vorspiel zu den „Meistersingern von Nürnberg" von 
R . W a g n e r .  >

Fast unmittelbar an diesen Festakt schloß sich die eigentliche 
Enthüllungsfeier des Denkmals auf dem festlich geschmückten Kunst-
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schulplatz an. Der Großherzog wurde, nachdem er die Großherzogin 
nach einem der am Platze gelegenen päuser geleitet hatte, beim 
Denkmal von den Vorständen des Festausschusses, dem Schöpfer 
des Denkmals Professor V o l z  und dem Sohne des Dichters em­
pfangen. Die vereinigten Männergesangvereine der Stadt stimmten 
unter Leitung des Musikdirektors 3* S c h e i d t  die „Weihe des 
Gesanges" von M o z a r t  an. hierauf übergab der Vorsitzende 
des Denkmalausschusses Geh. R at G . von S t o e s s e r  mit einer 
Ansprache das Denkmal an die Stadt. Als er die Schenkungsur­
kunde (Oberbürgermeister Schne t z l e r  überreichte, fiel die Pülle von 
dem Denkmal. (Oberbürgermeister Schnet z l e r  übernahm mit 
Worten des Dankes namens der Stadt das Denkmal und legte 
den ersten Aranz an demselben nieder. 3 m Anschluß daran wurden 
sodann zahlreiche weitere Aränze niedergelegt, darunter solche des 
österreichischen Scheffelbundes, der Scheffelverehrer in New-Vork 
und der deutschen Schriftsteller. M it dem Vortrage von S p o h n s  
„(Christenglaube" schloß die Feier. Nach derselben besichtigte der 
Großherzog, geleitet von dem Sohne des Dichters und Professor 
Volz das Denkmal.

Am Nachmittag vereinigte ein Festmahl im Potel Germ ania 
die Mitglieder des Denkmalausschusses mit den auswärtigen und 
einheimischen Gästen. Während desselben trafen zahlreiche Be­
grüßungstelegramme von Verehrern des Dichters aus allen Ge­
genden ein, vornehmlich aber aus (Österreich, unter welch letzteren 
sich auch eines der Erzherzogin V a l e r i e  befand.

Die Studentenschaft der technischen Hochschule verlieh ihrer 
Verehrung für den Dichter des fröhlichen Studentenlebens durch 
einen Fackelzug nach dem Denkmal Ausdruck. Nach Absingung 
zweier Strophen des „Gaudeamus" trug Student S t a i g e r  eine 
von unserem einheimischen Dichter Robert H a a ß  gedichtete „S tu­
dentenpredigt" vor *). Dann wurden einige Strophen des Liedes

D iese lbe  la u te te :

S p ä t  a m  A b e n d  a l s  d ie Letzten sind  w i r  noch h e ra u s g e z o g e n  —

S e t g e g rü ß t d u  e h e rn  B i ld n i s ,  v o n  d e r F a ck eln  G l u t  u m f lo g e n !  

M o rg e n s  h u ld ig te n  d ie A lte n , a b e r  sch w ä rm e n d e  S c h o la re n  
L ieb e lt's , nächtlich  u n te r 'm  Z e ich e n  w e h 't id e r  F la m m e  sich zu  s c h a a re n ;
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„W ohlauf, die Luft geht frisch und rein" gesungen, und der Zug 
bewegte sich wieder durch die S trafen der Stadt zurück nach dein 
Marktplätze, woselbst die Fackeln zusammen geworfen wurden.

' s J s t  h a l t  so S tu b e n te n m c if e : G e r n e  lo d e r t u n s  d a s  F e u e r
A u s  d e n  E? e rzen  zu  d en  f ä n d e n ,  w e n n  u n s  (E iner lieb  u n d  t e u e r ; 

G i b t ' s  auch e tw a s  (Q u a lm  d a n e b e n :  ist d ie L iebe  n ich t g e rin g e r ,

U n d  D u  k ennst j a ,  te u r e r  M eis te r, D e in e  t r e u e n  F ackelschw inger.

S to lz  u n d  D a n k  e r fü l l t  u n s  h e u te , d a ß  D u  w ie  d e r U n fe rn  (E iner 
U n s  g e n a h t ,  u n d  u n s e r  W e s e n  h a st v e rs ta n d e n  w ie  noch K e i n e r !

A u s  d e m  E jerzen  u n s  g e su n g e n  ist D e in  L ied , d a s  e w ig  ju n g e ,
U n d  z u m  E jerzen  is t 's  g e d ru n g e n  a lle r  J u g e n d  deutscher Z u n g e .  —  

S c h a u e n  w i r  d ie  t r a u t e n  Z ü g e :  is t 's  a l s  ob v o rü b e rw a ll te n ,
W ie  d ie G e is te r  v o r  dem  M eis te r, D e in e r  D ic h tu n g  P r a c h tg e s ta l te n :

D o r t  v o m  R h e in  h e r  b lä s t J u n g  W e r n e r ;  zö g ern d , m it  v e r tr ä u m te m  B licke 

K o m m t E je rr (Ekkehard g e w a n d e l t ;  M ö n g a l  fluch t u n d  K a r l  d e r  Dicke 

(E h rsam  schw ank t d e r K u tsch e r A n to n  m i t  dem  p u i n p u s  a l s  B e g le ite r ,

U n d  E jerr S x a z zo  s tellt d en  S te in k r u g  in  d ie L u f t  u n d  lä ch e lt h e ite r  
M e is te r  E jild e b ran d  n a h t  keuchend u n d  d e r (E nderle  w ill spuken,

W irb e ln d  f lie g t d a s  w elke  E jerbstlaub  u n d  d ie r o th e n  L ichter zucken ; 

E jid ig e ig e i reckt a m  Sockel fe in e  schw arze  S i lh o u e tte ,
U n d  e s  k la g t d e r I c h th y o s a u r u s  m i t  dem  P f a h lm a n n  u in  die W e t te ;

A lle  n a h 'n ! W e r  k a n n  sie z ä h le n !  A uch der E je tu t k o m m t v o n  S te te r  

U n d  e r sp ie lt d ie Z a u b e rg e ig e  zu  d e r A u fe rs te h u n g s s e ie r ;

U n d  d a s  D u rc h e in a n d e rd r ä n g e n  o rd n e t sich zu m  G e is te r re ig e n ,
R h y th m isch  z ie h t e s  u m  d a s  D e n k m a l, S c h a tte n  huschen, F u n k e n  s te ig e n ; 

E jo lla h e h !  d e r  R o d e n s tc in e r  k o m m t im  F ackelrauch  g e r i t te n , 

w ä h r e n d  still F r a u  A v e n t iu re  ist v o m  W a ld r a n d  h e rg e sch ritten .

J a ,  zu  ju b e ln  u n d  z u  to lle n  w e iß t  D u , G a u d e a m u s s ä n g e r ,
Doch du  w e iß t auch  zu  e rg re ife n , w o  D e in  W o r t  tö n t  e rn s te r , s tre n g e r ; 

U n d  w i r  h a b e n  b r a u s  d ie  L e h re , d ie e rsp rieß lich e, e rb eu te t,

D a ß  E jiim o r n ich t b lo s  e in  S p a f fe n , so n d e rn  S e e le n k ra f t  b ed eu te t.
J a ,  w o h l bist D u  u n s e re r  F r e u d e n ,  u n s re s  J u g e n d a m t s  e in  M e h re r ,

Doch auch f ü r  d en  (Ernst d e s  L e b e n s  sollst D u  b le ib e n  u n s e r  L e h re r, 

S o lls t  u n s  h in  z u r  W a h r h e i t  w e isen , sollst u n s  v o r  d ie  S c h ö n h e it fü h r e n ,  

D e in e s  äch ten  K ü n s tle rg e is te s  e in e n  Ejanch u n s  lassen s p ü re n !
P r u n k lo s  u n d  dem  S c h e in e  a b h o ld  w a r  D e in  W ese n  u n d  D e in  D ic h te n : 

L e h re  D u  u n s ,  n ach  d e r T ie fe  k la r  u n d  fest d en  B lick  zu  r ic h te n !

U n s r e s  V o lk s  versteckte Schätze  hobst D u  m it  dem  rech ten  W o rte , 

w eck tes t k la n g v o ll a l te  W eisen , d ra n g s t  z u m  N ib e lu n g e n h o r te ,
W u ß te s t ,  kerndeu tsch  w ie  p e r r  W a l th e r ,  u n s  d en  ju n g e n  S i n n  zu reg en  

U n d  d ie L ieb e  zu  d e r  E je im a t fe s te r u n s  ttt’s  Ejerz zu  p r ä g e n ! —
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Abends 8 Uhr fand im großen Saale der Festhalle ein Fest» 
bankett unter Mitwirkung der Vereinigung der hiesigen M anner­
gesangvereine und der Kapelle des Leibgrenadierregiments [statt, 
pofschaufpielcr R e i f f  sprach einen von A l b e r t a  v o n  F r e y ­
d o r f  gedichteten Prolog. Geh. R at G . v. S t o e s s e r  dankte in 
einer Rede allen Förderern des Scheffeldcnkmals und brachte ein 
begeistert aufgenommenes Poch auf den Kaiser und den Großher­
zog aus. Archivdirektor Dr. F r. v. Zücech widmete dem verewig­
ten Dichter warme Worte ehrenden Andenkens; fein Poch galt 
der Familie Schef fe l .  V i k t o r  v o n  Schef f e l  dankte für die 
dem Andenken feines Vaters erwiesenen (Ehren. (Er gedachte des 
Verhältnisses feines Vaters zur Stadt Karlsruhe und schloß mit 
einem Poch aus dieselbe. Zahlreiche weitere Trinksprüche folgten 
(darunter einer auf den Schöpfer des Denkmals Professor V o l z 
von Stadtrat Boeckh)  abwechselnd mit Gesamtchören und (Ein- 
zelvorträgen der verschiedenen Gesangvereine und der Grenadier­
kapelle. Unter den Gcsamtchören waren zwei von besonderer Be­
deutung, einmal dadurch, daß sie aus A nlaß des Festes eigens 
entstanden waren, und dann weil bei beiden Dichter und Kompo­
nisten K arlsruher waren. R . P a  a ß ’ „Festgesang zur Scheffelfeier" 
hatte V i n c e n z  La c h n e r  komponiert, P e i n r i c h  V i e r o r d t s

D a ß  D u  u n s re  L ust v e rg o ld e t u n d  u n s  v o r  u n s  selbst e r h o b e n :

D a f ü r  w o lle n  w i r  D ir  S an k en , s e l t 'n e r  D ic h te rs m a n n  d a  d r o b e n !

N och im  s p ä te n  A lte r  denken  w e rd e n  w i r  a n  diese S tu n d e ,

W e n n  e in  S cheffe llied  w i r  h ö re n  a u s  d e r k ü n ftig e n  J u g e n d  M u n d e ;

D e n n  d e r  T o n  w ird  n ie  v e ra l te n ,  durch die Z e i t  w ird  e r  sich schw ingen  

U n d  im  L etzten  d e r S tu d e n te n  w ird  e r erst zu  E n d e  k l in g e n !

A b e r  I h r ,  g e sch aa rt z u r  F e ie r  u n s re s  s ta rk en  S c h u t z p a t r o n e n ,
U n sre s  „ a l t e n  b j e r n t "  d a  o ben  — : rich te t E uch  K o m m ili to n e n !

S ch w en k t d ie  F ackeln , s ch w in g t d ie F a h n e n ,  la ß t  d ie b la n k e n  S c h lä g e r  blitzen, 

Z u m  G e lö b n is  h e b t d ie H ä n d e  u n d  d ie g lu tb e s tra h lte n  S p itz e n :
G e lte n  so ll 's  n ach  se in em  V o rb ild , a u s  den  G a u d e a m u s ta g e n  

K ra f tv o l l  in  B e r u f  u n d  L eb en  e in e n  h o h e m  Z u g  z u  t r a g e n ,
D eutsche A r t  in  u n s  zu  w a h re n ,  n ich t a m  K le in lic h en  zu  k leben .

A uch in  u n s r e r  K u n s t dem  E c h te n  u n d  dem  H o h e n  z u zu s tre b e n !
T reu lich  s te h 'n  in  solchem  G e is te  w o lle n  w i r  a u f  u n f e r n  P o s te n ,

U n d  d ie  fre u d ig e  P a r o le  s e i: „ N i c h t  r a s t e n  u n d  n i c h t  r o s t e n ! "

5 *
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„Scheffelhymne" w ar von (Eugen G a g e u r  in Musik ge-

f#*).
*) W ir  lassen  n achstehend  d ie  T e x te  dos o ben  e rw ä h n te n  P ro lo g e s ,  sow ie  

de r b e id en  C h ö re  fo lg e n .

V  p r o l o g ,  g e d i c h t e t  v o n  F r a u  A l b e r t a  v o n  F r e y d o r f .

D ie  H ü lle  san k ! G e g rü ß t ,  d e r  u n s  e rs tan d e n  

Z u  n e u e m  L eb en  in  d e s  N a c h r u h m s  G l a n z !

S ch o n  a l s  w i r  t r a u e r n d  noch sein  G r a b  u m w a n d e n  

M t  d e r  C ypressen  th rä n e n fe u c h te m  K ra n z ,  

w i r  w u ß te n 's  w o h l, d a ß  e r n ich t g a n z  geschieden,

D a ß  u n s re  T r a u e r  n u r  v o n  k u rze r F r is t ;

(Es le b t d e r  D ic h te r se in em  V olk  h ie n ie d e n ,

S o  la n g  se in  L ied  noch e in em  M u n d  en tflie ß t.

S e i n 's  a b e r  to n e t  a u s  v ie lta u se n d  K e h le n ,

A lld e u tsch lan d  f in g t’s ,  A lld eu tsch la n d  p re is t e s  la u t ,

D ie  S te in e  s e in e s  D e n k m a ls  selbst e rz ä h le n  

v o n  D a n k esz o ll, d e r  ih n e n  a n v e r t r a u t ;  
v o n  F ü r s te n  w a r d 's  j a  n ich t a l le in  e rrich te t,

H ie r  t r u g ,  w e r  je  ih n  k a n n te ,  f re u d ig  bei,

(Er h a t  sich in  d ie H e rz en  festged ich tet 

M i t  s e in e s  S a n g s  u rk r ä f t 'g e r  M elo d e i.

U n d  d o rt, w o  e inst g e h e im v o ll W ip fe lra u sc h e n  

D e r  H a rd tw a ld e ic h e n  lockend noch e rk la n g ,

W o  im  G e s trü p p , die v ö g le in  zu  b e lauschen  

I m  le n z e s fro h e n  M in n e w e ttg e s a n g ,
D e r  K n a b e  schon W a ld e in s a m k e it  genossen, 

w o h l  m a n c h en  D ic h te r tra u m  g e a h n e t h a t ,

(E rh eb t sich n u n  sein  B i ld ,  a u s  (Erz gegossen,

Z n  R u h m  u n d  (E hren  se in e r  V a te rs ta d t.

D e n n , w ie  se in  m ä ch tig  W ecklied d e r T ro m p e te r  

H e ll ju b e ln d  b lie s  in  d a s  v e r t r ä u m te  L a n d  
D e r  S ü ß r o m a n t ik ,  h a t  w o h l gleich e in  J e d e r  

D e n  G ö tte r l ie b l in g  f ro h e n  M u th s  e rk a n n t.
A u f  e ig n e n  p f a d e n  d ie v e r lo rn e  (Q uelle  

U rdou tschen  W e s e n s ,  u n v e rfä ls ch te r  K r a f t  

H a t  e r  gesucht u n d  ih r e r  k la re n  W e lle  

K östlich g e su n d e n  T r u n k  a n 's  Licht geschafft.

U n d  J e d e m  b ie te t e r  v o m  L a b e tra n k e :  
w i e  hoch sch w in g t n ich t d en  B ech e r d e r  S tu d e n t ,

M a r g 'r e t e n s  L ied e r h o lt v o m  B ü ch ersch rän k e

D ie  J u n g f r a u ,  w e n n  ih r  H erz  in  L ieb  e n tb re n n t .
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Z ur Feier seines fünfundzwanzigjährigen Bestehens veranstal­
tete der badi s che  L a n d e s g a r t e n b a u v e r e i n  während der

I m  g r ü n e n  K a n z e l n e b e n  B ü c h s  u n d  p f e i f e  
B i r g t  g e rn  d e r F o r s tm a n n  die W a ld e in s a m k e it,

U n d  e h ' z u m  A lpenstock d e r W a n d r e r  g re ife ,

H a t  ih m  e in  B e rg p sa lm lie d  d en  W e g  g e fe it.

D och w e m  e in  E k k e h a rd  z u m  F r e u n d  g e w o rd e n ,

W e m  ho ld  F r a u  A v e n t iu r e n s  S t e r n  ge lach t,

D e m  ist a u s  fch ic ffa lsm äch tig en  A cco rd en  

(E in fan g re ich  T ö n e n  in  d e r B r u s t  e rw ach t,

D a s  n ie  v e rk lin g t, d a s  fe rn  ih n  dem  G e m e in e n  
(Entlockt durch Z a u b e r  le isen  W ie d e rh a l ls ,

I h m ,  w o  d ie h e h rs ten  H im m e ls s o n n e n  scheinen ,

A ls  F ü h r e r  d ie n t i i t 's  K eich d e s  I d e a l s .

U n d  e r w a r  u n s e r !  S e in e  W o r te  k lin g e n  
L e b e n b ’g e n  H a u c h s  noch in  d e r S e e le  fo r t ,

S ie  w e rd e n  durch d ie Z e i te n  w e ite rd r in g e n ,
Z u  m e h re n  u n s re s  V o lk es  D ic h te rh o rt.

D 'r u m  leg en  a m  e n th ü l l te n  D e n k m a l n ie d e r  

W ir  h e u t ' im  re ic h g e w u n d 'n e n  L o rb ee rk ra n z  

F ü r  d a s  V e rm ä ch tn is; ew ig  ju n g e r  L ied e r 
D e n  schönsten D a n k  d e s  deutschen V a te r la n d s .

U n d  h ö r t ,  w ie  ich euch je n e  W o r te  deu te ,

D ie  sein  T ro m p e te r  e in st in  T r a u e r  fa n g ,

J n r  I u b e lh y m u e  w e rd e  e r  u n s  h e u te  

D e r  a ltb e k a n n te ,  l ie b g e w o rd 'n e  K l a n g :
D a s  ist doch schon im  L eb en  e in g e rich te t,

D a ß  bei den  D o rn e n  auch d ie K o sen  s teh n !

U n d  w a s  u n s  Scheffel f a n g , w a s  e r ged ich tet,

I n  fe rn s te r  Z u k u n f t  n ich t w ird  u n te rg e h n .

A u s  a l le r  fe in e r  W erk e  tie fs tem  W ese n  
W ie  b litzte b r a u s  d es  re in s ten  G o ld e s  S c h e in :

G e d a n k t  sei G o t t ,  d a ß  u n s e r  e r g ew ese n ,

G e lo b t  sei G o tt ,  d a ß  e r e s  s te ts  w ird  s e in !

2 . F e s t g e d i c h t  v o n  K o b e r t  H  a  a  fj.

H e rb stn eb e l h a t  G e ä s t  u n d  B l a t t  

G r a n d u f t ig  schon u m s p o n n e n  —
W o h la u f ,  btt g u te  H a rd tw a ld s ta d t ,

N o c h  e in m a l dich zu  so n n e n !
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Festtage des Regierungsjubiläums des Großherzogs eine I u b i -  
l ä u m s g a r t e n b a u a u s s t e l l u n g .  Großherzog Friedrich über-

E s  strahlt enthüllt in goldnem G lanz 
M it Hellem Wiederscheine 
D as Erzbild eines selt'nen M anns — 
kf e i l  d i r !  E r  w a r  d e r  D e i n e !

A us deinen M auern, stark von A rt 
Erwuchs der Dichterrecke,
Du warst auf seines Lebens F ahrt 
Die erst' und letzte Strecke;
W o V aterhaus und Muttergeist 
G ab  Boden, Keim und Richtung,
D a liegt, vom Ejeimatquell gespeist,
Die W urzel seiner Dichtung.

Soweit die deutsche Z unge klingt,
I s t  hell sein w o r t  gedrungen; 
w o  Ju g en d  w andert oder trinkt, 
w ird  froh sein Lied gesungen.
<Db manches Glück ihm auch ze rra n n :
E r  hat sich selbst gefunden,
E r  h a t 's  als echter Dichtersmann 
versungen und verwunden.

A us Lebenszwiespalt, Druck und Dunst 
H at er sich frei gerungen,
Em por zur A lpenluft der Kunst 
Sich slügelstark geschwungen;
D rum  ist sein w o r t  so w ahr und klar. 
So kraftvoll und so lebend,
Sein  G oldhum or so w underbar 
Erlösend und erhebend.

Tiefgründig, heim attreu und schlicht 
I m  Dichten und im Trachten 
G ing er die flachen Wege nicht 
Der Mode, des Gemachten;
Einsam  und schroff stieg er zum Z ie l 
Und suchte seine S terne —
E r  selber glich dem Hohentwiel 
M it seinem Feuerkerne.

N un  blickt auf seine Vaterstadt 
Der Meister Josef nieder,
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nahm das Protektorat über dieselbe. Ehrenpräsident w ar S taats- 
minister T u r b a n .  A ls R aum  für die Ausstellung wurde

D e r  W illk o m m  b ra u s t, d ie H e im a t  h a t  

D e n  A u s e rs ta n d 'n e n  w ie d e r !
E s  tö n t  w ie  „ S a n g  v o m  (O b e rrh e in " ,

D o m  S c h lo ß p a rk  w in k t d e r H e b e l :  
„ G r ü ß g o t t " !  d a s  d r in g t  w ie  F rü h lin g s s c h e in  

D u rch  den  N o v e m b e rn e b e l!

U n d  h e rg e w a ll t  k o m m t's  lich tg e sta lt 

D o m  S c h w a rz w a ld  zu  dem  M e is te r,

U n d  W a r tb u r g ,  N e ck a r, (O d en w ald  

E n ts e n d e n  ih re  G e is te r ;
I m  H e rb stw in d  rau sch e n  sie h e ra n ,

S e in  D e n k m a l zu  u m sch w eb en  —

E r  a b e r , dem  sie u n t e r t h a n :

E r  h a t  d a s  e w i g e  L e b e n !

3.  F e s t g e d i c h t  v o n  H e i n r i c h  V i e r o r d t .

w i r  sind noch s p ä t  im  J a h r  gekom m en , 
v o m  N eck a r w a n d e r n d  u n d  v o m  R h e in ,

D ie  B r u s t  v o n  h e i l 'g e r  G l u t  e n tg lo m m e n  

U m  d ieses te u re  M a l  zu  w e ih 'n :  
w i r  n e ig e n  u n s  dem  h o h e n  M a n n ,

D eß  H a u p t  den  E k k eh a rd  e r s a n n !

w i r  g rü ß e n  D ich w ie  e in e n  K ö n ig  

U n d  s treu en  B lu m e n  v o r  Dich h in ,

E s  b ra u s t  u m  D ich b e rg p s a lm e n tö n ig  

E i n  F re u d e n s tu rm  v o n  M e lo d ie n ,
U n d  v o m  G e b irg e  w id e rh a l l t s  

I m  (O d en w ald  u n d  in  d e r P f a lz .

D i r  sticht d a s  L a n d  d e r A le m a n n e n  
D e s  D ic h te rk ra n z es  reich G e w in d ,
D e r  S c h w a rz w a ld  sch ü tte lt se ine  T a n n e n  

V o ll I u g e n d lu s t  im  M o r g e n w i n d ;

E r  ra u sch t den  w ild e n  D a n k  D ir  z u :

M e in  L ieb lin g  u n d  m e in  S to lz  bist D u !

W o h l m a g st D u  k ü h n  h e rn ie d e rsc h a u en .

E i n  U rb ild  schöpferischer K r a f t ,

M i t  h o ch gezog 'nen  A u g e n b ra u e n ,  
G e is ts p rü h e n d  u n d  g e w i t te r h a f t ;
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von der Stadt die Ausstellungshalle und das anstoßende Gelände, 
sowie der kleine S aa l der Festhalle unentgeltlich überlassen. Die 
Ausstellung wurde nicht nur aus dem Großherzogtum, sondern 
auch aus dem übrigen Deutschland und selbst aus dem Auslande 
von ungefähr 380 Ausstellern (mit etwa \ 2 000 Nummern) be-

Die Lippe kräuselt sich empor 
Z u  quellfrisch sprudelndem ksumor.

A ls K nabe bist Du oft gestanden 
v o r  kfebels B ild, ahnungserfüllt!
N un  ragst Du selber ob den Landen,
N u n  ist D ir selbst das M al enthüllt! 
verk lärt, in lichtem S trahlenglanz,
I h r  haltet H and in  Hand den Kranz.

Unsterblichkeit blüht D ir zum Lohne! 
w a s  irdisch w ar an  Dir, entschwand!
(Es huldigen dem großen Sohne 
Die Vaterstadt, das V ate rlan d :
Dein N am e soll dem Land am  Rhein 
A uf ewiglich verschwistert sein!

*  *
*

(Es schwindet die Hülle,
S ein  Auge glänzt,
I n  eherner Fülle,
©  seht ihn bekränzt!
©  singet ihm Lieder, 
v o n  Freude durchbebt!
D a kommt er hernieder 
I «  Lüften geschwebt, 
lv i r  schauen ihn wieder,
So wie er gelebt!

Auf daß w ir Dich krönen,
©  sieh' uns vere in t!
D u S änger des Schönen,
Du weißt, w ie's gem eint! —
(Er lauschet den Tönen,
(Er lächelt — er weint.

Durch Nebel und lvolke 
Die Sonne gleißt,
(Er zeigt sich dem Volke:
(Es ist sein Geist.
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schickt. Sic erstreckte sich auf Gesamtleistungen des Gartenbaues, 
auf Neuheiten desselben, ferner auf Gewächshauspflanzen, Pflan­
zen des Freilandes, Rosen, getriebene Blütensträucher, abgeschnit­
tene Blumensortimente, Bindereien, Pflanzen- und Früchteanord­
nungen, Baumschulerzeugnisse, Erzeugnisse der (Obstzucht und der 
Gemüsezucht, Gbst- und Beerenobstweine, sowie Branntweine aus 
Gbstfrüchten, endlich auf Gartenpläne, gewerbliche Gegenstände 
(Gewächshäuser, Gartengeräte u. s. w.) und Erzeugnisse der B lu- 
menpflege im pau s.

Die Eröffnung fand am  Vormittag des 25. April durch 
einen Festakt statt. Demselben wohnten die G r o ß h e r z o g i n ,  der 
Prinz und die Prinzessin W i l h e l m ,  Prinz K a r l  und seine Ge­
mahlin, Vertreter der staatlichen und der städtischen Behörden, sowie 
verschiedene andere Personen bei. Die Eröffnungsrede hielt der 
Vorsitzende des Landes-Gartenbauvereins und zugleich des Paupt- 
ausschuffes der Ausstellung M inisterialrat B u c h e n b e r g e r .  Der­
selbe schilderte die allgemeine Bedeutung des Gartenbaues und feine 
Wechselbeziehungen zum Landbau und gab im Anschluß daran 
einen Überblick über Ausdehnung und Zweck der Ausstellung. E r  
gedachte dankbar der Förderer des Unternehmens, des Großher­
zogs und der Großherzogin und aller der anderen, die zu seinem 
Zustandekommen beigetragen, namentlich aber auch der Stadtgemeinde 
K a r l s r u h e .  Den Schluß bildete ein pinweis auf die eben be­
ginnenden Festtage des Regierungsjubiläums. Die Veranstalter der 
Ausstellung, führte er au s , fühlten sich glücklich in dem Gedan­
ken, daß diese ihre Ausstellung als echte und rechte Iu b iläu m s- 
blume, als echtes und rechtes Kind des Frühlings sich einflechten 
dürfe in den reichen Kranz von puldigungen, die dem hochherzi­
gen 'Fürsten Badens in diesen für das ganze Land hochdenkwür­
digen Tagen von allen Seiten entgegengebracht würden. D as auf 
den Großherzog und die Großherzogin ausgebrachte poch fand 
begeisterte Aufnahme.

*) D g l. P r o g r a m m  f ü r  d ie J u b i l ä u m s a u s s te l lu n g  d e s  bad ischen  L a n d e s -  

G a r te n b a u v e r e in s .  K a r l s r u h e  1 8 9 V —  N a c h tr a g s p r o g r a m m  f ü r  d ie J u b i ­

lä u m s a u s s te l lu n g  d e s  badischen L a n d e s - G a r te n b a u v e r e in s  zu  K a r l s r u h e  a m  
2 5 . A p r il  b is  2 . M a i  1892 in  d en  R ä u m e n  d e s  S t a d tg a r t e n s ,  d e r F e s th a lle  

u n d  d e r A u s s te llu n g s h a l le .  K a r l s r u h e  189 2 .
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(Es folgte darauf ein Rundgang der Festgäste unter Führung 
der Ausschußmitglieder durch die Ausstellungsräume.

Der Besuch der Ausstellung, welche des Abends verschiedene- 
m al festlich beleuchtet wurde, w ar ein außerordentlich reger. Allein 
am  ersten Tage wurden 8 2 ß  Tageskarten und Dauerkarten 
abgegeben, trotzdem der Zutritt dem Publikum erst von zwei Ahr 
nachmittags an offen stand. Während der ganzen Dauer besuchten 
die Ausstellung über 5 0  0 0 0  Personen; für (Eintrittskarten wurden 
insgesamt 2 3  0 3 2  ZIT. \ 0  P f. gelöst; der mit der Ausstellung ver­
bundene Glückshafen ergab eine (Einnahme von 's  ßO O  ZIT. 5 's Pf.

Unter die Aussteller wurden zahlreiche ZAedaillen in verschie­
denen Abstufungen verteilt. Auch (Ehrenpreise wurden in größerer 
Anzahl vom Preisgericht zuerkannt. Sieben derselben hatte der 
Großherzog gestiftet, vier die Großherzogin, weitere der (Erbgroß- 
herzog, der Großherzog von Hessen, der Prinz und die Prinzessin 
Wilhelm, der Statthalter von (Elsaß-Lothringen Fürst von !)ohen- 
lohe-Schillingsfürst, der Fürst von Fürstenberg und andere mehr. 
Die Stadt Karlsruhe hatte als (Ehrenpreis 5 0 0  ZIT. zur Verfügung 
gestellt.

Die Stadtgartenverwaltung, die ohne Preisbewerbuug ausge­
stellt hatte, wurde durch ein Threndiplom ausgezeichnet.

ZTTit der Gartenbauausstellung verbunden w ar eine Zl ns -  
s t e l l u n g  von G e r ä t e n  und ZAa s c h i n e n  der Gärtnerei, des 
(Dbst- und Weinbaues und der Landwirtschaft, die schon einige 
Tage früher am  s6. A pril eröffnet worden war. Auf derselben 
waren 8 5  Aussteller mit s ^62  Maschinen und Geräten vertreten. 
5 0  Aussteller gehörten Baden an, ungefähr 2 0  Bayern, Württem­
berg und den Reichslanden, über 3 0  Norddeutschland und \ Amerika.

Auch einige Fachmännerversammlungen sein Kongreß des 
Vereins deutscher Rosenfreunde, eine Versammlung des Verbandes 
deutscher Handelsgärtner, eine Versammlung des deutschen pomologen- 
vereins u. a.) wurden in Verbindung mit der Ausstellung abgehalten.

Der feierliche Schluß beider Ausstellungen erfolgte gleichzeitig 
am  ZTachmittag des 2. ZITat.

Auch andere Ausstellungen wurden aus Anlaß des Regier­
ungsjubiläums veranstaltet, so auf Anregung der Großherzogin



durch die Auns t  s t i ckerei schule des badischen Frauenvereins in 
den Tagen vom 2 \ ,  April bis zum 3. M a i eine A u s s t e l l u n g  
a l t e r  St i cke r e i en ,  außerdem von der A u n s t g e w e r b e s c h u l e  
eine Ausstellung von Schüler arbeiten.

Während des M onats J u n i  fand aus Anregung der G roß­
herzogin in den oberen Räumen der großherzoglichen Uunsthalle 
eine Ausstellung der Werke der kurz vorher verstorbenen F rau  
A l w i n e  S c h r o e d t e r  und ihres verstorbenen M annes des P ro ­
fessors A d o l f  S c h r o e d t e r  statt.

Vom 7. bis 9- September veranstaltete der „Badische Verein 
für Geflügelzucht" in den Räumen der Ausstellungshalle wie all­
jährlich eine A u s s t e l l u n g  v o n  Z u c h t -  u n d  S c h l a c h t g e ­
f l ü g e l ,  mit welcher ein Geflügelmarkt verbunden war.

3 nt Oktober waren eine Zeit lang im Gartensaale der 
Museumsgescllschaft drei Serien der weitbekannten Griginalzeich- 
nungen von T. W . A l t e r s ,  „Backschisch", „Auf L apri"  und 
„Unsere M arine" ausgestellt.

#



VIII.

Verkehrswesen.

ber den j)o st- u n d  T e l e g r a p h e n v e r k e h r  von K arls 
ruhe im Jah re  \8ty2 liegen folgende Angaben vor: 

Briefsendungen (Briefe, Postkarten, Drucksachen, w a re n ­
ab 
an 
ab

proben): 

packete ohne W e rtan g ab e :

B riefe und packete mit W ertangabe: 

w e r t  derselben:

N achnahm esendungen:

w e r t  derselben:

P ostau fträge:

B e trag  der angekommenen P o stau fträg e : 
Postanw eisungen:

B e trag  derselben:

an
ab
an
ab
an
ab
an
ab
an
ab
an

ab
an
ab
an

T elegram m e: ab |  inländische

7 0 8 0  08 6  S t .
6 22 9  23 6  „ 

4 ( 6  632  „
46 8  9 9 0  „

44  0 6 4  „ 
66  322  „

7 ( 96 6  5 ( 3  H l. 

203  382  40 5  „ 
48 386  St. 
42 047  „ 

308  0 4 8  M . 

376  0 ( 0  „ 

25  73 9  St. 
20  78 4  ,,

2 0 3 0  2 5 ( BI. 
28 3  742  St. 
5 4 ( 2 ) 2  .  

( 6  87 3  98 3  n t .  
22  (3 5  4 7 ( „ 

80  835  St. 
27 8 68  „ 

( ( 8 6 ( 2 „ausländische 
an  (inländische und ausländische)

Vergleicht man diese Verkehrsziffern mit denjenigen des vor­
hergehenden Ja h re s , so ergiebt sich für die meisten derselben wie­
derum eine zum Teil recht bedeutende Zunahme. Gestiegen ist 
die Z ahl der abgegangenen und der angekommenen Briefscndun-



Stadtrat Fr. Wrbrr.
Gest. 1892.

( Z u  Z . 8 6 .)
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gen (von 6 865 950 Stück auf 7080086  und von 6 (8 4 2 0 4  auf 
6229256), der abgegangenen Wertsendungen (von 42 0 (9  Stück 
mit einem Werte von 67 607 52 ( M . auf 4 4 O64 Stück im Werte 
von 7 (9 6 6 5 (5  2TL), der angekommenen packele ohne Wertangabe 
(um 24 757 Stück), der angekommenen Postnachnahmesendungen, 
der abgegangcnen Postaufträge, der abgegangenen und angekom­
menen Postanweisungen, sowie der aufgegebenen und der einge­
kommenen Telegramme. Zurückgegangen ist die Z ah l der abge­
gangenen Packele ohne Wertangabe (von 459 950 Stück auf 4 (6  652) 
und der abgegangenen Postnachnahmesendungen (48 586 Stück mit 
einem Nachnahmebetrag von 508 048 NI. gegen 60572 Stück 
mit einem Betrag von 597 558 NI. im Ja h re  (8 9 (); zurückge­
gangen ist auch die Anzahl der angekommcnen Wertsendungen 
(um 2 765 Stück), während deren Wert bedeutend gestiegen ist (um 
5624274 NI.), sowie die Anzahl der eingegangenen postausträge 
(um 65 Stück), deren Wertbetrag indes ebenfalls zugenommen hat 
(um 247 020 NI.).

Von dem Umfang des W e i h n a c h t s -  und N e u j a h r s v e r -  
kehr s  bei den Postämtern der Stadt geben folgende Zahlen ein 
Bild. 3 n der Zeit vom (6. bis 24. Dezember wurden 2( 8O4 
packetsendungcn cingeliefert. Ferner gingen in der Zeit vom 
(9. bis 25. des gleichen Niemals (8 756 Stück zur Bestellung 
ein; außerdem trafen in dieser Zeit 55 05 ( Stück zur Umladung 
und Weitersendung hier ein. Z m  ganzen wurden täglich ( 0 ( 0 6  
packete behandelt. Bei der Bewältigung des Packereiverkehrs 
waren 56 Boamte und 98 Unterbeamte thätig gegen 22 Beamte 
und 56 Unterbcamte unter gewöhnlichen Verhältnissen.

Vom 27. bis 5 (. Dezember wurden 572 294 Freimarken und 
Postkarten verkauft, und zwar (89 566 Freimarken zu 5 Pf., 
60 878 zu 5 P f., 75 078 zu (0 P f. und 26 507 Postkarten. An 
Briefsendungen gingen in der Zeit vom 5 (. Dezember mittags 
bis 2. J a n u a r  mittags zur Bestellung durch die Briefträger (also 
ohne die zur Abholung gelangten) 256000 Stück ein, darunter 
79000 Stadtbriefsendungen. Das mit der Bearbeitung der Brief­
sendungen betraute Personal, für gewöhnlich aus 26 Beamten 
und 7 ( Unterbeamten bestehend, wurde für die Zeit vom 50. De­



zember bis zur Abwicklung des Neujahrbriefverkehrs auf zusam­
men 2 \5  Aöpfe verstärkt.

Port den Verbesserungen in den T e l e g r a p h e n e i n r i c h t u n -  
g e n  unserer Stadt erwähnen wir die Herstellung neuer direkter 
Verbindungen mit Pforzheim und W ildbad, die Herstellung einer 
weiteren direkten Verbindung mit Heidelberg, die Herstellung und 
Inbetriebnahme einer neuen Bahnhossverbindungsleitung zur Be­
schleunigung des Telegrammverkehrs zwischen dem Telegraphenamt, 
dem Postamt 2 und dem Eisenbahntelegraphen, die (Einschaltung 
von Karlsruhe in eine neue unterirdische Leitung von Metz über 
S traßburg, Stuttgart-Nürnberg-M ünchen, ferner die Erweiterung 
der S t a d t s e r n s p r e c h  e i n r i c h t u n g  um HO neue Anschlüsse 
((Ende I 8 92 : 2 (8  Teilnehmer) sowie die Verbindung derselben 
mit der Stadtfernsprecheinrichtung in Ettlingen.

Der E i s e n b a h n v e r k e h r  auf den beiden hiesigen Stationen 
(Hauptbahnhof und Mühlburgerthor) betrug (8^2 l 157 798 Per­
sonenfahrkarten gegen (O 8 8 9 3 H im Jah re  (89(.

Dieselben verteilten sich auf die einzelnen M onate in folgen­
der Weise:

J a n u a r  ........................................................ 66  0 2 0  S tiic f .

F e b r u a r  ...............................................  65 62  ( ,,

M ä r z ......................................................  80  88 6

A p r i l  t o t  0 4 3
M a i  (0 7  978

S u n i  ............................................................ t09 ?9t
J u l i ................................................................... t3 7  628
A u g u s t  H t  5 to

S e p t e m b e r ...................................................... to o  636
O k t o b e r  9 t  436

N o v e m b e r ........................................................ 7 4 9 3 ?
D e z e m b e r  77 3 (2

Für sechs M onate (J a n u a r , F eb ru a r, April, J u li ,  August 
und November) ist eine Steigerung des Verkehrs gegen die ent­
sprechenden M onate des Jah re s  (89( zu verzeichnen, für die 
ändern sechs eine Abnahme. Die geringste Frequenz weist der 
Februar auf, die höchste der August.

I m  Pfingstverkehr ((6. bis (8 . M ai) wurden (2 78( F ahr­
karten und Fahrscheine ausgegeben und dafür 28 056 M ark ein-
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genommen (1^891 — 2^. bis 26. M a i — : f9079 Fahrkarten im 
Betrage von 55 230 Mark).

Tiere wurden im Berichtsjahre H5s9 befördert : 5 1,28), 
an Gepäck 3 235 905 Kilogramm (s89V  3 07 s 920 Kilogramm), 
an Gütern insgesamt 35277s Tonnen (s8 9 s : 358850 Tonnen).

Die Einnahmen aus dem gesamten Personen-- und Güterver­
kehr beliefen sich auf ^ 05 s 805 M . (s8 9 s : ‘k \ 73 305 M .)

M it der Direktion der j ) f e r d e -  und D a m p f b a h n g e s e l l ­
schaf t  traf der S tadtrat in der zweiten Hälfte des Jah re s  eine 
Vereinbarung, kraft welcher die Gesellschaft eine Erm äßigung der 
Fahrtaxe innerhalb der Stadt durch Einführung von Teilstrecken 
zu 10 P f. eintreten ließ, während als Gegenleistung die Stadt 
in widerruflicher Weise auch fernerhin darauf verzichtete, die Ge­
sellschaft zu den Kosten für die Unterhaltung und Reinigung des 
Bahnkörpers innerhalb der Stadt beizuziehen.



IX.

Übersicht über die Witterungsverhältniffe. *)

A. Ziffernmäßige Darstellung der wichtigsten klimatischen Elemente.

Luftdruck Lufttem peratur in  C°.

1 8 9 2 .
in mm.

M o n a ts ­ Ab­ 6 ichste Niedrigste. 8 ü f
M o ­ Ab­ m itte l.

weich­ | 1n a ts ­ weich­ ung . C». D at. C». D at. in m-d g
m itte l. u ng .

J a n u a r  . . 749,3 - 5 , 4 0,4 — 0,4 11,2 1 -1 4 ,5 22 18 10
F ebruar . . 746,6 — 5,5 2,5 - 0 , 1 10,0 25 -1 6 ,0 18 — 15 3
M ärz . . . 760,4 +  0,7 3,1 — 2,5 19,5 28 -1 1 ,0 6 — 18 4
A pril . . . 749,9 +  2,6 9,8 - 0 , 7 23,5 5. 7 -  0,5 18 — 3 —
M ai , . . 751,0 +  0,9 14,9 +  0,4 32,0 27 -  1,0 8 8 3 —
J u n i  . . . 751,6 +  0,9 17,5 - 0 , 7 31,0 28 5,8 14 6 — —
J u l i  . . . 761,1 +  0,1 18,8 - 1 , 0 31,0 3 8,0 1. 2 13 — —
A u g u st. . . 751,1 +  0,5 20,3 +  1,2 36,0 17 8,5 6. 12 16 — —
September 752,8 +  1 ,1 15,6 0,0 25,8 17 7,5 5 5 — —
Oktober . . 746,9 - 4 , 2 8,6 — 1,8 22,0 1 -  1,5 21 — 3 —
November 754,8 +  3,7 5,8 +  0,8 13,2 4 -  1,7 23 — 6 —
Dezember . . 751,9 +  0,1 — 0,6 - 2 , 1 9,6 16 -1 3 ,0 29 — 24 9

J a h r  . . . 750,6 - 0 , 4 9,7 — 0,6 36,0 17. VIII. -1 6 ,0 18. II. 48 90 ~26

*) D ie  Z u s a m m e n s te l lu n g  d ieser Ü bersicht v e rd a n k e n  m i r ,  w ie  d ie jen ig en  

in  d en  f r ü h e r e n  J a h r g ä n g e n ,  d em  h iesig en  C e n t r a lb u r e a u  f ü r  M eteo ro lo g ie  

u n d  H y d ro g ra p h ie .
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1 8 9 2 .

Ab
Feu

k

mm.

blute
chtig-
eit

Ab-
weich-
ung.

Rel
Feuch

°/o

rtive
tigkoit

Ab-
weich-
u n g .

Bc
ki

°/o

wöl-
ing

A b ­
weich­
u ng .

dersch 
lge it
r  a u f  
G rö ß ­
te in
_24
5 tu n -
den.

lags- 
mm 

7 qm )

D a tu m .

A
S

11
nzah
läge

1

l de 
mit

I
r

1
J a n u a r  . 4,0 - 0,2 79 — 5 76 +  4 73,8 13,0 7 22 13 13
Februar . 4,6 0,0 82 + i 85 + 1 5 72,6 21,6 16 20 13 10 —

M ärz . . 4,0 - 1,2 67 — 8 45 — 17 34,8 15,2 28 10 6 7 —

April . . 5,6 - 0 , 9 64 — 6 46 —11 33,2 9,3 30 10 10 5 —

M ai . . 7,9 —  0,5 62 — 7 53 0 26.5 8,2 11 9 9 1 3
J u n i  . . 10,4 - 0 , 4 70 — 1 67 + 1 2 56,3 20,0 5 20 20 — 3
J u l i  . . 10,4 - 1 , 7 65 — 7 48 — 4 56,4 21,5 31 14 14 — 6
A u g u st. . 11,7 - 0,1 67 — 7 46 — 2 43,5 15,0 1 9 9 — 3
September 10,4 - 0,1 78 0 59 + 1 2 43,0 13,9 7 14 14 — 3
Oktober 7,2 - 0,6 84 +  1 79 + 1 6 154,6 79,3 25 20 20 1 2
N ovem ber. 6,2 +  0,3 88 +  4 83 +  9 9,3 2,2 24 8 8 — —

Dezember . 3,7 - 0 , 7 81 +  6 60 — 13 44,9 16,5 12 13 9 6 —

J a h r  . . 7,2 — 0,5 74 — 3 62 +  2 648,9 79,3 25 .X . 169 145 43 20

| Längste Regenzeit: 22.I a n u a r — einschl. 
Letzter Frost . . .  8. M ai. 9, F ebruar (79 T ag e , jeden T ag
Erster „ . . .  27. Oktober, j Niederschlag).
Letzter Schnee. . . 6. M ai. ; Trockenzeiten: 30. M ärz — einschl.
Erster „ . . .  26. Oktober. ; 72. A xril (7-7 Tage). 75. einschl.

\ 30. Dezember (75 Tage).
Bei der Rubrik Abweichung bedeutet +  zu große, — zu kleine W erte 

gegenüber den durchschnittlichen; die zum Pergleich herangezogenen M ittel­
werte des Luftdrucks beziehen sich auf den Z eitraum  7876— 7890 , jene der 
Lufttem peratur auf 7779— 7868, jene der Luftfeuchtigkeit und der Bewölkung 
auf 78-77— 78-79, 7869— 788O. E in  Pergleich der Niederfchlagsverhältniffe m it 
den vorhandenen M ittelw erten ist unterlassen, weil letztere nicht zuverlässig sind.

Sommertage sind Tage, an  welchen die Lufttem peratur mindestens 25 C° 
erreicht hat, Frosttage sind T ag e , an welchen das Therm om eter unter den 
G efrierpunkt gesunken ist und iP in tertage sind T ag e , an  welchen beständig 
Frost geherrscht hat.

B . Schilderung des Wilkrrungsvrrlaufs.

Der J a n u a r  w ar etwas zu kalt, zu mederschlagsreich und 
zu trüb. E r  begann mit trübem , ziemlich mildem Wetter; die 
Temperatur nahrn bis zum 5. rasch ab , stieg wieder etwas bis

6
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zum 8 ., worauf eine bis zum 23. anhaltende Frostperiode mit 
häufigen Minden aus Nordost und Ost folgte. Besonders kalt 
w ar es in den beiden klaren Tagen vom 2 \ .  und 22. Am 
nächsten T ag  —  dem 23. — trat Tauwetter mit Regen ein; 
schon am  2 \ .  wurde es aber neuerdings kälter und der Regen 
ging in Schnee über. Der Rest des M onats war wieder wärmer 
und dabei regnerisch.

Der F e b r u a r  w ar als Ganzes betrachtet nahezu normal 
w arnr, dabei aber wie sein Vorgänger zu trüb und zu nieder­
schlagsreich. I m  Anfang w ar er trüb und zu Schneefällen ge­
neigt, bei Temperaturen, welche im Allgemeinen über den normalen 
lagen; vom 9* an begann es aber rasch kälter zu werden. Vom 
tö . an stellten sich häufige und ergiebige Schneefälle ein, welche eine 
bis zum 25. anhaltende, ziemlich starke Schneedecke lieferten. Nach­
dem die Temperatur in der klaren Nacht vom \7, auf s8. ihren 
tiefsten Stand erreicht hatte, nahm sie in den nächsten Tagen rasch 
zu und schwankte dann bis zum Monatsschluß um den normalen 
Stand. Weitere Tage wechselten dabei mit trüben a b ; die beiden 
letzten Tage brachten etwas Regen.

Der M ä r z  trug in der ersten Hälfte vollkommen winterliches 
Gepräge, während die zweite warm  w ar; trotzdem ist das M onats­
mittel der Temperatur beträchtlich zu niedrig ausgefallen. Die 
Bewölkung w ar meist nur gering und infolge dessen waren 
auch die Nächte kalt. Die Witterung w ar in den ersten Tagen 
bei rauhen Nordostwinden trüb mit Schneesällen. Die Tempera­
turen nahmen dabei beständig ab. Besonders kalt war es in 
den Tagen vom 4%— 8 .; von da ab wurde es zwar langsam 
wärm er, doch wurde der normale Wärmestand erst am s6. er­
reicht. Die zweite M onatshälfte w ar ebenfalls meist heiter, was 
kalte Nächte, wegen des schon wirksameren Sonnenscheins aber 
auch warme Tage zur Folge hatte. Größere W ärme trat jedoch 
erst im letzten Fünftel ein. Am 29. verursachten nördliche Winde 
einen so schroffen Aälterückfall, daß die Nachmittagstemperaturen 
um l9 ° niedriger, als 2% Stunden vorher, w aren; die beiden 
letzten Tage waren aber schon wieder wärmer.

Die ersten \2  Tage des A p r i l  waren bei heiterem fchmmcl 
fast sommerlich warm, die übrigen Tage waren dagegen bei meist



trübem oder unbeständigem und regnerischen: Wetter derart kalt, 
daß das M onatsmittel der Temperatur um s/4 0 zu tief ausfallen 
konnte. I n  den Tagen vom \7 .— fiel Schnee, der aber nicht 
mehr liegen blieb; darnach wurde es etwas wärmer, gegen M onats­
schluß sanken aber die Temperaturen neuerdings. Der 50. w ar 
im M ittel um s0 0 kälter, als die Tage vom 6.— 8.

Der M a i  w ar als Ganzes betrachtet zu warm  und zu trocken; 
im Anfang war er trüb, regnerisch und wegen nördlicher Winde 
kühl, an einzelnen Tagen sogar kalt. Erst gegen den ß. nahm 
die Bewölkung ab und es wurde wärmer. D as Wetter blieb 
meist heiter, eine stärkere Erw ärm ung wurde aber durch anhal­
tende Winde aus Nordost bis ©st verhindert. Die Tage vom 
s6.—20. waren trüb, regnerisch und fühl, im letzten Drittel 
herrschte aber heiteres, tagelang sogar wolkenloses und sehr warmes 
Wetter.

Der J u n i  war zu kühl, trüb und regnerisch. Bereits am 
V stellte sich Regen ein; die Temperaturen sanken in den nächsten 
Tagen rasch bis zum 7., stiegen dann aber mit dem Eintritt 
besseren Wetters rasch wieder an. Am  13. begann eine zweite 
kühle Regenzeit, die bis zum 26. anhielt und bis zum M onats­
schluß herrschte wieder heiteres und — besonders in den letzten 
Tagen — heißes Wetter. —

Der J u l i  w ar trotzdem es im Anfang an einigen Tagen 
recht heiß war, im Durchschnitt doch zu kühl und dabei viel zu 
trocken. E s  regnete zwar in der Zeit vom \2 .—2s. jeden T ag, 
doch sind immer nur ganz geringe Mengen gefallen; erst der letzte 
brachte einen etwas ergiebigeren Gewitterregen.

Der A u g u s t  w ar bei sehr geringer Bewölkung sehr warm  
und dabei noch trockener, als sein Vorgänger. Die ersten 5 Tage 
waren trüb, regnerisch und verhältnißmäßig kühl. Nachdem es 
in den Tagen vom 5.— 8. vorübergehend heiter und mäßig warm  
gewesen war, stellte sich trübes, kühles Wetter ein , bei dem aber 
nur wenig Regen fiel; schon am  s s. klarte es wieder auf und 
nun stiegen die Temperaturen rasch bis zu Ständen an , wie sie 
glücklicher Weise bei uns selten sind. Die größte Hitze herrschte am 
\7., der wohl als der heißeste T ag  unseres Jahrhunderts angesehen 
werden darf. Der 20. brachte zwar schon etwas niedrigere Tem ­
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peraturen, die ersehnte Abkühlung trat aber erst in den Tagen 
vom 2 5 . - 2 7 .  ein. Der Rest des M onats war wieder meist heiter 
und sehr warm.

Der S e p t e m b e r  war im Ganzen genommen ein richtiger 
Herbstmonat, indem er viele schöne, warme und trockene Tage 
brachte; nur in den Tagen vom 5.— 9« herrschte kühles, mitunter 
sogar kaltes Regenwetter. E in  Gewitter, welches am Abend des 
28. ausbrach und von einem schweren Sturm  begleitet war ,  ver­
ursachte einen recht empfindlichen starken Wärmerückgang.

Der O k t o b e r  w ar zu kalt, zu trüb und ungewöhnlich nieder­
schlagsreich. I n  der ersten Hälfte lag die Temperatur noch über 
der normalen, an einzelnen Tagen, so am V und 6., war es 
sogar noch recht mild, vom s8. an wurde es aber bei nördlichen 
Winden kalt; am M orgen des gleichen Tages sah man den 
ersten Reis. I m  Laufe des 25. und noch in folgender Nacht fiel 
ungewöhnlich starker Regen, der in den Morgenstunden des 26. in 
Schnee überging. Die letzten 4 Tage waren wieder mild.

Der N o v e m b e r  w ar fast durchweg trü b , ungewöhnlich 
neblig und arm  an Niederschlägen; in den beiden ersten Dritteln 
w ar er beträchtlich zu warm, in den letzten 40 Tagen dagegen zu 
kalt.

Der D e z e m b e r  w ar im Durchschnitt zu kalt. Die erste 
M onatshälfte w ar reich an Niederschlägen, welche — meist aus 
Schnee bestehend —  nur wenig ergiebig waren, die zweite war fast 
ganz trocken. Vom \2.  an wurde es ziemlich warm , nachdem 
bis dahin die Temperaturen um die normalen geschwankt hatten; 
aber schon am 46. erfolgte ein rascher Wärmerückgang. Vom 
25. an erhob sich das Thermometer auch unter T ags nicht mehr 
über den Gefrierpunkt. D as Wetter blieb dabei meist heiter.

D as J a h r  4892 w ar wie die vorhergegangenen 5 Jah re  zu 
kalt, doch hat der Wärmemangel diesmal nur 0,4° betragen. Die 
Niederschläge sind der Menge und Häufigkeit nach zu gering 
ausgefallen. Der Winter w ar mäßig kalt, das Frühjahr zuerst 
ebenfalls kalt, dann aber schön und w arm , der Sommer war zu 
zwei Dritteln trüb und regnerisch, im letzten Drittel ungewöhnlich 
heiß und sehr trocken, der Herbst zuerst noch warn: und viel zu 
trocken, dann aber trüb und regnerisch mit vorzeitigen Schneesällen. —



X.

Bevölkerungsvorgänge, Sterblichkeit, 
Totenschau.

ie Anzahl der Geburten betrug im Jah re  \892 2 077, die 
der Todesfälle f 35 V Bei einer Einwohnerzahl von 80 000 

Menschen kamen auf f 000 Einwohner f6,9 Todesfälle.
W as die Todesursachen anbetrifft, so starben während des 

Jah re s  2 \5  Personen an Lungenschwindsucht und 155 an aku­
ten Erkrankungen der Atmungsorgane (gegen 222 und f64 im 
Jah re  1891). Die Sterblichkeit infolge von M asern uud Rö­
teln, welche im Jah re  \891 eine bedeutende Steigerung erfahren 
hatte, sowie die infolge von Diphtherie und Kroup ist eine be­
deutend geringere gewesen als im vorhergehenden Jah re  (5 und 
41 Fälle gegen 4® und 64 im Ja h re  1891). Die Z ah l der T o ­
desfälle infolge von akuten Darmkrankheiten ist die gleiche geblie­
ben wie im Jah re  zuvor (152); in 65 Fällen w ar Brechdurchfall 
Todesursache (1891 in 90 Fällen). Todesfälle infolge von Tho- 
lera oder Erkrankungen an derselben kamen im Stadtgebiete nicht 
v o r; wohl aber fiel bei dem benachbarten Leopoldshafen auf 
einem vom Niederrhein kommenden Schiffe ein M ann  der Be­
mannung der tückischen Krankheit zum Gpfer. Um bei einem 
etwaigen Auftreten der Krankheit nach Möglichkeit gerüstet zu 
sein und um ihrer Weiterverbreitung mit Aussicht auf Erfolg 
entgegentreten zu können, wurden von den staatlichen und städti­
schen Behörden die umfassendsten Vorkehrungen getroffen. I n  
L e o p o l d s h a f e n  und in M a x a u  wurden Baracken aufgestellt, 
um in denselben Personen, welche auf den in den Rheinhäfen der 
genannten Orte befindlichen Schiffen an Cholera erkranken wür-
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O ttm ar v o n  E s s e n  w e i n  an, welcher am so. Oktober in Nürn­
berg, der Stätte seines unvergänglichen W irkens, infolge eines 
Schlaganfalles aus dem Leben schied. E r  w ar am 2. November 
s83s als Sohn des großherzoglichen Oberforstdirektionsregistra- 
tors A. 3 . E s s e n w e i n  in Karlsruhe geboren und hat daselbst 
das Lyzeum und die polytechnische Schule besucht. Nachdem er 
in verschiedenen Stellungen thätig gewesen und auch litterarisch 
sich hervorgethan hatte, wurde er im 3 a ^re s866 zum Direktor 
des Germanischen M useums gewählt. Eine Schilderung seiner 
Verdienste um diese Anstalt, durch die er sich dauernden Ruhm 
erworben hat, liegt außerhalb des Rahmens unserer Darstellung*).

Am sH. Oktober starb beinahe 90 Jah re  alt Regierungsrat 
G . G e r h a r d .  E r  hatte lange Ja h re  das Stadtamtsrevisorat 
und nachherige Gerichtsnotariat in unserer Stadt bekleidet. Auch 
schriftstellerisch w ar er mit Erfolg thätig gewesen, vornehmlich 
als Herausgeber verschiedener Fachzeitschriften.

Anfang Dezember schied <s3 Jah re  alt Rechtsanwalt Dr. A. 
W ö r t e r  aus dem Leben, ein M ann  in weiten Kreisen der E in ­
wohnerschaft gleich geschätzt als Ju rist wie als Mensch. 3 "  der 
letzten Zeit seines Lebens w ar er M itglied des Bürgerausschusses 
gewesen.

Am 6. Dezember starb im Alter von 57 3 ahrcn Stabtrat 
Dr. W . S p e m a n n .  3 n verschiedenen öffentlichen Stellungen 
hatte derselbe sich um das Wohl unserer Stadt verdient gemacht. 
Während der Kriegsjahre \870j7\ war er an der Leitung der 
freiwilligen Krankenpflege beteiligt und wurde hierfür mit dem 
eisernen Kreuz am weißen Bande ausgezeichnet. f879— f885 war 
er Bürgermeister. 3 n dem letzteren 3 a hrc legte er aus Gesund­
heitsrücksichten dieses Amt nieder. Bald darauf wurde er in den 
S tabtrat gewählt, dem er bis zu seinem Tode angehörtc.

*) W ir verweisen auf den Nachruf von kj. B ö sch  im „Anzeiger des 
germanische» N ationalm useum s" (892 N r. 5 und auf denjenigen von Fr. 
v. w e e c h  in der „K arlsruher Z eitung" (892 N r. 3^6.
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XI.

Vorträge.
|m  folgenden geben wir ein Verzeichnis der im Ja h re  I 892 

in Karlsruhe gehaltenen Vorträge, soweit uns dieselben be­
kannt geworden sind. (Es sind im ganzen 122 Vorträge (1891: 92). 
Die große Menge derselben (96) kann m an als wissenschaftliche 
Vorträge bezeichnen; sie hatten Chcmata aus der Philosophie, der 
Literaturgeschichte, der Kunstgeschichte, der Geschichte und der 
Geographie (61), der Naturwissenschaften und der Medizin (11), 
sowie aus anderen wissenschaftlichen Gebieten zum Gegenstand; 
16 Vorträge waren religiöse, 10 parteipolitische. Von den V or­
tragenden hatten 55 ihren Wohnsitz in Karlsruhe, U  im G roß­
herzogtum B aden , 16 in Deutschland; 5 waren Ausländer. 86 
Vorträge wurden von Vereinen der Stadt teils für den engeren 
Kreis ihrer M itglieder, teils für ein größeres Publikum veran­
staltet.

J a n u a r  K onferenzrabbiner Dr. S t e c k e t  in a c h e r  au s M a n n ­
heim: „Über die Stellung einiger neuerer Philosophen 
zum Juden tum " (Verein fü r jüdische Geschichte und 
Litteratur).

„ ;z . und 20. Professor Dr. B . M e i d i n g e r : „Die badische
Schwarzwaldindustrie" (Gewerbeverein).

„ ;z . Dr. M. B e r n s t e i n  aus M ünchen: „Neue Dichtkunst"
(Kaufmännischer verein  K arlsruhe).

„ ;z . Rechtsanw alt P . F r ü h  a u f :  „Die Id e e n  der deutschen
ksandclspolitik von ; s g o  bis zur G egenw art" (Freisin­
niger w ahlverein).

„ Dekan N e y  aus L andau : „ w e r  ist ein rechter P ro te­
stan t?" (Evangelisches V ereinshaus).
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J a n u a r  18. Dr. G . M a n z : „D as Deutschtum im Auslände" (Arbeiter­
bildungsverein).

„ 20. Professor F i s c h b a c h  au s W iesbaden: „D er altarische
Feuerkultus und seine Vrnamentsymbole" (Badischer 
Kunstgewerbeverein).

„ 20. Dr. T u r b a n  au s D avos: „Die A usrottung der K rank­
heiten" (Kaufin. Der. K arlsr.).

„ 2 {. Schriftstellerin G ttilie  S t e i n :  „D as Gebiet weiblichen
E rw erbes" (Kaufmännischer Derein Merkur).

„ 25. und 5. M ärz. P rä la t D. D o l l : „Über Übung christlicher
Barmherzigkeit als Frauenberuf" (Ludwig-W ilhelm K ran ­
kenheim).

,  2 H. P fa rre r  (5 Io  cf aus Z uzenhausen: „D as christliche F a ­
milienleben auf evangelischer G rundlage" (Evangelischer 
Bund).

„ 27. hielt Dr. G . M a n z  zur Feier des G eburtstages des
K aisers eine D o l k s v o r l e s u n g  aus Werken vaterlän­
discher Dichter im großen R athaussaale.

„ 28. Landtagsabgeordneter D e n e d e y  aus Konstanz: „Die
politische Lage" (Freist w ahlver.).

„ 3V P fa rre r  L ü d e i n a n n  aus G ölshausen: „Der Apostel
P a u lu s , unser Dorbild in dem Kampfe um das Eine, 
w as not thut" (K arlsruher Protestantenverein).

F ebruar v  K onferenzrabbiner Dr. A. S c h m a t z :  „Baruch Spinoza" 
(Der. f. jiii). Geschichte ». Litteratur).

„ 3. Landwirtschastsinspektor K . B a c h :  „Die K nospen der
Dbstbäume" (G artenbauverein K arlsruhe).

„ 3. Pastor H a u  m a n n  aus F rankfurt a. M .:  „ w a s  kann
die innere Mission zur Belebung der Gemeitrden bei­
tragen ?" (Ev. D ereinshaus).

„ 3. Reichsritter L. von D i n c e n t i  aus W ien: „E airo , die
Nilmetroxole" (K aufm änn. Der. K arlsr.).

„ 5. Joachim  G ra f  P f e i l  aus B erlin , Mitglied des deut­
schen K olonialrates: „D as Land Uhehe in Gstafrika
und seine B ew ohner, verbunden mit M itteilungen über 
den U ntergang der Zelewski'schen Expedition" (Deutsche 
Kolonialgesellschaft, Abteilung K arlsruhe; Naturwissen­
schaftlicher D erein; Badische Geographische Gesellschaft).

„ 8. Dr. G . M a n z :  „Die Nibelungensage und das N ibelun­
genlied" (Arbeiterbildungsverein).

„ ;o. Redakteur F r. ID. P a r d e r :  „Der Lebensweg eines
T heaters" (K aufm änn. Der. K arlsr.).

„ ;o . P a ten tan w a lt G . S ack  aus Leipzig: „Der neue Ge­
brauchsmusterschutz dem veränderten Patentgesetz, M ar­
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ken - u n d  M usterschutz  g e g e n ü b e rg e s te llt"  ( G e w e r b e ­

v e re in ) .

F e b r u a r  f f .  S c h rif ts te lle r  P H . W a s s e r b u r g  a u s  M a in z :  „ B e r u f  
d e r  F r a u  n ach  christlicher u n d  sozia listischer W e l t a n ­
sch au u n g  (2 . p o p u lä r-w issen sch aftlich e r V o r t r a g  f ü r  K a th o ­

liken  im  g ro ß e n  R a th a u s s a a le ) .
„ P ro fe sso r  D r. A . B ö h t l i n g k :  „ © H e e r  L ro m w e l l"

( K a r l s r u h e r  P r o te s ta n te n v e r e in ) .
„ (5 .  P ro fe sso r  D r. A . B ö h t l i n g k : „K irch e  u n d  S t a a t "  (A r ­

b e ite rb ild u n g s v e re in ) .
, hg. B a r o n in  v o n  L i l l i e k r e u t z :  „ D ie  A rb e it  d e r H e ils -

A rm e e  in  ve rsch ied en en  L ä n d e rn "  (V o r t r a g  d e r  H e ils -  

A rm e e  im  C a fö  N ow ack).

, t 6 . D r. G .  M a n z :  „D ich ter d e r B e im a t"  (V o lk s v o r le s u n g
im  g ro ß e n  R a th a u s s a a le ) .

„ \ 7.  P ro fe sso r D r. B a s s e r m a n n  a u s  H e id e lb e r g : „ D ie

B e d e u tu n g  d es  C h r is te n tu m s  f ü r  d ie  F a m il ie  u n d  d ieser 

f ü r  je n e s "  (G o tte s d ie n s tlic h e r  V o r t r a g  in  d e r S ch lo ß ­
kirche).

„ H9 . D r. A . S e i d l  a u s  W e im a r :  „V o lk s le k tü re "  (V e re in  f ü r

M a s s e n v e rb re itu n g  g u te r  S c h rif te n ) .

„ 2 0 . P ro fe sso r  D r. H . L o h e  n  a u s  M a r b u r g : „D ie  M e s s ia s ­

idee" (D e r. f ü r  jü d . G esch. u n d  L i t te r a tu r ) .
„ 2 0 . D r. B .  G e i g e r  a u s  F r a n k f u r t  a . M . : „D ie  g e g e n ­

w ä r t ig e  politische ,L ag e  m it  b e so n d e re r B e rü ck s ich tig u n g  

d es  p reuß ischen  V o lk ssc h u lg e se tz en tw u rfe s"  (F re is in n ig e r  
V e re in ).

„ 2 D P ro fe sso r G ü m b e l  a n s  S p e y e r :  „ D a s  W e rk  G o t te s

im  A nsch luß  a n  E v a n g .  I o h .  6 , 2 9 " ( E v a n g .  V e re in ) .

„ 2 2 . u . 7 . it. M ä r z : „ R e is e - E r in n e r u n g e n  a u s  S p a n te n ,.
M aro k k o , S e v i l la "  (A rb e i te rb i ld u n g s v e re in ) .

„ 2 \ .  P ro fe sso r D r. H e r m a n n  a u s  M a r b u r g :  „ D a s  C h r is te n ­

tu m  u n d  d e r geistige  F o r tsc h rit t  d e r M en sc h h e it"  ( G o t ­

te sd ien s tlich e r V o r tr a g  in  d e r Schloßkirche).
„ 2 \ .  S t a d tp f a r r e r  F r .  w .  S c h m i d t :  „Ü b er die G r ü n d e  d e s

g e g e n w ä r t ig e n  A u fs c h w u n g s  der katho lischen  K irc h e "  

( I u n g f r a u e n v e r e in  z u r  G u s ta v - A d o lf -S t i f tu n g ) .

M ä rz  2 . P ro fe sso r D r. v o n  K u g l e r  a u s  T ü b i n g e n :  „F rie d rich
W ilh e lm , d e r g ro ß e  K u r fü r s t"  (M u seu m sg ese llsch a ft) .

„ 3 . P ro fe sso r D r. A c h e l i s  a u s  M a r b u r g : „ D ie  B e d e u tu n g

d es  G e m e in d e g o tte s d ie n s te s "  (G o tte s d ie n s tlic h e r  V o r t r a g  
in  der Schloßkirche).

„ 8 . P a s to r  G ö t z  a u s  K ö ln :  „S o z ia lis tisch es  a u s  © s t- L o n -
d o n "  ( E v a n g .  v e re in ) .
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M ä r z  9 . D r. G .  M a n z : I. „ G e d ä c h tn is fe ie r  f ü r  K a ise r  W il ­

h e lm  I ."  II . „ L eb e rech t H ü h n c h en  v o n  H . S e id e l ;  M ä r ­

chen v o n  R .  L e a n d e r"  (d r i t te  D o lk sv o rle su n g  im  g ro ß e n  
R a th a u s s a a le ) .

„ 9 . P ro fe sso r  D r. v o n  P h i l i p p  0 v i c h  a u s  F r e ib u r g  i. B r . :

„ Ü b e r w irtsch a ftlich en  F o r tsc h r it t  u n d  K u ltu re n tw ic k ­

lu n g "  (M u se n m sg e se llsch a ft) .

„ 9- D e k an  W e i t b r e c h t  a u s  S t u t t g a r t :  „ D ie  christliche

E w ig k e its h o f fn u n g "  (G o tte sd ie n s tlic h e r  D o r tr a g  in  d e r  

Schloßkirche).

„  12 . F r ä u le in  A u g s p n r g  a u s  M ü n c h e n :  „ w a r u m  fo r d e r n

w ir  E rsc h lie ß u n g  d e r U n iv e rs itä te n  f ü r  d ie F r a u ? "  
( G r o ß e r  R a t h a u s s a a l ) .

„ 14. S c h rif ts te lle r D r. R .  L ö w e n f e l d  a u s  B e r l i n :  „D ie

I u d e n f r a g e  in  R u ß la n d "  (D e re in  f ü r  jü d . G esch. u n d  
L i t t e r a tu r ) .

„  (G. P ro fe sso r  D r. C r  e in  e r  a u s  G r e i f s w a l d e : „ D ie  christ­

liche L e h re  v o n  d e r  S ü n d e  u n d  d e r m o d e rn e  P e s s im is ­

m u s "  (G o tte s d ie n s tlic h e r  D o r tr a g  in  d e r  Schloßkirche).

„ 16 . P ro fe sso r  D r. I .  M o s e r  a u s  M a i n z : „ R e lig io n  u n d

N a tu rw is se n sc h a f t in  den  letzten fü n fz ig  J a h r e n "  (z . po ­

p u lä r-w is sen sc h af tlic h e r D o r tr a g  f ü r  K a th o lik e n  im  g ro ß en  
R a th a u s s a a le ) .

„ 2 2 . D r. G .  U I a n  3 : „ G ö th e -A b c n d "  (D ie rte  D o lk sv o rle su n g
im  g ro ß e n  R a th a u s s a a le ) .

„ 2 3 . P ro fe sso r D r. k) a  uck a u s  L e ip z ig : „ D a s  C h r is te n tu m
u n d  d a s  irdische G u t "  (G o tte sd ie n s tlic h e r  D o r tr a g  in  der 
Schloßkirche).

„ 23 . P ro fe sso r D r. I .  M o s e r  a u s  M a i n z : „ D a s  L e b e n s ­

rä ts e l  u n d  d e r M a te r i a l i s m u s "  ( 4 . p o p u lä r-w issen sch aft­
licher D o r tr a g  f ü r  K a th o lik e n ).

„ 2 6 . „ D ie  B a d e n s e r  in  S p a n ie n "  (M il i tä rv e re in ) .

„ 2 7 . S e m in a rd ir e k to r  F .  L e u t z :  „ I o h .  A m o s  C o m e n iu s"

( C v a n g .  B u n d ) .
„ 2 7 . b is  i o .  A p r i l  täg lich  P r e d ig e r  € .  S c h r e n k :  „R e lig iö se

D o r tr ä g e "  im  S a a l e  d e r E in tra c h t.

„  2 8 . G e h .  R a t  P ro fe sso r  D r. ID . H . v o n  R i e h l  a u s  M ü n ­

chen : „ D ie  R en a is sa n c e  in  d e r M usik  u n d  die E n ts te h u n g

d e r O p e r "  (M u se u m sg ese llsch a ft) .
„ 2 8 . „ D a s  E i s e n , se ine  geschichtliche E n tw ic k lu n g  u n d  seine

B e d e u tu n g  in  der N e u z e it"  (A rb e itc rb i ld u n g s v e re in ) .

., 2 9 . P f a r r e r  D r. R o d y :  „ K ö n ig  L e a r  v o n  S h a k e sp e a re "
(5 . po p u lä r-w issen sch aftlich er D o r tr a g  f ü r  K a th o lik e n ) .



M ä rz

A p ril

M a i

J u n i

S e p te m b e r

— 93 —

30 . G e h .  R a t  P ro fe sso r  D r. ID . L ü b k e :  „ R e m b r a n d t"  ( B a ­

discher K u n s tg e w e rb e v e re in ) .

3 0 . P ro fe sso r D r. S e i l  a u s  B o n n :  „ D ie  B e d e u tu n g  d e s  

C h r is te n tu m s  f ü r  den ird ischen  B e r u f "  (G o tte s d ie n s tlic h e r  
D o r tr a g  in  d e r Schloßkirche).

3 V u n d  7 . A p r il .  <E. v . H o e r s c h e l r n a n n :  „ M ich e l A n g e le  
B u o n a r o t t i "  ( im  k le in e n  M u s e u m s s a a le ) .

5 . b is  P a lm s o n n ta g .  P ro fe sso r  D r. I s a r d y  a u s  F r e ib u r g :  

„R e lig iö se  D o r tr ä g e "  (L ieb frau e n k irc h e) .

6 . „Ä h n lich k eiten  zw ischen P f la n z e n  u n d  T ie r "  ( G a r t e n b a u ­
v e re in ) .

6. D r. G .  M  a n z : „ B a l la d e n  u n d  R o m a n z e n "  (D o lk s v o r-  
le su u g ).

6 . P ro fe sso r D r. K a f t a n  a u s  B e r l i n : „ D ie  E r lö s u n g  durch 
C h ris tu m  u n d  die S e lb s te r lö s u n g  der M en sch h e it"  ( G o t ­
te sd ien s tlich e r D o r t r a g  in  d e r Schloßkirche).

25 . P ro fe sso r  D r. I .  M o s e r  a u s  M a in z :  „ D a s  A l te r  d e s  

M enschengeschlechtes im  Lichte d e r  B ib e l  u n d  w issen ­
schaftlichen F o rsc h u n g "  ( s .  p o p u lä r-w issen sc h aftlich e r D o r ­

t r a g  f ü r  K a th o lik e n ) .

y .  P a s to r  P .  D w o r k o w i c z  a u s  S t r i e f e n : „ E r f a h r u n g e n  

a u s  d e r M is s io n s a rb e it  a n  I s r a e l  in  P o le n  u n d  in  den  
russischen G s ts e e -P ro v in z e n  ( E v a n g .  D e r e in s h a u s ) .

12 . D r. K . H e i m b u r g e r :  „ D ie  po litische L a g e "  (F re is in ­
n ig e r  D e re in ) .

2 2 . P a u l  R i e d e r  a u s  M ü n c h e n :  „ R e c ita to ris c h e r  D o r t r a g "  
(E v a n g e lis c h e r  A rb e ite rv e re in ) .

23 . D r. T h .  G e l p k e :  „ Ü b e r die D o rz ü g e  d e r S te ils c h r if t  

f ü r  d en  S c h u lu n te rr ic h t"  (D e re in  f ü r  S c h u lre fo rm , O r t s ­
g ru p p e  K a r ls r u h e ) .

27 . G e n e r a l  B o o t h :  „G eis tlich e  u n d  sozia le  A rb e it  d e r 

H e i ls a rm e e "  ( H e i ls a r m e e ;  im  C a fö  N o w ack ).

28 . D r. E u r t  M e y :  „ D e r  M e is te rg e sa n g  in  G eschichte u n d  

K u n s t"  (R ic h a rd  ID a g n e r -D e re in ) .

9 . D r. K . R u ß  a u s  B e r l i n : „ S tu b e n v o g e lz ü c h tu n g  zu m  

D e rg n ü g e n , zu m  E r w e r b  u n d  f ü r  w issenschaftliche Z w ecke" 

(D e re in  v o n  D o g e lf re u n d e n ) .
2 9 . R e c h ts a n w a l t  J a k o b  a u s  P f o r z h e im :  „ P e r s o n e n ta r i f -  

R e fo rm "  (P ro v iso risch e s  K o m ite e  d e s  D e re in s  f ü r  E i s e n ­

b a h n re fo rm ) .

17. K re is s c h u lra t  D r. G .  P .  I D e y g o  I d t :  „ D e r  H a u s h a l t ­
u n g s u n te r r ic h t  in  d e r D o lksschu le"  (V . G e n e r a lv e r s a m m ­

lu n g  d e s  D e re in s  bad ischer L e h re r in n e n ) .
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S e p te m b e r  28 . P ro fe sso r M . K i e s e t :  „E v an g e lisc h e  Z i t te r th a le r "

( J u n g f r a u e n - V e r e in  z u r  G u s ta v -A d o lf -S t is tu n g ) .

„ 30 . D r. K .  H e i m  B ü r g e r :  „ D ie  g e g e n w ä r tig e  politische
L a g e  u n d  u n s e re  S te l lu n g  zu  den  ü b r ig e n  P a r te ie n "  
(F re is in n ig e r  V e re in ) .

O k to b e r  5. S e m in a ro b e r le h re r  M . S c h w e i  c k e r t :  „ Z e i t  u n d  Z e i t ­

m essu n g e n "  (G c r r te n b a u v e re in  K a r ls r u h e ) .

„ 10. R e c h ts a n w a l t  D r. G .  B i n z :  „ D a s  XDechfelrecht" (A r-
b e ite rb ild u n g s v c re in ) .

„ i o .  D r. <2. K i l i a n ,  d ra m a tu rg is c h e r  S e k r e tä r  d es  g ro ß h .
H o f th e a te r s :  „ D ie  T ra g ö d ie  e in e s  v e rsc h o llen e n "  (V o r­

t r a g  zu  G u n s te n  d e r N o tle id e n d e n  im  H a m b u rg  im  
F o y e r  d e s  G ro ß h .  H o f th e a te rs ) .

„ 12 . F a b r ik a n n t  £ .  S c h w i n d t :  „B esuch  d e r K r u p p ’fchen
W erk e  in  E ssen" (G e w e rb e v e re iu ) .

„ 14 .  P r o f .  J a m e s  R o s e d a l e :  „ P a lä s t in a  in  w o r t  u n d  B ild "

(V o r t r a g  zu  G u n s te n  d e r N o tle id e n d e n  in  H a m b u rg  im  
g ro ß e n  S a a le  d e r G ese llsch a ft E in tra c h t) .

„ 15 . P h y s ik e r  u n d  E lek tro tech n ik e r A . L g t s  a n s  O ld e n b u rg :

„ H e u tig e r  S t a n d  d e r E lek tro tech n ik "  (M u seu m sg ese llsch a ft).

„ 15. P ro fe sso r  J a m e s  R o s e d a l e :  „ P a lä s t in a  in  W o r t  u n d
B i ld "  (V o r t ra g  f ü r  S c h ü le r  u n d  S c h ü le r in n e n  im  g ro ß e n  

S a a l e  d e r G ese llsch a ft E in tra c h t) .

„ 16 . S t a d tp f a r r e r  W .  B r ü c k n e r :  „ D a s  Apostolische G l a u ­
b e n s b e k e n n tn is  ( K a r l s r u h e r  P r o te s ta n te n v e r e in ) .

„ 17. P h y s ik e r  A . E g t s  a u s  © I d e n b u r g :  „ D ie  w ich tig s ten  E r ­
sch e in u n g e n  in  d e r  E lek tro tec h n ik "  ( K a u fm a n n .  V e re in  

K a r ls r u h e ) .

„  17. b e g in n e n d  b e h a n d e lte  in  e in em  b is  E n d e  M ä r z  1893

d a u e r n d e n  L itte r a tu rk u r s u s  f ü r  D a m e n  A n n a  E t t l i n ­

g e n  „E pische  u n d  lyrische D ic h tu n g e n  v o n  Scheffel, J m -  
m e rm a n n ,  A u e rb a c h ,  R e u t e r ,  F r e y ta g ,  L u d w ig , H ebbel, 

H ey fe , K e lle r  u .  s. w ."

„ 2 1 . R e c h ts a n w a l t  D r. K . W ö r t e r :  „D ie  w ich tig sten  im

R e c h ts v e rk e h r  zu  b eo b ach ten d en  G ru n d sä tze "  (A rb e ite r ­
b i ld u n g s v e re in ) .

., 2 6 . R e d a k te u r  w .  H a r d e r :  „ D ie  F r a u  a u f  d e r B ü h n e "
(M u se u m sg e se llsch a ft) .

„ 26 . P ro fe ss o r  J a m e s  R o s e d a l e :  „A m erik a  in  w o r t  u nd

B i ld "  (G ese llsch a ft E in tra c h t) .

„ 2 6 . H o fsch au sp ie le r w .  W a s s e r m a n n :  „ D e r  R ich te r von

J a l a m e a .  S c h a u sp ie l v o n  L a ld e r o n " .  R e c i ta t io n  (K a u f -  

m ä n n .  V e re in  K a r ls r u h e ) .
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O k to b e r  27 , R o c h u s  S c h m i d t  a u s  B e r l i n ,  K o m p a g n ie fü h re r  d e r 

k aiserlichen  S c h u h tru p p e :  „ D ie  S ic h e ru n g  d e r K a r a -  

w a n e n s tra ß e  in  D eutsch  - G s ta f r ik a  u n d  d ie B e d e u tu n g  
d e s  S e e n g e b ie ts "  (D eutsche K o lo n ia lg e so lls c h a f t; N a t u r ­
w issenschaftlicher V e r e in ; G e o g ra p h isc h e  G ese llsch a ft) .

„ 2 9 . L a n d g e ric h tsd ire k to r  <£. F i e s e r :  „ D ie  po litische  L a g e

u n d  die S te l lu n g  d e r  N a t io n a l l ib e r a le n  zu  d en  ü b r ig e n  

P a r te ie n "  ( N a t io n a l l ib e r a le r  V e re in ) .

„ 2 9 . P ro fe sso r  J a m e s  R o s e d a l e :  „ A m e r ik a  in  w o r t  u n d

B i ld "  (V o r t ra g  f ü r  S c h ü le r  im  g ro ß e n  S a a l e  d e r  E in tr a c h t) .
„ 3 0 . P f a r r e r  L ü d e  m  a  n  n : „ v o n  W o r m s  b is  T r i e n t "  (L v g l .

B u n d ) .

N o v e m b e r  6 . S ta d tp f a r r e r  w .  B r ü c k n e r :  „ L u th e r s  E r k lä r u n g  a u f

dem  R e ic h s ta g  zu  W o r m s  *52* in  ih r e r  B e d e u tu n g  f ü r  
u n s e re  G e g e n w a r t"  ( K a r l s r u h e r  P r o te s ta n te n v e r e in ) .

„ 7 . „D ie  n e u es ten  V o rg ä n g e  in  d e r  n a t io n a l l ib e r a le n  P a r t e i "

(F re is in n ig e r  V e re in ) .

„ 7. L e h ra m ts p ra k t ik a n t  F i s c h e r :  „ A u s tr a l ie n "  (A rb e i te r ­
b ild u n g s v e re in ) .

„ 7. B e z ir k s ra b b in e r  D r . L ö w e n  st e i n  a u s  M o s b a c h : „ J ü ­

dische K le id e ro rd n u n g e n "  (V e re in  f ü r  jüd ische G eschichte 

u n d  L i t te r a tu r ) .

„ 9 . R e g is tr a to r  F r .  K ä s  l e i n :  „ Ü b e r k s u n d e fu h rw erk  u n d

die S te l lu n g  d e r T iersch u tzo ere in e  h ie z u "  (T ie rsch u tzv e re in ).

„ 9 . B ü rg e rm e is te r  K . S i e g r i s t :  „D ie  a m  *. J a n u a r  *893

in  K r a f t  t r e te n d e n  n e u e n  B e s t im m u n g e n  ü b e r  d ie K r a n ­
k e n v ersich e ru n g "  (G e w e rb e v e re in ) .

„ *0., *3 . u n d  *4 . S o p h u s  T r o m h o l t ,  A s tro n o m  in  L h r i -

s t ia n ia :  „ E in e  N o rd c a p -R e is e *  d e r M o n d  u n d  d ie  S o n n e ;  
d a s  P la n e te n s y s te m  u n d  d ie  S te r n e n w e l t "  (3  V o r tr ä g e  

im  S a a l e  d e r E in tra c h t) .

„ *2 . G e h .  l f o f r a t  D r . L u jo  B r e n t a n o :  „ D a s  V e r h ä l tn is

v o n  A rb e i ts lo h n  u n d  A rb e its z e it  z u r  A rb e its le is tu n g "  
* (M u seu m sg ese llsch a ft).

„ *3 . K o n s is to r ia lra t  D . D a l t o n  a u s  B e r l i n :  „A ltd eu tsch es

L eb en  u n d  w e b e n  in  u n s e re r  M u tte rs p ra c h e "  (* . A b o n n e ­
m e n ts -V o r t r a g  d es  e v a n g e l. V e re in s) .

„ *-*. I n g e n i e u r  K . M a t t e n k l o t t :  „ E le k tr iz i tä t"  (A rb e i te r ­
b i ld u n g s v e re in ) .

„ *-*. k fo fschausp ie le r Ej. R e i f f :  „ J o l a n t h e s  H ochzeit, k fu m o -

ristische E r z ä h lu n g  v o n  8 . S u d e r m a n n "  (V o rle s u n g  im  
g ro ß e n  R a th a u s s a a le ) .
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N o v e m b e r  \ 6 .  R e c h ts a n w a l t  D r . <5 t i e f e r  a n s  M a i n z : „ D ie  soziale 

S te l lu n g  der F r a u  in  G e g e n w a r t  u n d  V e rg a n g e n h e it ,  

F r a u e n e m a n c ip a t io n "  (K m tf in .  V e re in  K a r ls r u h e ) .

>, 2{ .  P ro fe sso r  D r . K . B ö h t l i n g k :  „ D eu tsc h la n d  u n d  F r a n k ­
reich" (A rb e i te rb i ld u n g s v e re in ) .

„ 2 \ .  A . p  r a s c h ,  I n t e n d a n t  d e s  g ro ß h . H o f th e a te rs  in  M a n n ­
h e im :  „ D a s  M a n n h e im e r  N a t io n a l th e a te r  v o r  h u n d e r t 
J a h r e n "  (M u se u m sg e se llsch a ft) .

„ 2 6 . R e c h ts a n w a l t  D r. K . W ö r t e r :  „ D a s  a llg e m e in e  u n d

direk te  W a h lre c h t im  S t a a t  u n d  in  d e r  G e m e in d e "  ( N a ­
t io n a l l ib e ra le r  V e re in ) .

„ 2 7 . p f a r r e r  L ü d e  m a n n  a u s  G ö ls h a u s e n :  „ p r e u ß e n s  f r ü ­

h e re  K irc h e n p o litik  g e g e n ü b e r  d e r h e u tig e n "  ( K a r ls r u h e r  
P r o te s ta n te n v e r e in ) .

„ 2 8 . D r .  H . H e i l t e  m a n n  a u s  F r a n k f u r t  a . m . :  „ L ix x m a n n

H e lle r  u n d  se in e  Z e i t "  (V e re in  f ü r  jü d . G eschichte u n d  
L i t te r a tu r ) .

„ 50 . D ek an  D . <£. Z  i t t e  l :  „ A u s  den  B e r ic h te n  e in e s  rö m i­

schen A u g e n -  u n d  D h re n z e u g e n  d es  W o rm s e r  R e ic h s ta g s  

v o n  t5 2 V ' ( F r a u e n -  u n d  I n n g f r a u e n v e r e in  z u r  G n s ta v -  
A d o lf - S t i f tu n g ) .

D eze m b e r 2 . P ro fe sso r  D r. I .  v . p l u g k - H a r t t u n g  a u s  B e r l i n :  

„ D ie  S c h lach t bei M a r s - l a - T o u r "  (M u se u m sg ese llsch a ft) .

„ 4 . D e k an  D . L .  Z i t t e l :  „ D e r  B a u  ev an g e lisch er K irchen
in  K a r l s r u h e "  ( L v a n g e l .  B u n d ) .

„ 5. P ro fe sso r  D r . R .  (S o  l ö s c h  m i t :  „ C h r is to f C o lu m b u s "
(A rb e i te rb i ld u n g s v e re in ) .

„ 5 . D r. M .  ( Q u a r k  a u s  F r a n k f u r t  a .  M . : „ K a u f m a n n s ­

le b e n  in  C h in a "  (K a u fm ä n n is c h e r  V e re in  K a r ls ru h e ) .
„ 7. D r .  M .  S c h o t t ; :  „ D ie  L eb e n se rsc h e in u n g eu  d e r p f la n z e n -

w u rz e ln "  ( G a r te u b a u v e r e in ) .

„ 7. P ro fe sso r  S t u t z  a u s  E t t e n h e im : „ E rz ie h u n g  z u r  A r ­

b e it"  (V e re in  f ü r  S c h u lre fo rm ).
„ 9 . H o f g ä r tn e r  L . G r ä b e n  e r :  „ w i e  schützen w ir  u n se re

p f la n z e n  tu t W i n t e r ? "  ( G a r te n b a u v e r e in ) .

„ l o .  S t a d t r a t  H . F l i n s c h  a u s  F r a n k f u r t  a .  M . :  „D ie  in n e re  
politische L a g e  u n d  ih re  L e h re n  f ü r  d ie  Z u k u n f t"  (Ö f f e n t ­

liche V e rs a m m lu n g  d e s  F re is in n ig e n  V e re in s) .
„ D ire k to r  D r. S c h a e d e l  a u s  G ffe u b a c h : „ G r a f  M o ltk e s

T ro s tg e d a n k e n  im  Z u s a m m e n h a n g  se in e r S c h rif te n  un d  

s e in e s  L e b e n s "  (2 . A b o n n e m e u ts v o r t r a g  des evangelischen  

V e re in s ) .
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D ezem b er *3 . P ro fe sso r  21. T h o m a : „ w a r u m  sind w i r  in  B a d e n

evangelisch  o d e r k a th o lisc h ? "  (E v a n g e lis c h e r  A rb e i te r ­

b i ld u n g s v e re in ) .
H3 . K a p la n  R e v . 21. w h i t e  a u s  B a d e n - B a d e n : „ D e r  K i r ­

chenkongreß  in  F o lk e s to n e  u n d  die K a th e d r a le  in  L a n te r -  

b u ry "  (E v a n g e lis c h e s  V e r e in s h a u s ) .
H8 . D r. G .  K l a n  3 a u s  B e r l i n :  „K lä rch e n  u n d  G esch ich ten  

f ü r  g ro ß e  u n d  keine K in d e r"  (M u se u m sg e se llfc h a ft) .

28 . F r a u  N a h id a  R e m y  a u s  B e r l i n :  „ D a s  W e ib  im  T a l ­

m u d "  (V e re in  f ü r  jüd ische G eschichte u n d  k i t t e r a tu r ) .
28 . S ta d tv ik a r  S t u l z :  „ G esc h ich tsb ild e r a u s  d e r K irch e  der 

w ü s t e "  ( F r a u e n -  u n d  J u n g f r a u e n v e r e in  z u r  G u s ta v -  

A d o lf - S t i f tu n g ) .



B eilage I.

Schülrrrahl der hiesigen Schulen
i m  S c h u l j a h r  ( 8 9 1 / 9 2 .

I .  S t ä d t i s c h e  S c h u l e n :

a. dein  V r ts s c h u l r a t  u n te rs te llte  S c h u le n :
V ein fache  K n a b e n s c h u le  (m it  M ü h lb n r g )  . . . .  ( 24(3

2 . „ M äd c h en sch u le ( „ „ ) . . .  . ( 300

3. E r w e i te r te  K n a b e n s c h u l e ......................................................( 5 ( 0
4 . „ M ädchenschu le  .  ........................................  ( 759

5. K n a b e n v o rsc h u le  ...... ...................................................................  , ^20

6 . B ü r g e r s c h u l e ................................................................................. 280
7. T ö c h t e r s c h u l e ................................................................................. 826

7 338

8 . K n a b e n -F o r tb ild u n g s s c h u le  (m i t  M ü h lb u rg )

in  (5  K l a s s e n ........................................  623
9 . M äd c h e n -F o r tb ild u n g s sc h u le  (m it  M ü h lb u rg )  

in  \ 2  K l a s s e n ...................................................................

( 086
( 0 . H a n d e ls sch u le  ( in  3 K l a s s e n ) ...............................................  90

Z u s a m m e n  . . . 8 5 ( q

b . G ew e rb e sch u le   ......................... .....................................................  <(67*)

c. h ö h e r e  M ä d c h e n s c h u l e .................................................................  507

d . R e a l g y m n a s i u m ............................................................................... ^3 8

e. R e a l s c h u l e ............................................................................................ 7 <(6

I I .  S t a a t l i c h e  S c h u l e n :

f. B a u g e w e rk e s c h u le :
W in te rs e m e s te r  ( 8 9 1 / 9 2 ...................................................... 393

S o m m erse m e s te r  ( 8 9 2 ................................................................ (7<t

g. G y m n a s i u m ............................................................................................  577
h . K u n s t g e w e r b e s c h u l e ........................................................................  2 3 0  **)

i. K u n s t s c h u l e ............................................................................................. (3 2  **»)

*) w ä h re n d  des  ganzen  S ch u ljah res  593.
**) D a v o n  w a re n  \7 7  s tändige Schüler.

***) und 7 H ospitan ten .



— 99 —

k. L an d w irtsch a ftlich e  l v i n t e r s c h u l e ................................................  19
1. L e h re rs e m in a r  1........................................................................................ 9 ?

m . L e h re rs e m in a r  I I ......................................................................................  \ \ 2

n. L e h r e r i n n e n s e m i n a r ..........................................................................  90

0 . G b s t b a u s c h u l e ........................................................................................ 1 6 2 *)

p . S e m in a rs c h u le n :
S e m in a r  I ............................................................................................ 176

S e m in a r  I I ..........................................................................................  189

q . T u r n l e h r e r b i l d u n g s a n s t a l t .............................................................  7 5 **)

I I I .  S c h u l e n  d e s  b a d i s c h e n  F r a u e n v e r e i n s :

r. F r a u e n a r b e i t s s c h u l e ..........................................................................  83 8

s. h a u s h a l tu n g s s c h u le  d e s  F r i e d r i c h s - S t i f t e s ...........................  (8
t. In d u s tr ic k u r s e  z u r  A u s b i ld u n g  v o n  l f a n d a r b e i t s le h -  

r e r i n n n e n :

S o n u n e r k u r s .................................................................................  55

M n t e r k u r s ........................................................................................ 33
u . K u n s tg ew erb lich e s  A t e l i e r .............................................................  13

v . L u is e n s c h u le ................................................................................. ......  . 85

w, S ch u le  f ü r  K u n s t s t i c k e r e i .............................................................  62

I V .  p r i v a t s c h u l e n :

x. A llg e m e in e  I N u s ik b i ld u n g s a n s ta l t   237 ***)

y. I n s t i t u t  (u n d  F o r tb i ld u n g s k n r s u s )  v o n  A . F r i e d -

l ä  n  d e r ..............................................................................................  95
z.  K o n se rv a to r iu m  f ü r  M u s i k   3 95  f )

aa. L e h r in s ti tu t  v o n  D r. p h il. A . A r n o l d t ..............................  (3

b b . M a le r i n n o n s c h u le .................................................................................  66

cc M il i tä r - V o r b e r c i tu n g s a n s ta l t  v o n  A . F e c h t  . . . . 92

dd . v i k t o r i a s c h u l e ........................................................................................ 222

V .  D ie  F r e q u e n z  d e r  te c h n is c h e n  H o c h s c h u le  i m  S t u d i e n j a h r e  

( 8 9 1 / 9 2  e r g i e b t  sich  a u s  f o l g e n d e r  Ü b e r s i c h t :

*) D avon  besuchten den H aup tobstbaukurs 4? S ch ü ler , den V bstbaukurs  fü r  Lehrer, 
S traßenm eister nnd P ersonen  reiferen  A lters  24 T e iln eh m er, den Gbst- und  G a r te n b a u k u rs  fü r  w e ib ­
liche A ngehörige der bäuerlichen B evölkerung 24 T e iln e h m erin n en , den G bstbaukurs  fü r  S tra ß e n ­
w a rte  und B a u m w a rte  26 T eilnehm er, den G bstv erw ertu n g sk u rs  24 und  den W iederho lungskurs 
fü r  ehem alige M bstbauschüler \7 .  — Die H u f b e s c h l a g s c h u  l e  in  K a rls ru h e  w u rd e  im  J a h r e  

J892 von %6 Schülern besucht.
**) 40 L ehrer und 35 L ehrerinnen .

***) 1890/9A : 240, n i c h t ,  w ie  Chronik fü r  \ 8 9 \  S .  HOO ang eg eb en  ist, 270.
-f) D a ru n te r  46 H ospitan ten  und  2 \  K in d er, die in  dem  K ursus der M ethodik des  K la v ie r­

unterrichts — A bteilung fü r  praktische U nterrich tsübung  — unterw iesen  w u rd en ,
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W in te rs e m e s te r  ( 8 9 1 / 9 2 :
Studie­ , hosxi- im
rende tanten ganzen

V A b te i lu n g  f ü r  M a th e ­
m a tik  u n d  N a tu rw is s e n ­

schaften  .................................. u — U
2 . A b te i lu n g  f ü r  I n g e n i e u r ­

w e se n  .................................. 5 6 2 5 8

5. A b te i lu n g  f ü r  M asc h i­

n e n w e s e n  ........................... 2 9 5 9 3 0 4

4- A b te i lu n g  f ü r  A rc h itek tu r 6 ( 6 67

5 . A b te i lu n g  f ü r  C h e m ie  . U 5 u ( 2 6

6 . A b te i lu n g  f ü r  F o rs tw e se n 48 1 4 9
7. S tu d ie re n d e ,  w elche kei­

n e r  A b te i lu n g  a n g e h ö r ­

te n  ........................................ — (0 (0
8 . k s ö r e r .................................. — — 3 4

5 8 6 39 6 5 9

A u ß e rd e m  n a h m e n  a n  den  V o r le s u n g e n  ü b e r  i ta l ie ­
nische M a le re i  d e s  (6 .  J a h r h u n d e r t s  66  D a ­
m e n  te il.

S o m m erse m este r ( 8 9 2 :
Studie­ Ijofpi- im
rende tauten ganzen

u — U

48 t 49

2 6 ( u 2 7 2

56 3 59

(0 3 t o U 3

3 9 3 42

3 (2 (5

— — 19

5 2  ( -sO 5 8 0



Statistik des Vrvölkerungsvorgangrs 1892.

L eb en d ­ Cot»

G e s to rb en e , 
a u ssc h lie ß ­

lich C o t-  
g e b o re n e

ü  o b e s  u  r  ] a c h e n
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Akute D arm ­
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1
f
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FS
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1
1
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im
ganzen.

o - l
J a h r
alt.

J a n u a r  . . . . m 7 U S 20 _ 3 2 _ (6 ( 9 2 72 2

F e b r u a r  . . . . ( 7 4 3 ( 0 ( 3( — ( 5 \ — ( 9 ( 6 8 7 50 1
m a r ; ................. N o 6 m 23 — — — 3 t 25 ( 7 6 — 69 —

A p r i l ........................... (8 5 5 U 3 29 ( — 2 — 27 24 3 ( 54 1
M a i ........................... ( 8 6 5 (2 5 30 — ( 8 ( — (8 (4 S 2 75 4
J u n i ........................... (6 5 4 U O 45 — 2 2 ( 2 (6 9 20 8 53 5
J u l i ........................... (6 3 ( 0 ( ( 9 45 — ( 5 I — 20 5 22 9 60 5
A u g u s t . . . . ( 83 8 ( 36 7( — t 2 \ — ( 3 5 5( 26 60 3
S e p te m b e r  . . . (6 9 8 (0 5 4 ( — ( 3 — (8 6 (6 8 58 2
G k to b e r  . . . . ( 80 5 ( 07 43 — — 3 — — ( 5 (2 (0 3 6 H 3
N o v e m b e r  . . . (7 5 3 88 2 ( — — 2 — — (4 7 4 ( 58 3
D eze m b e r . . . (5 8 7 U O 23 2 ( 6 3 — (4 (9 4 — 60 1

Z u s a m m e n  . 2 077 7 ( ( 35  ( 422 5 8 41 (4 4 2 (5 (5 3 (5 2 65 73^ 30
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